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Nr. 292 — 16. Jabrg. 


Freitag, den 26. Oktober 1934 


„ 


Einzelpreis 0,20 Aoty 


Bexzugsprefs: Dur unjere Boien 


1 i 3 frei ins Haus 8,— Kioix monatlich 
oder 2,50 Zloty falbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfr), im 
woraus aafılbar. Sämtliche Postämter in Polen nefimen Beæugsbesiellungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutyche Morgenpofi" erfcheını le ben mal in aet Woche, 
frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zaflıeichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupjertiefdruckbeilage „Illuftrierte Ofideutfche Morgen- 
poft". Durch höfi. Gewalt Kervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks uſw. begründen 
keinen Anfpruch auj Rückerftattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeii 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges ci diss ie ie des Verlages: 
Katowice, uù Wojewodzka 24, Fernsprecher: So 


Fü: unweriangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


gebiet 20 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaliene Millimeterzeile im schlesischen Industrie- 
„ auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins= 
angebote von Nichtbanken 40 Gt., die a- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Er. 
Tagen und ‚Plätzen sowie füt die richtige Wiedergabe teleronifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei 
lag. ger: 
Rabatt in Foriſa 


aitene Millimelerzeile um Reklame- 
einen von Anzeigen an bestimmten 


ei Piatzvorschrift 25% Auf 


ichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 


2 ÄAnkeigenschluß: 16 Unt. — Gerichisstand: Pszcayna, 


80 arbeiten die Saar⸗Ceparatiſten 


Ein Besuch in der Werkstatt der Einspruchsfälscher — Protest am laufenden Band 


Bereits durchschaut 


Von der Abstimmungskommission/ Dankbare Aufgaben für die Gerichte 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Saarbrücken, 25. Oktober. 


Die Abſtimmungskommiſſion weiſt 


in einer ſoeben der Saarpreſſe zugeleiteten Mitteilung die von der 
Separatiſtenpreſſe immer wieder vorgebrachten Behauptungen von 
angeblich 100000 Fälſchungen in den Abſtimmungsliſten klar 


und eindeutig zurück. 


In ihrer ausführlichen Veröffentlichung dankt 
die Abſtimmungskommiſſion zunächſt allen Stel» 
len, die ſich für eine Beſſerung der Liſten 
eingeſetzt hätten. Sie richtet auch fernerhin an 
jeden die Aufforderung, alle bekannten Män⸗ 
gel der Liſten, namentlich Doppeleintra ⸗ 
gungen, den Kreisbüros der Kommiſſion be⸗ 
kanntzugeben. Es heißt dann, daß es bis jetzt 
nicht möglich ſei, ſich jetzt ſchon ein genaues 
Bild über die Zahl und die Begründung der ein⸗ 
gelaufenen ſowie der noch zu erwartenden Gin- 
ſprüche zu machen. Die Abſtimmungskommiſſion 
betont jedoch, daß ſie ſich über einen kritiſchen 
Einwand allgemeiner Natur jetzt bereits ſchon 
äußern könne, nämlich über die 


ſchätzungsmäßige Zahl der Stimmberechtigten. 


Auf Grund eingehend angeführter ſtatiſtiſcher 
Berechnung kommt die Abſtimmungskommiſſion 
ſodann unter Berückſichtigung aller in Frage kom⸗ 
menden Punkte zu dem Ergebnis, daß die 


mögliche Zahl der in die Abſtimmungs⸗ 
liſten einzutragenden Stimmberechtigten 
auf ungefähr 550 000 geſchätzt 


werden könne. Die Abſtimmungskommiſſion be- 
zieht ſich ſodann auf die Zahl der vorläufig 
in die Abſtimmungsliſten eingetragenen Perſonen 
in Höhe von 532 000 und erklärt hierzu, daß in 
bezug auf die Geſamtzahl 


für die Behauptung, daß die vorläufigen 

Liſten übermäßig viele zu Unrecht 

eingetragene Perſonen enthalte, kein 
Grund 


zu finden ſei. Die bewußt irreführenden 
Darlegungen der Separatiſtenpreſſe über 
Hunderttauſende von Fälſchungen in den Abſtim⸗ 
mungsliſten dürften durch dieſe Erklärung ebenſo 
als Lüge entlarvt fein, wie damit die pran- 
mäßigen Sabotageverſuche dieſer Kreiſe, 
die Abſtimmungsvorbereitungen aus nur zu 
durchſichtigen Gründen zu erſchweren, von maß⸗ 
gebender Seite durchſchaut ſind. Die mit der 


Fabrikation von Maſſeneinſprüchen gegen 
die Eintragung in die Abſtimmungsliſten 


beauftragten Perſönlichkeiten der ſogenannten 
„Einheitsfront“ arbeiten ſeit Tagen fieberhaft, 
um bis zu dem morgigen Ablauf des Einſpruchs⸗ 
zeitpunktes ein recht anſehnliches Kontingent von 
„Einſprüchen“ fertigſtellen zu können. Hierbei 
kann man drei perſchiedene Methoden 
beobachten, denen ſich dieſe Fälſcher bedienen. Zu⸗ 
nächſt hat man Tauſende von Einſpruchsformu⸗ 
laren hergeſtellt, die nur den Aufdruck tragen: 


„Beſaß am 28. Juni 1919 nicht die Einwohner⸗ 
eigenſchaft im Saargebiet im Sinne der Wahl- 
ordnung. Die erforderlichen Beweisurkunden 
wurden von amtlichen Behörden verweigert. 


Weiter beantragt man die Streichung Ab- 
ſtimmungsberechtigter mit der Begründung, ſie 
jeien in einer anderen Ortſchaft bereits eingetra- 
gen, eine auptung, die in den meiſten Fällen 


ebenfalls nicht den Tatſachen entſpricht. 
man wendet folgendes Verfahren an: 


Man ſucht die Abſtimmungsberechtigung der⸗ 
jenigen Perſonen zu bezweifeln, die am Silid; 
tag ni wserjährig waren, indem man be⸗ 
hauptet, daß ihr geſetzlicher Vertreter 
keinen Wohnort im Saargebiet hatte. 
So und ähnlich werden die planmäßigen 
Täuſchungs⸗ und Verwirrungsmanö⸗ 
ver dieſer an einer Verſchiebung der Ab- 
ſtimmung intereſſierten Kreiſe begonnen. Man 
wird erwarten müſſen, daß die Abſtimmungs⸗ 
kommiſſion ſich nicht nur darauf beſchränken 
wird, die unbegründeten Einſprüche abzulehnen, 
ſondern auch dazu übergeht, gegen die Schuldigen 
einzuſchreiten. In den Strafbeſtimmungen der 
Abſtimmungsordnung iſt ausdrücklich erklärt, 
daß derjenige, der Akten, Urkunden, Ausweiſe oder 
Eintragungen, die mit der Volksabſtimmung zu⸗ 
ſammenhängende Fragen betreffen, fälſcht, mit 
Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit einer 
Geldſtrafe von 250—500 Franken beſtraft 
werden kann. 


jenigen auwendbar, die jetzt 


bewußt falſche und unbegründete 
Einſprüche erheben und ſich dazu vor⸗ 
gedruckter Formulare bedienen, 
Die ſaardeutſche Bevölkerung erwartet jedenfalls, 
daß die Abſtimmungskommiſſion baldigſt von Dies 
jen in der Abſtimmungs ordnung feſtgeſtellten Be- 
fugniſſen Gebrauch maden gid und rückſichtslos 
En 
bereits zahlreiche Perſonen, die durch 
eingeſchriebenen Brief von dem gegen 
ſie erhobenen Einſpruch Kenntnis er⸗ 
hielten, gegen den Unterzeichner des 
Einſpruchs Strafantrag geſtellt 
haben 


Oder 


Dieſer Tatheſtand ift ohne weiteres auf die- 


Hauptverantwortlich für bie. Sabo- 
tagearbeit der Kreiſe zeichnet der kommuniſtiſche 
Landesratsabgeordnete L Hoſte. Ueber einen 
Beſuch bei dieſem feinen Herrn berichtet ein 
Mitarbeiter des „Saarbrücker Abendblattes“: 

„Das Haus der Arbeiterwohlfahrt gleicht 
einem Heerlager oder, beſſer gejagt, dem H a n p t- 
gas rtier eines ſolchen Lagers. Alle zwei 

chritte wird man angehalten und von einem 


Arbeitsdank 


Oberregierungsrat von Hertzberg 


Der Führer hat dem Arbeitsdienſt ſeine große 
nationalſozialiſtiſche Miſſion gegeben: Die Ar 


Geleitmann die zwei Schritte weiterge⸗ beit ſoll ein heiliger Begriff völkiſchen Lebens 


bracht. 
kunft geben, bis ich in das Zimmer kam, in dem 
Herr LoHoſte thront. Er thront wirklich 
dort, denn er ſaß an einem erhöhten Platz. 


Vor ihm häuften ſich die Einſpruchs⸗ 
formulare, die er, ohne hinzu⸗ 
ſehen, unterſchrieb. 

Er hatte nämlich gleichzeitig die Aufficht 
über eine große Zahl vou Helfern, 
die an fünf langen Tiſchreihen vor ihm 
ſaßen und die Einſpruchsformulare 

.. „bearbeiteten“. 


Wohl ein dutzendmal mußte ich Aus -| fein, 


Sie ſoll nicht mehr allein unter den Zu⸗ 
fälligkeiten ſtehen, die ſich aus Vereinbarungen 
zweier Partner, des Arbeitgebers und des Ar- 
beitnehmers, ergeben, ſondern ſie ſoll in erſter 
Linie Dienſt am Volke ſein. Nicht der Tarif⸗ 
vertrag, nicht Lohndruck einerſeits, Lohnjägerei 
andererſeits, ſollen das Arbeitsverhältnis beherr⸗ 
ſchen, ſondern der Wille, durch gerechte und billige 
Geſtaltung der nun einmal notwendigen äußeren 
Form die Verpflichtung des deutſchen Mens 
ſchen zum hohen Gut der Arbeit zu ſtärken und die 
Freude an ihr zu pflegen. Für einen ſolchen 
Dienſt an der Arbeit ift der NS. Arbeits ⸗ 
dienſt die nicht erſetzbare Hochſchule. Der Urs 
beitsdienſt hat aber nicht nur die Aufgabe, dieſe 


Das ging fo vor fidh, daß die Formulare durch] Hochſchule organiſatoriſch einwandfrei aufzubauen, 
eine Vervielfältigungsmaſchine liefen, in der der er hat auch das lebhafteſte Intereſſe, daß die in 


eigentliche Einſpruchsſtempel 


aufgedruckt feiner Einrichtung gewonnenen Werte in der Ar» 


wurde. Dann wurden mit einer Schreibmaſchine beit des Volkes fortwirken und fie immer mehr be» 
die Adreſſen und die Perſonen der Adreſſaten herrſchen. Man kann jagen, die große Bilanz, die 


eingefügt. 


Eintragung in die Abſtimmungsliſte Einſpruch er- N 


aus, ob er 


Ich war immer noch naiv enug, zu fragen, 
warum man denn gerade auf meinen Namen bers 
fallen jei, Darauf antwortete Herr W’Hojte nur: 


der Arbeitsdienſt vor dem deutſchen Volke einmal 


Volksleben ihre Früchte getragen 
In dieſen Früchten wird einmal die Ent⸗ 


z bätte man im auch als feine Miſſion anſehen, darüber zu wachen, 


daß eine Werte heilig gehalten werden. Dieſer 
Miſſion des Arbeitsdienſtes gilt der unter dem 


Vorſitz des Reichsarbeitsführers ſtehende Area 


beitsdank. 8 
Aus ſeiner Beſtimmung ergibt ſich ſein Inhalt. 


„Wo gehobelt wird, da fallen eben auch Späne.“ | Es gilt, den jungen Menſchen, der die Hochſchule 
Was hier in dem Raum vorgeht, wurde mir der Arbeit verläßt, wieder einzureihen in das 


ichtig klar, als ein Herr den betrat, 

pi a LHoſte mit den Worten p > 
„Wird denn hier nicht gearbeitet? Um 6 Uhr 

müſſen 21 000 Stück fertig ſein.“ 

Sofort kam mir natürlich der Gedanke: 


Jeder Brief koſtet 1,90 Franken Porto, 21000 der ein 


mal 1,90 Franken. 
für dieſe Fälſchungen? 

Damit verließ ich den Herrn, nachdem ich mich 
davon überzeugt hatte, daß nicht nur in dieſem 
Raum, ſondern auch in mehreren anderen in der 


gleichen mer und unter demſelben Nachdruck ges einen weſentlichen Teil der Beſtrebungen des Ar⸗ 


arbeitet wurde.“ 


Die Betriebsordnung als Grundlage 
zur Regelung der Arbeitsbedingungen 


Die Neuregelung, wonach die Treuhänder der 
Arbeit innerhalb ihres Bezirks einzelne Be, 
triebe aus dem Geltungsbereich der alten Tarif. 
regelungen ausnehmen können, die Aus 
nah me bei Tariforduungen für einen größe. 
ren räumlichen Geltungsbereich aber an die Zu. 
ſtimmung des Reichsarbeitsminiſters gebunden ift, 
ſtellt einen weiteren Schritt zu dem vom Geſet zur 


die Betriebsordnungen in immer 
ftärferem Maße zur Grundlage der 
Regelung der Arbeitsbedingungen zu machen. 


große Uhrwerk der freien deutſchen produktiven 
Arbeit; es gilt aber auch, ihn an der rechten 
Stelle, d. h. ſeinen Fähigkeiten ſowie den Bedürf⸗ 


niſſen des Staates entſprechend, einzusetzen; es 


gilt, dafür zu ſorgen, daß der deutſche Menſch wie⸗ 
„bäuerlich denkender“ Menſch wird, daß 


Bon wem ſtammen die Gelder das Wort „Blut und Boden“ nicht nur Deviſe 


eines Standes, ſondern ein beherrſchendes Symp- 
tom der geſamten Volkserneuerung wird. So 
wird die ländliche Berufsfürſorge 


beitsdanks ausmachen. 

Eine ſelbſtverſtändliche Begleitaufgabe dürfte 
es aber ſein, daß er auch für die eintritt, die hör 
jei es vorübergehend, fei es aus Lebensinhalt, ia 
Arbeitsdienſt verſchrieben haben und dort unver 
ſchuldet in Not geraten oder gar zu Schaden ge⸗ 
kommen ſind. Um dieſe weiten Aufgaben durchzu⸗ 
führen, iſt es notwendig, die im Arbeitsdienſt hers 
geſtellte Geſinnungsgemeinſchaft über die Auz- 
gangspforten des Dienſtes hinaus hochzuhalten. 
Aus dieſer Notwendigkeit ergibt ſich der Sinn der 
Arbeitsdienſttradition. Ihr Weſen liegt in der 


Wird in einer Betriebsordnung eine den lebendigen Verbindung zwiſchen dem Arbeits⸗ 


wirtſchaftlichen und ſozialen Erforderniſſen ange⸗[dienſt als Deviſe der Arbeit, d 
paßte Regelung der Arbeitsbedin gun. Arbeit als Dienſt am V 
gen getroffen, ſo kann nunmehr der Treu ⸗ dienſt als Einrichtung. Dieſe V 


händer der Arbeit ohne langwieriges Ver⸗ 


Ordnung der nationalen Arbeit erſtrebten Ziel fahren den Betrieb von den Feſſeln einer peralte⸗ 


dar, 


ten Tarifregelung befreien. 


„ h. der freien 
olke und dem Arbeits⸗ 
ſe Verbindung wird nie 
ammtiſchen und in der Ver⸗ 
t falſch geleiteten Traditions ⸗ 


und nimmer an St 
einsmeierei einer of 


>. 


N a En ~ 


1 
rm 


j 
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pflege vergangener Zeiten gefunden, ſondern allein] In Berlin und Warschau 


besandtschaften zu Botschaften erhoben 


[(Telegraphiſche Meldung) 


in dem feſten Zuſammenhalt zwiſchen denen, die 
die gewonnenen Werte des Arbeitsdienſtes im 
Leben anzuwenden haben, und denen, die ſich in 
der Hochſchule des Arbeitsdienſtes dieſe Werte er⸗ 
arbeiten. Auch kann die Tradition ſich nie darin er⸗ 
ſchöpfen, das Erlebnis des Arbeitsdienſtes allein 
als eine Angelegenheit freundlicher Erinnerung 
mit ſich zu tragen; ihr Wert bann einzig und 
allein nur darin liegen, daß aus dem Erlebnis 
immer wieder neue Kräfte und Früchte erwachſen. 
Wenn in dem vergangenen Zeitalter fälſchlicher⸗ 
weiſe der Menſch danach beurteilt wurde, was er 
an intellektuellem Bildungsgut mitgebracht hatte, 
ſo ſoll in Zukunft der deutſche Menſch zu erkennen 
geben, daß er die Schule des Arbeizdienſtes nicht 
nur durchlaufen, ſondern aus ihm auch ſchlechthin 
entſcheidende Werte in ſein Leben mitgenommen 
habe. 

Es iſt kürzlich der Satz geprägt worden, der 
Arbeitsdienſt fei angewandter Nationalſozialis⸗ 
mus. Es müßte richtiger heißen: Der Arbeits⸗ 
dienſt ift die Schule für den angewandten Natio- 
nalſozialismus. Die Anwendung ſelbſt bringt erft 
das freie Leben mit ſich. Sie zu fördern, iſt 
letzter Inhalt des Arbeitsdankes und zugleich der 
Dank, den wir vom Arbeitsdienſt unſerem gelieb · 
ten Führer und Kanzler zu erſtatten haben. 


Studenten⸗Empfang 
bei Rufi 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 25. Oktober. Reichs miniſter Ru ſt 
empfing eine Anzahl junger Studenten, 15 ſich 
zum Studium an die Danziger Hochſchule 
begeben, um an ſie einige kurze Geleitworte zu 
richten. Der junge Student von heute komme aus 
dem Arbeitsdienſtlager. Die Erziehung 
des 3 ſtehe höher als alle Erziehung 

r Welt. Ruſt richtete an die jungen Studenten 
die Mahnung, dieſe Einſtellung nicht zu ändern. 
Auch in Zukunft werde die eigentliche Führerſchaft 
durch die Akademien gehen aber es werde fi 
nicht mehr um eine ledige Intellektuellen⸗Ausleſe 
handeln, ſondern darum, die Fähigkeit zur 
politiſchen Führung zu 5 


100000 Mark 
für die Winterhilſe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Oktober. Der Führer und 
Reichskanzler empfing am 25. Oktober den Prä⸗ 
ſidenten des Zentralverbandes Deutſcher Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine EV. Tribius, zur 
Entgegennahme einer Spende von 
100 000 RM., die der Zentralverband Deutſcher z 
Haus- und Grundbeſitzervereine für das Win» 
terhilfswerk zur Verfügung geſtellt hat. 


Schaffung eines Handwerksabzeichens 


Auf Anordnung des Reichshandwerksmeiſters] ! 
ijt ein allgemeines Handwerksabzeichen ge» 
ſchaffen worden, das an alle Mitglieder der 
Drlicht-Nanungen zu einem noch nicht feſtgeſetzten 
Zeitpunkt abgegeben wird. Außerdem ift ein wei» 
teres Abzeichen geſchaffen worden, das denen ver. 
liehen wird, die in den Handwerksorganiſationen 
— führende Stellung einnehmen. Es foll 

m Tage des deutſchen Handwerks, am 28. Dito» 
Ker, an die 3 biei Rammer: 
präſidenten und die Vorſitzend Reichsfach⸗ 
7 vom Reichshandwerksmeifler perſön⸗ 

lich verliehen werden. 


Der ärztliche Ausſchuß der Dulce, Geſell 
ſchaft für Gewerbehygiene hat w linien für 
die Regelung der Arbeitszeit und Pauſen nach 


fande en Geſichtspunkten“ aufgeſtellt. Die 
urchgehende Arbeitszeit wird als ge N ndheit⸗ 
lich unerwünſcht grundſätzlich abgelehnt. 


Berlin, 25. Oktober. 


Die Deutſche Regierung und die Polniſche 


Regierung find übereingekommen, ihre Geſandtſchaften in War- 
ſchau und Berlin mit Wirkung vom 1. November des Jahres zu 


Botſchaften zu erheben. 
herigen Geſandten ernannt 


der Marxismus 


Zu Botſchaftern find die beiden bis⸗ 


regt fidh in Leſterreich 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Wien, 25. Oktober. Schon vor kurzer Zeit wur⸗ 
den aus Wien neue revolutionäre Re» 
gungen gemeldet. Sie ſcheinen inzwiſchen erheb⸗ 
lich zugenommen zu haben. In einer Werbever⸗ 
ſammlung des Heimatſchutzes teilte Vize⸗ 
kanzler Fey mit, daß der illegale Sozia⸗ 
lis mus wieder ſtark an Boden gewinne. So 
wurden von Heimatſchützern kommuniſtiſche Flug ⸗ 
zettelverteiler in einer Fabrik aufgeſpürt. Als 
ſie dieſe der Polizei zur Anzeige brachten, wurden 
die Heimatſchützer von den Kommuniſten überfal⸗ 
len und verletzt. Dieſen Ueberfall veranital- 
teten zwei ehemalige ſozialiſtiſche Betriebsräte, die 
auch im neugegründeten Gewerkſchaftsbund wieder 
Betriebsräte wurden und erft auf Feys Veranlaſ⸗ 


ſung aus dem Betriebe entfernt wurden. Außer⸗ 
dem gibt es, führte Fey weiter aus, wieder illegale 
Druckereien. Es werden Kundgebungen veranital- 
tet. Man ſieht, es rollt der Sowjetrubel. 

Dank den Beobachtungen der Wiener Polizei f 
glückte es, eine ſozialiſtiſche illegale Druckerei aus⸗ 
zuheben, die die Aufgabe übernommen hatte, von 
nun an die bisher in Brünn erſcheinende Arhei« 
terzeitung wieder in Wien herzuſtellen. Es waren 
bereits für ſechs Nummern die Druckplatten her⸗ 
geſtellt und eingeſchmuggelt worden. Weiter wurde 
kurz vor Mitternacht eine große kommuniſtiſche 
Kundgebung im zweiten Wiener Bezirk mit roten 
Fahnen mit Sichel und Hammer aufgelöſt. Es 
wurden dabei 50 Kommuniſten verhaftet. 


Schwedens dichter hält zu deutſchland 


Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, . Oktober Der greife ediſche 
Nationnibiäiter und Dot een Renner 
von Heidenſtam, von dem Aral Kreiſe 

bebauptet hatten, er hätte ang ae zu 
Deutſchland geändert und geäußert, Schweden 
ftünde in feiner kulturellen Orientierung einer 
anderen Großmacht näher als Dentſchland 


ponhe einem Vertreter des „Berlin er 1 
okalanz ek ers“ eine Unterredung, aus der 
hervorgeht ſich die Einſtellung des Dich 


Dentihtons in feiner Weile ge 


1 BA 
Sand", fo erklärte von id 
wi t uns ln auf allen Sebi 10180 Aber 
als Deutſchland, Unſere romantiſche Epoche 
im 19. Jahrhundert war deutſch beeinflußt, 
* Philoſophie iſt deutſcher Herkunft 
nd ebenſo unſere Staatskirche, die auf 
dem Werk Martin Juthers aufbaute. Der 
Name Guſtav Adolf und die ganze Sagina 
des 30jährigen Krieges ae am beiten unfere 
Sahle org enden. O beſonders m sh 
24075 e ee Deutſchland dan 
bar ſein ie iſt gerade jet das verwöhnte 
Kind der deutſchen Leſerſchaft; nie 
mand in Skandinabien kann fih dierüber be- 
ſchweren. 


Ich halte unbedingt daran feſt, daß 

an unſerer Deutſchorientierung nicht 

gerüttelt werden darf. Als beſonders 

ſchmählich würde ich es anſehen, mich 
jetzt von Deutſchland Ioszufagen, 


Nein, gerade ian halte —— an dem feſt, was ich 
immer Haben t habe. ch bin der 
jeften. ae aE agr vieles bon bem, 
was in den auslänbiſchen Zeitungen geſchrieben 
wird, tendenziös iſt. Ich weiß natürlich, daß 
eine fo große A und geiſtige Umſtellung, 
wie ſie jetzt in Deutſchland vor ſich geht, nicht 
reibungslos und glatt verlaufen kann. 

Meine Anſicht iſt nach wie vor, daß das neue 
Bet chland durch jeinen ſienreichen Kampf gegen 


3 ag P ‚die 3 A ie in 
e a t, 
mie. 52 felen b "ug aer wilt 


Pa on 
rettete. ſſen eutſchland 


von ganzem een 2 i n und hoffen, 
er es über alle Schwierigfeiten glücklich hinweg ⸗ 
pmm 


Walter Hellvoigt 7 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 25. Oktober. Der ſchwerkranke SA.⸗ 
Mann Walter Hellvoigt, der vom Führer 
ehrenhall ber zum Standartenführer der SA. 
Standarte Horſt. Weſſel befördert wurde, ift Früh 
feinem Leiden, das auf einen fommuniiti« 
ſchen Ueberfall im Jahre 1930 zurückging, 
W Der „Völkiſche Beoba hter” widmet 

einem beispielhaften Kämpferleben einen ehrenden 

ruf. 


Der Vorſitzende des Deutſchen Auslands. Inſti⸗ 
tuts in Stuttgart, Oberbürgermeiſter Dr. Strö- 
Lin, überreichte dem Führer den Deutſchen Ring, 


zu einer Zeit, wo überall in der Welt fo ſehr] den gan ber 7 1 und Ge⸗ 
agen ha 


gegen Deutſchtand gearbeitet und gehetzt wird. 


neralfeldmarſchall ge 


Wichtig für 
Saarabſtimmungs berechtigte! 


Der Bund der Saarvereine teilt uns mit: 


Jede im Saargebiet wohnende Perſon kann 
Einſpruch gegen die Eintragurg einer bereits 
in die vorläufige 1 iſte aufgenom- 
menen Perſon erheben. Die bſtimmungskom⸗ 
miſſion hat nun verfügt, daß derjenige, der einen 
ſolchen Einſpruch einlegt, eine Abſchrift des⸗ 
ſelben durch eingeſchriebenen Brief dem Pe 
troffenen mitzuteilen hat, und zwar an 
deſſen Anſchrift im Saargebiet. Der 
Betroffene Anp innerhalb von vier Tagen ieit 
Aufgabe dieſes Einſchreibbriefes zur Poſt 
alſo nicht ſeit dem Tage, an dem er ihn erhält), 
eine Einwendungen gegen dieſen Ein 

pruch dem zuſtändigen Kreisbüro ſchriftlich 
mitteilen. Ex muß ferner das ihm abſchriftlich zu 
geſtellte Einſpruchsſchreiben des Ein. 
ſpruchserhebenden ſeiner Erwiderung an das 
Kreisbüro beifügen. 

Alſo: Wer einen ſolchen Brief über ſeine An- 
ſchrift im Saargebiet erhält, muß ſofort ſeine 
Einwendungen ſchriftlich — Ünterſchrift nicht per- 
eſſen — unter Beifügung der Schrift 

es Gegners an das Bet ige Kreisbüro 
der Abſtimmungskommiſſion ſenden. In Zweifels. 
fällen wende man ſich ſofort an die Orts 
aruppen des Bundes der Smarter- 
eine, 

In den letzten Tagen find von f epa ratiſti⸗ 

er Seite zahlreiche Einſprüche gegen in 
Ventſchland lebende Perſonen eingelegt worden, 
meiſtens mit folgender Bemerkung: 


„Die betreffende Perſon hat am 28. Juni 
1919 nicht die Saareinwohnerſchaft im Sinne 
der Wahlordnung beſeſſen. Beweis: Die er- 
forderlichen Urkunden, wurden von amtlichen 
Behörden verweigert.“ 


Wem ein ſolcher, offenbar unbegrün- 
deter Einſpruch eines Dritten zugeht, 
braucht darauf nicht zu antworten. 
Es iſt auch nichts dagegen einzuwenden, wenn er 
folgende Gegenäußerung an das Kreis 
büro jendet: 


„Auf den mir zugeſtellten Einſpruch be- 
ziehe ich mich zum Nachweis meiner Abſtim⸗ 


N auf das von mir früher 
vorgelegte eweis material und 
beantrage die Verwerfung des Einſpruchs.“ 


Die große Anzahl derartiger Einſprüche ohne 
jede Begründung beweiſt klar, daß es ſich um eine 
politiide ade von febaratiſtiſcher 
Seite handelt, und daß dieſe Einſprüche nicht 
eingelegt werden, weil man der Ueberzeugung iit, 
der Betreffende ſei nicht abſtimmungsberecht igt. 
fondern weil man die Abſtimmungs 
behörden mit Arbeit überlaſten will, 
um an techniſchen Schwierigkeiten die recht ⸗ 
zeitige Abhaltung der Abſtimmung 
ſcheitern zu laſſen.“ 


Der Schweriner Miniſterpräſident Engell 
hat beim Reichsſtatthalter für Mecklenburg und 
Lübeck, Friedrich Hildebrandt, feine Eutlaf⸗ 
ſung aus ſeinem Amt nachgeſucht. Der Reichs 
ſtatthalter beauftragte mit der Führung der Ge 
ſchäfte Staatsminiſter Dr Scharf. Dr Scharf 
hat die Geſchäfte bereits übernommen. 


* 


In der Ueberwindung von Raum und Zeit iſt 
ein Rekord zu verzeichnen. Am Donnerstag 
nachmittag wurde in engliſchen Lichtſpieltheatern 
ein auf drahtloſem Wege übermittelter Film ge⸗ 
zeigt, der die Ankunft der Sieger im Luftrennen 
England —Auſtralien, Scott und Black, auf 
dem Bildſtreifen vorführt. 

—— — ——— ʃ˙— r X 
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Links die Trauerparade 


der Ehren kompagnien am Sarge vorbei, der auf eine 
Rechts Generalfeldmarſchall v. Mackenſen am See, feine toten Kameraden. Rechts 
Doehring, der dem Toten pe 


Das Staatsbegräbnis für Generaloberſt von Kluck, dem Halben an der Warne 


Geihüplafette ſteht. Im Hi 
inter ihm ſieht man die 
sten Nachruf widmete. 


1 rund die Grabkapelle mit den Trauergäſten. 
itwe des Entſchlafenen. Links Oberhofprediger 


‚Odentihe Morgenpoſt Rr. 292 


Zweites Blatt 


26. Oktober 1934 


“Unferhalfungsbeilage 


Die innere Emigration 


Eine offene Ausſprache von Alfred Mühr 


Aus dem „Hochwart“, der von Karl Auguſt 
Walther im Hochwart⸗Verlag Junker & Co., 
Berlin-Steglitz, herausgegebenen Monatsſchrift, 
entnehmen wir nachſtehende Ausführungen: 

Der äußeren Emigration als Folge des An- 
griffs und Sieges der nationalſozialiſtiſchen Re- 
volution ſteht die innere Emigration gegenüber. 
Die äußere Emigration iſt ein Akt der Feigheit 
zum Start von Schmähungen und außenpolitiſchen 
Quertreibereien fern vom Schuß. Die innere 
Emigration wird entweder von kleinbürgerlichen 
Alterserſcheinungen getragen oder von Reſſenti⸗ 
ments einer Intellektuellenſchicht, die der Wendig⸗ 
keit der Gleichgeſchalteten abhold iſt. jedoch die 
perſönliche Nichtbeteiligung am Neuaufbau des 
Staates als Vorwurf mangelnder Großzügigkeit 
und mangelnden Einbezuges aller poſitiven 
Kräfte auslegt. Die Emigranten jenſeits unſerer 
Grenzen find jähzornig und unſachlich, die Emi- 
granten unter uns mißvergnügt und paſſiv. Bei 
der äußeren Emigration treibt der Haß, bei der 
inneren Emigration Zufall und Laune der ver- 
meintlich Verſchmähten und Zurückgeſetzten. 
Wir bringen kein Verſtändnis dafür auf, daß 
die Intellektuellen von links aus Preſſe, Schrift⸗ 
tum, Kunſt und Theater unſer Land verlaſſen 
haben. Sie wiſſen nichts von der Konſequenz der 
Weltanſchauung, ſie wiſſen nichts von der uner⸗ 
ſchütterlichen Verbindung des politiſchen Bekennt⸗ 
niſſes und der praktiſchen Folge. Während kom⸗ 
muniſtiſche Arbeiter und marxiſtiſche Funktionäre 
die Konzentrationslager als Beſſerungsanſtalten 
für ihren politiſchen Umtrieb auffuchen mußten, 
entwichen die intellektuellen Kommunifſten bei 
Nacht und verzichteten auf jede verſönliche Aus: 
einanderſetzung. Wir als angeitammte Träger 
der völkiſchen Bewegung, als Kämpfer für das 
Deutſchtum in der Kultur wiſſen, daß wir unſer 
Leben der. Nation darzubringen haben, mie der 
politiſche Soldat Adolf Hitlers, wie der SA. und 
SS. Mann im Dienſt des neuen Reiches. Wir 
wollen es endlich in Deutſchland lernen, daß wir 
uns auch für die künſtleriſchen Stand ⸗ 
punkte und Entſcheidungen füſilieren 
laſſen, wenn es keinen anderen Ausweg in der 
Auseinanderſetzung des Tages gibt. Hier ſtoßen 
wir auf das Zentrum der inneren Emigration. 


Der innere Emigrant iſt meiſt ein Deutſcher 
von fachlicher Erfahrung. Entweder war er an= 
geblich unpolitiſch und nur⸗literariſch, äſthetiſch 
eingeſtellt, oder er befand ſich auf der politiſchen 
Gegenſeite, weil fie damals herrſchte und ſich ihm 
gegenüber als Brotgeber oder Machtfaktor äußerte. 
So wurde er am 30. Januar 1933 von dem ſtaatpoli⸗ 
tiſchen Umbruch förmlich überraſcht und überrannt. 
Platzangſt wechſelte mit Scheu, ſich über die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Ideenwelt auszuſprechen. Der re⸗ 
volutionäre Vorgang mit dem Stoßtrupp der Eil⸗ 
fertigen erſchreckte ihn. Der innere Emigrant 
flüchtete ins Private und beobachtete den Ver⸗ 
lauf der Neuordnung mit dem vorurteilsvollen 
Blick des politiſch nur theoretiſch eingeſtellten 
Volksgenoſſen, der von ſich aus ſchließen zu dürfen 
glaubt, daß fih ſofort alles hochwertig zu ge 
ſtalten hat und nirgends Fehl⸗ und Ueber 
griffe vorkommen. Irgendwo iſt der innere 
Emigrant unbeweglich und anmaßend. Er vermag 
ſich nicht mehr oder nur mit Mühe auf die Ent- 
wicklung der Dinge einzuſtellen, ſondern verlangt 
in kürzeſter Zeit nach der beſtändigen Form, wäh⸗ 
rend wir um die zukünftige Geſtaltung ringen. 
Gegen unklare Situationen, gegen Halbheiten und 


Widerſprüche geht er nicht vor, er verſucht nicht, 


dieſe von ſich aus zu berichtigen und damit zu be⸗ 
ſeitigen, ſondern er fühlt ſich peinlich berührt. 


Neben dieſem inneren Emigranten erſcheint 
auch — wir wollen ihn keinesfalls überſehen — 
der Typ des Zeitgenoſſen, der ſich nicht zurechtfin⸗ 
den will, weil er kopflos geworden iſt und deshalb 
glaubt, der Nationalſozialismus fei eine vor ⸗ 
übergehende Welle. Er ſieht eine Regie» 
rung und keine Weltanſchauung, er ſieht ein Ra- 
binett und nicht den Anbruch eines idealiſtiſch, 
ſeeliſch und geiſtig betonten Lebensſtiles im Dent- 
ſchen Volk. Er ſieht Aeußeres und nicht Inneres. 
Er vertröſtet ſich mit dem ſchiefen Blick auf den 
Nationalſozialismus und hofft auf die Wiederkehr 
ihm romantiſch und glücklich erſcheinender Syſtem⸗ 
zeiten von Anno dazumal. Dieſer bedenkliche Typ 
des inneren Emigranten geht an ſich ſelbſt zu⸗ 
grunde, denn er derſteinert. Er will Reaktion, 
er will Zurückdrehung der Zeitgeſchichte und be- 
nutzt getarnt den ihm vom Nationalſozialismus 
freizügig zur Bearbeitung anvertrauten Poſten 
als Spielplatz einer kulturpolitiſchen Gegenwehr. 


Er ift mit Geſchick und Raffineſſe bösartig, des⸗ D 


halb muß er überwacht und ſtändig zur Rechen- 
ſchaft gezogen werden. 

Den inneren Emigranten aus der Perſpektive 
des erfahrenen und über Fähigkeiten verfügenden 
Deutſchen dürfen wir nicht aufgeben und ſich ifo- 
lieren laſſen! Wir müſſen ihm aufrichtig gegen⸗ 
übertreten. Er ſoll uns ohne Nimbus und ohne 
Voreingenommenheit kennenlernen. Wir wollen 
uns mit ihm auseinanderfegen — nicht als Ber- 
treter eines Debattierklubs der politiſchen Drga- 
niſation, ſondern um bei ihm das freie Gefühl und 
die Notwendigkeit der Mitarbeit aus 
zulöſen. Wir können und wollen heute niemand 
am Aufbau des neuen Staates entbehren, ſofern 
er das Deutſchtum als Schickſal, ſeine Leiſtung als 
Verpflichtung erlebt und ſein Daſein bis zum 
Opfer für die Nation einzuſetzen bereit iſt. Wir 
beweiſen dem Volksgenoſſen in der verkrampften 
Vereinzelung unſere Einſtellung zur Idee und zur 
Tat des Nationalſozialismus. 

Wir drängen nicht nach Geltung, ſondern nach 
Erprobung. Wir hoffen nicht auf Karriere, ſon⸗ 
dern halten uns bereit für den Dienſt an der Ge⸗ 
meinſchaft. Wir erwarten keine Auszeichnung, 
ſondern die Beauftragung. Wir kennen keine per⸗ 
fönlichen Rückſichten, ſondern nur ſachliche Cin- 
ſchätzungen. Wir tragen jederzeit die Verant⸗ 
wortung — und wo fie aufhört, vergeſſen oder 
überſehen wird, da werden wir auf das Ziel ver⸗ 
weiſen. das ſich, wie alles Große, einfach zuſam⸗ 
menfaſſen und formulieren läßt: Dienſt in Poli⸗ 
tik und Beruf, Dienſt in Alltag und Familie, 
Haltung in privaten und öffentlichen Entſcheidun 
gen, Haltung in jeglicher nationaler Situgtion, 
die wir beherrichen lernen und uns nicht davon 
treiben laſſen ſollen. ; 

Der inneren Emigration Stellen wir unſeren 
ganzen Mut, unſere nüchterne Entſchloſſenheit und 
harte Arbeitsweiſe gegenüber. Unſer Sturm- 
angriff auf die Gegenwart iſt ſchließlich die ele⸗ 
mentare Auseinanderſetzung auf allen Gebieten 
und mit allen Fragen der Zeit, ihre Löſung und 
endgültige Nutzbarmachung für Volk und Staat. 
Den Kampf erkennen wir als Element unſeres 
Charakters, das Opfer als Selbſwerſtändlich⸗ 
keit des Lebens, das wir Gott und dem Reich dan- 
ken. Die Mobilmachung des einzelnen 
erkennen wir als Appell der Front des Volkes, 
ohne deſſen Einigkeit keine Freiheit herrſcht, keine 
Heimaterde uns Früchte ſchenkt, ohne deſſen Einig⸗ 


— or = De ren — — 


Kücheneinrichtungen moderner 


Ozeanrieſen 


Es erſcheint faſt unglaublich, welche Fülle von 
Einrichtungen einer der großen Ueberſeedampfer 
in ſich birgt, um Fahrgäſte und Mannſchaft wäh⸗ 
rend der wenigen Tage der Ueberfahrt von 
Europa nach Nordamerika zu ſpeiſen. Freilich 
— um 400 000 Kilogramm Lebensmittel aller Art 
auf einer Reiſe in leckere Speiſen und Getränke 
zu verwandeln — in einer Auswahl, wie ſie nur 
die dickleibigſten Kochbücher bieten — braucht man 
jhon allerhand an Küchen- und Kellerräumen, wo- 
bei die letzteren als taghelle, ſpiegelblanke Kühl⸗ 
räume, Kühlſchränke, Eismaſchinen, Wein-, Obſt⸗, 
Gemüſekühler uſw. zu verſtehen find. — Natürlich 
bedingt ein Schiff von 300 Meter Länge und acht 
oder mehr Stockwerken (Decks! Kochgelegenheiten 
an vielen Stellen. Auf der „Bremen iſt das 
z., B. ſo eingerichtet, daß jede Klaſſe für ſich 
ein unabhängiges Hotel in der ſchwim⸗ 
menden Stadt bildet. So finden wir dort folgende 
Hauptküchen: Küche J. Kl., Küche II. Kl., 
Küche der Touriſtenklaſſe, der III. Klaſſe, und end⸗ 
lich die Mannſchaftsküche. Ferner iſt da die 
Hauptküche für das Sonnendecksreſtaurant jowie 
jät⸗ und gewiſſe Sonderküchen — insgeſamt 
acht Hauptküchen, deren jede einen großen 
Wirtſchaftsbetrieb für ſich bildet mit zahlreichen 
Nebenküchen und Hilfswerkſtätten für die edle 
Kochkunſt. So entdecken wir z. B. noch an 
Nebenküchen: Die kalte Küche und die Salat- 
küche für die I. Kl., die Grillküche der I. und 
II. Kl. und das Sonnendeckreſtaurant, eine kalte 
Küche für die Touriſtenklaſſe, und ebenſo eine für 
die III. Kl. eiter ſind noch drei kleine 
Küchen (Pantrys) in den drei Wohndecks der 
I. Kl., die nur dem Nacht⸗ und Frühſtücks⸗ 
betrieb dienen. Das gibt allein 18 Haupt⸗ 
und Nebenküchen. 


Von der Großfleiſcherei, der Groß ⸗ 
bäckerei mit ihren vier elektriſchen Muffelöfen 
zu je drei Muffeln von 1,3 K 1 m Fläche, von den 
Konditoreien mit ihren Speiſeeismaſchinen, elek⸗ 
triſchen Dreimuffel⸗Backöfen, Röſtmaſchinen und 
Keksplatten, Rahmeisausgaben uſw. einmal ganz 
abgeſehen, finden wir in den Hauptküchen allein 
ſechs große elektriſche Doppelherde und drei Oel⸗ 
herde, dazu ſieben elektriſche Grill- und Spieß⸗ 
geräte, von denen der elektriſche Doppelherd in 
der Hauptküche I. Kl. das ſtattliche Maß von 
5.8 2 m aufweiſt. 8 
Auch rieſige Dampfkocher ſind da: Sechs 
Keſſel mit je 250 Liter in der Hauptküche I. und 
II. Kl., drei ebenſolche in der Touriſtenklaſſe, zwei 
mit je 100 Liter in der Sonnendeckküche und 17 
weitere Dampfkocher, Gemüſedämpfer und Auf⸗ 
laufdämpfer in den anderen Küchen — insgeſamt 
alſo 25 Groß⸗Dampfkocher mit vielen tauſend 
Liter Faſſungsvermögen. 

Iſt dergeſtalt für das Eſſen geſorgt, ſo haben 
die Reiſenden auch für die Vell ge HIT 
ſtes eine ſolche Auswahl an Gelegenheiten und 
Getränken, daß man faſt meint, es befände ſich 
auf dem Schiff an jeder Ecke eine Wirtſchaft. Da 
gibt es z. B. eine beſondere Weinſchenke und eine 
Bierſchenke für das Hauptreſtaurant der I. Kl., 
der II., der Touriſten⸗ und der III. Kl. Auch das 
Sonnendeckreſtaurant kann eine beſondere Wein⸗ 
ſchenke nicht entbehren — wo, nebenbei geſagt, be⸗ 
ſondere Warmwaſſerbäder für den 
Rotwein und Kühlanlagen für den 
Weißwein eingerichtet ſind. Da gibt es weiter 
alkoholiſche und alkoholfreie Bars (Sodafontänen) 
in den Rauchzimmern, den Damenzimmern und 
den Salons aller Klaſſen — kurz, der durſtige 
Weltreiſende hat die Auswahl unter insgeſamt 16 
Kneipen auf dem Schiff, und er muß ſch ſchon 


Fat jeder auch nur einen Beſuch abſtatten 
til. 


Noch erſtaunlicher iſt es, wie gegen den 


keit auch keine Sprache die Deutſchen in Dit und a. ffeedurft geſorgt ift. Obwohl 16 Kaffees 


Weft, Nord und Süd und in aller Welt verbindet, Hota 


ässiq wie die 
lormaluhr 


ist die Qualität von 


— 


uveri 


e mit den zugehörigen beſonderen Kaffee- 


. 


er: 


er anſtrengen, wenn er während der kurzen ſch 
w 


Die bunte Welt des Films 


Ulrich von Riet 


küchen auf einem einzigen Schiff genügen? Sie 
haben eine Ausrüſtung, die es ebenfalls geſtattet, 
etliche tauſend Liter Milch, Kaffee, Tee, Kakao 
uſw. zu kochen. Hat doch z. B. allein die Kaffee» 
küche Nr. 1 der III. Kl. zwei Kaffeekocher mit je 
250 Liter Inhalt — dazu noch beſondere Mil 

und Kakaokocher, während wir im Kinderſpeiſe⸗ 


zimmer „nur“ einen 45-Liter⸗Milch⸗ und Kakao- 
kocher finden. — Daß den vielen Haupt- und 
Nebenküchen wiederum eine Unzahl Hilfs- und 


Nebenbetriebe angegliedert ſind, verſteht ia: So 
J B. der Geflügelputzraum I Kl., die 
Fiſchputzerei J. und II. Kl., der Gemüſeputz⸗ 
und Kartoffel ſchäl raum in allen vier Klaſſen, 
und der Silberwaſchraum in der L und 
II. Kl. ſowie die Geſchirrwaſchräume in 
allen Klaſſen. on 

So erzählt man fih von der „Bremen“, man 
benötige in der I. Klaſſe eigentlich keine Speiſen⸗ 
folge, ſondern jeder Gaſt I: einfad, wag 
er gerade zu effen wünſche — und ohne 
mit der Wimper zu zucken, werde ihm im Gand- 
umdrehen das Gewünſchte gebracht, wobei er E 
troſt die „auĝgefallenften“ Gerichte aller 
Herren Länder nennen dürfe. 


Von der Hochzeitstafel zwangsweise ins 


Krankenhaus 


Breslau. Die in verſchiedenen Gegenden Schle⸗ 
ſiens herrſchende Diphtherieepidemie hat 
ſtarke Vorbeugungsmaßnahmen notwendig ge⸗ 
macht, die jetzt in Brieg zu einem peinlichen 
Zwiſchenfall während einer Hochzeitsfeier führ⸗ 
ten. Bei mehreren Mädchen waren einige Tage 
vor der Hochzeit verdächtige Anzeichen 
feſtgeſtellt worden, man hatte Abſtriche genommen 
und dieſe zur Unterſuchung in die Klinik nach 
Breslau geſchickt. Die Mädchen ſollten ſich in⸗ 
zwiſchen von jeder Geſellſchaft fernhal⸗ 
ten, hatte ſich aber darüber hinweggeſetzt und ſich 
zum Hochzeitsſchmaus begeben. Als am 
Tage der Hochzeit das Unterſuchungsergebnis aus 
Breslau eintraf, das den Diphtherieverdacht bes 
ſtätigte, ſah ſich der Geſundheitsaufſeher gezwun⸗ 
gen, die betreffenden Mädchen mit Hilfe eines 


Polizeibeamten von der Hochzeitsfeier 
wegzuholen und dem Krankenhaus zuzu⸗ 
führen. 


Firmung unter Gendarmenschutz 


Prag. Ein merkwürdiger Zwiſchenfall, der die 
tſchechiſch-polniſchen Gegenſätze hell beleuchtet, 
wird vom „Ceſke Slowe“, dem Blatt der Beneſch⸗ 
Partei, berichtet. In der Ortſchaft Deutſch⸗ 
Lutien bei Teſchen, nahe der polniſchen 
Grenze, wurde dieſer Tage die Firmung katho⸗ 
liſcher Schulkinder vorgenommen. Sie wurde 
durch Kardinal Bertram aus Breslau durch⸗ 
geführt, da das Gebiet um Teſchen noch zur Erz⸗ 
diözeſe Breslau gehört. Der deutſche Kardinal 
zeigte ſich ſehr überraſcht darüber, von einer 
ſtarken Gendarmen Abteilung 
empfangen zu werden. Die Urſache des e 
bots bewaffneter Kräfte lag darin, daß die polni- 
ſchen Katholiken von Deutſch-Lutien beſchloſſen 
hatten, ihn nicht in die Kirche zu laſſen ſolange 
er ihnen nicht verſpräche, den dortigen tfchechi⸗ 
chen Pfarrer abzuberufen und durch 
einen polniſchen Prieſter erſetzen zu laffen, Um 
Zuſammenſtöße zu vermeiden, hatten die tſchechi⸗ 
ſchen Behörden die Bewachung des Kardinals 
baus Gendarmenſchutz angeordnet, unter dem 

dann die Firmung vor ſich ging. 


n 


Am 25. Oktober, früh 21/, Uhr, entschlief sanft nach 
schwerem Leiden, gestärkt mit den hl. Sterbesakramenten, 
mein inniggeliebter Gatte, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Unerwartet ist am Dienstag, dem 23. Oktober 1934, das Mitglied des Bei- 
fates unserer Kammer 


herr Generaldirektor Dr. Tafel Anton Strauß 


l in Gleiwitz 
aus seinem schaffensfreudigen Leben durch den Tod abberufen worden. 


im vollendeten 32. Lebensjahr. Betriebsleitung Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 33, Ruf 5033 
Wir beklagen in dem Verstorbenen, der unserer Kammer während seiner Beuthen OS., Bürenitzbach-Siersdorf, Köln, Mü . 
Zugehörigkeit stets seine reichen Erfahrungen und Arbeitskraft gern zur Ver- Solgerstraße 2 Algtange, den Ay Winde: Im geheizien Wagen täglich 8 Uhr früh 
fügung gestellt hat, einen pflichttreuen Mitarbeiter, der sich allgemeiner Wert- B 4 hinu. Q a 
schätzung erfreute. Wir werden dem Verstorbenen über das Grab hinaus stets In efer Tra reslau urc: Os 
ein ehrendes Andenken bewahren. n uer Berlin hin, u 22. 


N Magdalena Strauß als Galtin Hamburg ug 33. 
Industrie- und Handelskammer für die Provinz Oberschlesien sowie Eitern und Angehörige. — 


Der Präsident: Die Geschäftsführung: Hindenburg: Musikh. Skeberla, 
Radmann v. Stoephasi * Requiem findet Sonnabend früh 6% Uhr in der St. Trinitatis- Kronprinzenstraße 238, 


Kirche statt, — Ueberführung nach Bürenitzbach-Siersdorf 11,4 Uhr FFF 


nach 


von Solgerstraße 2. | 


Familienanzeigen finden weiteste Verbrei- 
tung durch die „Ostdeutsche Morgenpost”, 


Filme von heute { 


Heute Premierel 


Der Film, von dem die ganze Welt spricht | 
Ein Ereignis für Beuthen OS, 


DELI- Marlene dietrich 
mener | Dje große Zarin 


Dyngosstr. 39 


Am 25, Oktober verschied unser langjähriger 
Mitarbeiter 


Herr Ing. Anton Strauß. 


Herr Strauß hing mit wärmstem Interesse an 
seinem Berufe, sein Leben bestand in Arbeit. 
In treuester Pflichterfüllung hat er stets die Ziele 
unseres Unternehmens gefördert, Er war uns 
allen ein lieber Freund, dem wir ein herzliches 
Gedenken bewahren werden. 


Beuthen OS., im Oktober 1934. 
Bamag-Meguin Akt.-Ges. 


Die Ueberführung des Dahingeschiedenen in seine saarlän- 
dische Heimat fiodet am Samsiag vormittag statt. 


Der Vorsitzende unseres Aufsichtsrates 


Herr Generaldirektor 


Dr. ing. Julius Tafel 


ist unerwartet aus dem Leben geschieden. 


In grandiosen und packenden Bildern 
zient ein Kapitel längst veroangener 
russischer Geschichte an uns vorüber: 
W0:49 698% | gas Schicksal der kleinen 
So: 20 40 98 deutschen Prinzessin, die als 

Katharina die Große zur mäch- 

tigsten Herrscherin ihrer Zeit wird. 
Hierzu ein Ton-Beiprogramm 
und die neueste Ton - Woche 


Wir betrauern den allzufrühen Tod dieses her- 
vorragenden Wirtschaftsführers und edlen Menschen, 
der neben seinen sonstigen großen verantwortungs- 
vollen Aufgaben auch unserem Unternehmen seine 
fördernde Tatkraft angedeihen ließ, und werden dem 
Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren. 


Eisenzentrale Oberschlesien 


G. m. b. H. 


EE Wieder ein Ufa-Film — 


Wieder ein Ufa-Erfolg! 


Käthe von Nagy, Viktor de Kowa 


diese beiden charmanten Künstler 
zum erstenmal in einer reizvollen 
Liebesgeschichte im Rahmen eines 
prunk- u. humorvollen Ufa-Großfilms 


Der junge Baron Neuhaus 


mit Hans Moser, Lola Clud, Cbristi 
Mardayn. — Regie v Ueicky 
(Der Regisseur des mit dem Staatspreis 
ausgezeichneten Ufafilms „Fiüchtlinge* 


Vorher die neueste Ufatonwoche 


Am 23. Oktober verschied infolge Herzschlages 
Herr Generaldirektor 


Dr.ing.JuliusTafel, 


Mitglied des Kuratorlums und 
Vorsitzender des Vereins der Freunde der Anstalt 


Dem Gönner und Förderer der Anstalt wird diese ein 
dankbares und ehrendes Gedenken bewahren. 


Technische Staatsiehranstalt 
für Maschinen- und Hüttenwesen 
Dr. ing. Pockrandt, Oberstudiendirektor, 
Gleiwitz, den 25, Oktober 1934 


Kammer 
Lichtspiele 


Beuthen OS, 
Bahnhofstr. 16 


Der beste Film 8 vergangener Jahre 


Paula Wessely, Adolf Wohlbrück 


in dem unbeschreiblich schönen Film 


Maskerade 
INTIMES Eine Willy-Forst-Inszenierui 


inesater, Beutnen] der Tobis- Sascha Wien im Ufaleib 

Gerlohtstr. 2 

. Wenn Sie en unvergäuglioues Er- 

3-1 4-Jimmer-Wohnun Wo.: 413615 gm lebnis haben wollen, dann dürten 
5 If Sar 204i gi go Sie Maskerade“ micht versäumen 


in neuerbautem Haus, Nähe der Pro n Nonpeid DRS 
ſchöne, ſonnig 


Gleiwitz, den 25. Oktober 1934. 


Zwangsverſteigerung. 
Am 30. Oktober 1934, 11 Uhr, ſoll 
an Gerichtsſtelle (Stadtpark), Zim ⸗ 
mer 25, verfteigert werden das im 
Grundbuche von Beuthen ⸗Stadt, Band 
57, Blatt 785, auf den Namen der 


Vermietung Vermietung 


Am 28. Oktober ist der Vorsitzende unseres Vereins, 


Herr Generaldirektor 


Kur 4 Tage! Etwas noch nie Dagewelenes] 


Schaubur i 
D a 4 Sie . Dad „ aa a un u. 4559 Beuthen. [Beuthen 4 Sedis f ranen nd ei König 
Fi Ing. U us = © am Ring | Die glut- und blutvolle Liebes- 
N Wo: 4 60 gm geschichte d. königlichen Blaubarts 
infolge eines Herzschlages von uns gegangen, 4 ä m O rr h O0 i d (S n So: 34689 | Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 


und die reichhaitige Tonwoche 


Erst vor etwa Jahresfrist hat der Verstorbene die Leitung un- 
seres Zweigvereins übernommen. Seine guten technischen Fähig- 
keiten und die ihm eigene verbindliche Art haben die Ziele der 
„Eisenhütte* in jeder Hinsicht belebt und gefordert. Die Lücke, die 
der Heimgegangene in unserem Kreise hinterläßt, wird nur schwer 
zu schließen sein. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren, „ 


Gleiwitz, den 25. Oktober 1934. 


„Eisenhütte Oberschlesien“ 


Zweigverein 
des Vereins deutscher Eisenhüttenleute Düsseldorf 


. sind lästig. Eine einzige der 1000 Gratisproben, 
che wir versenden, um jeden von der Wirkung unseres 


Anuvalin 
zu rr wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben. 
Verlangen Sie noch heute eine Probe umsonst und portofrei von 


Anuvalin, Berlin W 62, Abteilung 175. 


SLORIA.pALAST 


Bi 
PUTHEN ng Hochhaus 


BEE EEE GETTESEREEEEESEEELEEEEEE 
»Besuch am Abende 


mit Liane Haid, Paul Hörbiger 
Harald Paulsen und Ervika Glässner 
bis Montag verlängert! Ein ganz großer 


Eine kleine Anzeige NLA Das Haus 


kostet nicht viel — Im Rieſengebirge der Qualität 
kann aber viel] (Schreiberhau) 
einbringen! einen für Drucksachen 


jeder Art und 
Stellenangebote Bauplatz Ansführung 
Wir warnen 


erhalten Sie von Verlagsanstalt 
Aue. u. Nl. 1082 Kirsch & Müller 
davor, den Bewerbungen aufChilire- 
Anzeigen Originalzeugnisse heizu- 


an die Gſchſt. dief.|5mbH,, Beuthen 0S. 
fügen. Zeugnisabschriften. Lichtbilder 


Beitg, Hindenburg. 
usw. müssen aul der Rückseite 
Ramen u. Anschrift des Bewerbers tragen 


Film mit fabelhafter Ausstattung und 
Deutsches Evangel. Männerwerk, Gemeindegruppe Beuthen Os. „Verein Beutnen 08. anche 6-8 D amen 
Unser Mitglied Herr Kamerad Herr m 
Hermann Steuer Hermann Steuer auch Ehefrauen, für eine 


ist gestorben. Antreten der Mitglieder zur Beerdi- ist mere Der Verein tritt s, Bewei- Palast-Theater 


sung d. letzt. Ehre Sonn abd. d. 27. Okt., Beuthen - Roßberg 
gung Sonnabend, den 27. Oktober, nachm. 2ʃ½ 5 .1/,8 Uhr, F; e 
(14½) Uhr vor der Fahne, Klosterplatz. Zahlreiche — en r 9 Dee, , GRETA GARBO — JOAN CRAWFORD 
a Beteiligung erwünscht. marckstr, 10. Zahlreich. Erscheinen i. d, spannenden Roman-Film nach Vicki Baums 


Der Gemeindegruppenführer. erwünscht, dal und der Menschen im Hotel 


s . 8 

u HALIA HS A, TER Verſteigerungen 

IE. enen. 
Pfänderversleigerung D Drucksachen 


schafts- und Musikfilm 
der nicht eingelöſten bezw. nicht ver · Gemischtwaren- doder Art preiswert u. we 


* 11 * 
Die Ichönen Tage Aranjuez 
mit | | längerten 7 501—21 228 Geschäft Druckerei der Verlagsanstalt 


itteHelm,GustavGründgens, Wolf- am Donners und Frei 
gung Liebeneiner, Jacob Tiedtke u. a. m. d. 9. Novbr. 1934, von ein an in Kleinſtadt ſo Kirsch & Müller G. m. b. H. 


vornehme Außentätigkeit ſofort 
geſucht. Verdienſtmöglichteit 
200—800 RM. monatlich. Mel. 
dungen mit Ausweispapieren 
Sonnabend, den N. Ob 
tober 1984, von 9—1 und 2—6 
Uhr nachm. 
Hotel „Schleſiſcher Hof“, 
Seaſben DS. am Schuhe 


} 


Inlerlen bringt Gewinn 


3 „ |Metallbettstellen 
Verkäuferin 


aus eigener Werkstatt 
aus der Herrenartikelbranche für bald 


‚Koppel & Taterka 


Beuthen OS. Hindenburg 08. 


Gi t Į ¥ t. B b it isab. 25 nprinzenstr. 
Dazu: Kannst du pleiten Johanna? — Ufaton-Woche usw. Leihhaus Beuthen OS. GmbH, [imo u. p. bag Beuthen OS. Fb 
Oymnaſtalſtraße Ba. a. d. G. d. Z. Bth. Oeſchäftsſt. dieſer Zeitg. Oppeln erbet. werden in Zahlung genommen. 


e 


Hfidentiche Morgenvoſt Nr. 292 


Drittes Blatt 


Der Schuß an der Wohnungstür 


Greiſin von einem Bettler 
niedergeſchoſſen 


Beuthen, 25. Oktober. 


Am Donnerstag gegen 17,45 Uhr wurde Mark die Sta 


an der Wohnungstür der 73jährigen Witwe 
von Geisner in Beuthen, Pfarrſtraße 1, 
2. Stockwerk, geklingelt. Als die alte Frau 
die Tür einen Spalt weit öffnete, gab ein 
Mann, der ſich zunächſt als Bettler ausgab, 
ſofort einen Schuß auf fie ab. Der 
Schuß, der mit einem 6,35⸗kalibrigen Revol 


ver abgegeben wurde, drang der Frau ing 


die linke Bruſt, unterhalb der Achſelhöhle 
ein und kam zwiſchen den beiden Schulter 
blättern wieder heraus. 


Der Mann verlangte von der verletzten Frau 
Geld und machte ſich am Küchenbüfett zu 


ſchaffen. Er ergriff eine Handtaſche und entwen⸗ 


dete daraus eine abgegriffene Geldbörſe aus 
rotem Saffianleder mit geringem Inhalt. 
ſich der Täter durch den Knall des Sehen ver ⸗ 
raten glaubte, flüchtete er. Die Wohnungs- 
nachbarn fanden nur noch die alte Frau vor und 
ſorgten für ihre Ueberführung ins Krankenhaus. 
Die Schuß verletzung ilt zwar nicht lebensgefähr⸗ 
lich, mit Rückſicht auf das hobe Alter der Ber- 
letzten ſind jedoch Komplikationen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Beſchreibung des Täters: 26—28 Jahre 
alt, etwa 1,70 Meter groß, trug ſtark abgetragenen 
blauen Anzug und Jockeymütze. Nähere Beſchrei⸗ 
bung war bisher von der verletzten Frau nicht zu 
erhalten. Sachdienliche Angaben nimmt die Kri- 
minalpoliſei Beuthen, Fernſprecher 3401, oder 
jeder Polizeibeamte entgegen. 


600 000 Mark Unterbilanz 
bei einem Mieterſchutzverein 


Liegnitz, 25. Oktober. 
Unter ſtarkem Andrang der annähernd zwei⸗ 
hundert Gläubiger fand im Li 
richtsgebäude die Eröffnung des Kon⸗ 
u rg e "e - A in veg 
ritiiġem Fahrwaſſer nden iegnitzer 
2 a parat Ra Der Verein hat 
vor mehreren Jahren eine Reihe von eigenen 
Häuſern erbaut, die dann an Vereinsmitglieder 
vermietet wurden. In der Gläubigerverſammlun 
rügte Konkursverwalter Kaufmann Mroſek, 
Liegnitz, ſcharf die one chgemäße Ges 
ihaftsführnng, insbeſondere die Honorar: 
giehenorgerungen des Architekten ahl und 
die Speſenbe rechnungen der Baukommiſ⸗ 
fion. Der Konkursverwalter hob hervor daß der 
Verein ſelbſt feinem Vorſitzenden, Regierungs- 
Inſpektor Knobloch, für Beſchaffung von 


Baudarlehen Werbekoſten zahlte. Jetzt fehlt 


Runſt und Biffonihaft 


Wie ſtark ift der Blitz? 


Aka. Kein irdiſches Ampöre⸗Meter reicht aus, 
den Blitz zu meſſen, aber an ſeiner Wirkung 
kann man jeine Stärke durch Vergleich abſchät⸗ 
zen. Hilfsmittel dafür iſt eine Stahlart, die 
nach elektriſcher Induktion noch lange Zeit magne⸗ 
tijh bleibt, der ſogenannte hochremanente“ Stahl. 
Befeſtigt man an einem Blitzableiter ein Stäb⸗ 
chen aus ſolchem Stahl, oder beſſer, wie jept er 
probt, ein Glasröhrchen, in welches Stabl- 
drähte, mit Paraffin vergoſſen, eingeſchmol⸗ 
zen ſind, ſo wird das urſprünglich unmagnetiſche 
Stäbchen durch Blitzeinwirkung magnetiſier“ und 
behält einen Meagnetismus, deſſen Stärke durch 
die Intenſität des elektromagnetiſchen Blitzfeldes 
beſtimmt iſt. Da wir durch Gleichſtrom in ſolchen 
Stahlſtäbchen ebenfalls remanenten Magnetismus 
hervorrufen können, jo laffen fih aus den Strom- 
ſtärken, die bei Kontrollverſuchen gebraucht wer⸗ 
den, ziemlich genaue Schlüſſe auf die Strom- 
ſtärken des Blitzes ziehen. Es hat fih da⸗ 
bei gezeigt, daß die Blitze meiſtens eine Stärke 
von 10 000 bis 30 000 Ampère haben, daß ſtär⸗ 
fere Ströme bis zu 50 000 Ampère jeltener find 
und daß Blitze von 60 000 Ampere als Ausnahmen 
angeſehen werden müſſen. Dieſe Ergebniſſe haben, 
wie die Zeitſchrift „Natur und Kultur mitteilt, 
beſonderen Wert für die Konſtruktion von U eb e r- 
landleitungen und deren Sicherheitsvorrich⸗ 
tungen, da Blitze gern in ſolche Anlagen ein⸗ 


ſchlagen und dort großen Schaden anrichten 
können. 
Aka, Farbe und Vitamine. Daß die Butter 


am beſten ſchmeckt, wenn ſie ſchön gelb aus ſieht, 
iſt bekannt. Die Farbe der Butter ſteht in Zu⸗ 
ſammenhang mit ihrem Vitaming ehalt. Die 
Butter iſt um ſo gelber, auf je höher gelegener 
Weide die Milchkühe gehalten werden. Verglei⸗ 
gen Unterſuchungen haben ergeben, daß die 

utter aus der Gegend von Davos, aljo aus 
1600 Meter Höhe, den größten Vitamingehalt hat, 
und daß die Butter aus Rohrſcha ch nur wenig 
vitaminärmer ift. Alle übrigen Proben hatten we⸗ 
ſentlich weniger Vitamin. 


Liegnitzer Land⸗ 


— —— ũ pᷣ . — — — 


fiae Rücklage. 2 
Mark Henpigläubigerin x 
) tgemeinde Aue 

biger⸗Ausſchuß wurden gewählt: 1. Bürger 
meiſter Dr Elsner, 2. Stadtrat Pa, Fa» 
liſch, 3. Stadtrat Pg. Saalmann. 4. Schloſ⸗ 
ſermeiſter Kautz, 5. Geſchäftsführer des Ins 
nungsausſchuſſes Kaufmann Gruhn. 


Die Unterbilanz beträgt 606 000 
iſt mit etwa 400 000 
In den Gläu⸗ 


Beim Kartoffelnleſen angeſchoſſen 
und ſchwer verletzt 

Groß Strehlik, 25. Oktober 
Der Arbeiter R. war noch mit mehreren Per- 
jonen auf dem Kartoffelfelde der Gräflichen 
Güterdirektion zwiſchen Stephanshain und 
Schewkowitz erſchienen, um Kartoffeln 
nachzuleſen. Dieſes beobachtete der Aufſeher 
Ferdinand Sch., der jie von dieſem Felde vers 
wies. Dabei kam es zu Auseinander⸗ 


Dal ſetzungen und Tltlichkeiten. Der Aufſeher 


ſah ſich darauf veranlaßt, aus einer Piſtole z wei 
Schreckſchüſſe abzugeben. Indeſſen ver⸗ 
ſuchten die Arbeiter R. und Genoſſen, auf Fahr⸗ 
rädern zu entkommen. Sch. will ſie, über das 
Feld laufend, verfolgt haben. Dabei jol er 64 
Fall gekommen ſein, und ein Schuß aus der 
Piſtole ſoll fih gelöſt haben. Von dieſem wurde 
der Arbeiter R., in Groß Strehlitz wohnhaft, in 
der Bauchgegend ſchwer verletzt. Er wurde 
in das Krankenhaus Groß Strehlitz übergeführt. 
Dort liegt er im bedenklichen Zuſtande darnieder. 
Die polizeilichen Ermittelungen über die Schuld⸗ 
frage ſtehen vor dem Abſchluß. 


Ein zehntes Todesopfer | 
des Haldenbrandes bei Ruda 
Kattowitz, 25. Oktober. 


chtbaxe Brandunglück auf der Halde 
des Klärg Schachtes in Ruda, das ſich 


am 22. 
24 Arbeitsloſe mehr oder weniger ſchwere Brand ⸗ 


Zehn Jahre polniſches Grenzſchutzkorps 


An der polniſchen Grenze wurde an allen 
Grenzſtationen und Kommandoſtellen die Feier 
des zehnfährigen Beſtehens des Polniſchen Grenz. 
ſchutzlorps [K Po.] feſtlich begangen. Marſchall 
ilfuditi hat an den Kommandanten des 
Grenzſchutzkorps ein in anerkennenden Worten ge⸗ 
haltenes Glückwunſchtelegramm gerichtet. Das 


“= J 


Geheizte Weinberge 


Aka, Wenn jetzt die Herbſtſtürme über das 
Land brauſen und die Fröſte einſetzen, müſſen 
die Bauern, Winzer und Gärtner mit ihrer 
Ernte in Scheuer und Keller ſein, denn der 
Froſt hat uns in dieſem Jahre ſchon genügend 
Schaden zugefügt. Allein in der Trierer 
und Saarburger Gegend kann man rechnen, 
daß durch die Frühjahrsfröſte 27000 Hektoliter 
Wein vernichtet worden ſind, was bei der 
vorzüglichen Qualität des 1934ers einen Mil- 
lionenſchaden daritellt. 1928 hat der Froſt 
in Deutſchland im ganzen für 60 Millionen RM. 
Früchte vernichtet. 

Der Froſt entſteht dadurch, daß ein Einbruch 
kalter gute und ſich der Himmel aufs 
klärt; die Erdoberfläche und die tieferen Luft. 
ſchichten ſtrahlen dann ungehindert ihre Wärme 
aus, weil fein Wolkenmantel fie mehr einhüllt. 
Im Flachland hat man daher mit gutem Erfolg 
durch Verbrennung von Rohnaphthalin Ruß⸗ 
wolken erzeugt, die den Boden vor zu großer 
Wärmeausſtrahlung ſchützen. Wie die SDI 5 
Past mitteilt, hat das Inſtitut für Klima. 
orſchung (Trier) bei Föhren in der Eife 
auf dieſe Weiſe bis zu 27 Prozent der Wärme⸗ 
ausſtrahlung zurückhalten können. Hier wurde 
Chlorfulfujonfänre, 


ihe {bildung hervorrief. Auf dem 
Ver achse ewar die Temperatur um 6 Grad 
höher als auf dem umliegenden Gelände, 

An Abhängen, namentlich in den Wein 
bergen, ſind jedoch andere Hilfsmittel not- 
wendig, weil hier die Kaltluft auf dem Tal her 
auf und an den Pflanzen, vorbeiſtreicht. Man 
baut daher „Stauen anlagen, z. B. 
walditreifen oder aug Steinwälle, um 
kalten Sant um Aufſteigen zu zwingen, oder 
ſchaltet Waßferläufe ein, die ſie anwärmen. Im 
Weinbau haben richtige Brikettöfchen 
weite Verbreitung gefunden, und zum Teil ine 
man einfach glühende Preßkohlen aus, um die 
Luft anzuwärmen. Die an ſich nicht unbekrächt. 
lichen Koſten dieſer Fre luftheizung be ragen 
höchſtens 5 Prozent des vom Froſt zu erwar- 
tenden Schadens. 
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verdampft, die eine natür⸗ 


SSR 


Aus Operichiefien und Schleſten 


Um die Erbscha 


26. Oktober 1934 


eines Nachtlokalbesitzers 


Drei Waisen um 


(Eigener 


Kattowitz. 25. Oktober. 

Zur Zeit der wirtſchaftlichen Blüte, in den 
Jahren 1924—1926, berrihte in den Katto⸗ 
witzer Nachtlokalen ein reges Leben. In 
den führenden Häuſern, dem Apollo-Kabarett und 
dem „Trocadero“, dem ſpäteren „Alkazar“, fand 
fih die große Geſellſchaft aus Induſtrie und Han- 
del ein, um ihrem Vergnügen nachzugehen. Der 
damalige Beſitzer, Michael Moszkowicz⸗ 
Alexandroff hatten rieſige Gewinne zu ver⸗ 
zeichnen, die er in Häufern, Grundſtücken, Wert 
ſachen und teuren Möbeln anlegte. Er kaufte fer⸗ 
ner das Lichtspielhaus „Apollo“ in Kattowitz und 
beteiligte fih am Kabarett „Simpliciſſimus“ in 
Wiesbaden. Plötzlich wurde er vom Tode 
ereilt und hinterließ drei Vollwaiſen, zwei Knaben 
und ein Mädchen, die noch minderjährig waren. 
Sein rieſiges Vermögen vermachte er reſtlos 
ſeinen drei Kindern. Auf Gerichtsbeſchluß wurde 
der Bruder des Verſtorbenen, Joſef Moszko⸗ 
wiez⸗Alexandroff. der Kaufmann 
Benno Brettner, beide aus Kattowitz, mit der 
Vormundſchaft betraut. Beide kümmerten ſich nicht 
um die ihnen anvertrauten Kinder, die in Not 
lebten, und trachteten danach, möglichſt viel Geld 
in ihren Beſitz zu bringen. 


Den Kindern wurden nicht die geringſten 

Mittel zur Verfügung geſtellt, auch wurde 

keine Abrechnung über die fährlichen 
Erträgniſſe gemacht. 


jährlich 800000 ZI. betrogen 


Bericht)] 


Zu wiederholten Malen erzwangen ſie für Ge⸗ 
richtsſchriftſtücke Unterſchriften ihrer Mündel Als 
die Tochter Emilie bereits großjährig war mı 
von ihrem Vormunde weiterhin benachteiligt 
wurde, beſchritt ſie den Gerichtsweg. Die 
Staatsanwaltſchaft führte eingehende Unterſuchun⸗ 
gen, die ergaben, daß nicht nur die Mündel. fon- 
dern auch der Staatsſchatz um eine 
Summe betrogen worden waren, Es wurde felte 
geſtellt, daß aus dem Vermögen deß Verſtorbenen 


jährlich über 800 000 Zloty an Einnahmen 


erzielt wurden, während die Steuereinſchätzungen 
weit geringere Beträge aufwieſen An den Betrü- 
gereien nahm auch der zweite Bruder des Ver. 
ſtorbenen. Alexander Moszkowiez⸗ 
e teil. Um das Ausmaß der Une 
terſchlagungen zu vertuſchen. hatten die r. 
eine Anzahl Geſchäftsbücher vernichtet 
und zum Teil in der Wohnung des Kaufmanns 
Rozanſti verbrannt. 


„Die Staatsanwaltſchaft erhob gegen die an 
dieſen Betrügereien beteiligten Perſonen die Ane 
klage und verhaftete fie. Da Joſef Moszko⸗ 
wicz-Alexandroff inzwiſchen geſtorben war, wurde 
das Verfahren gegen ihn eingeſtellt. Dieſe Ange. 
legenheit kam vor der Großen Strafkammer des 
Bezirksgerichts Kattowitz zur Verhandlung. Die 
Angeklagten verſuchten alle Schuld auf den vere 
itorbenen Joſef Mosgkowicz⸗Alexandroff 
wälzen, der die Geſchäftsbücher geführt babe. 3 
einen Antrag der Verteidigung wurde ber Prose 
zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt. 
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Grenzſchutkorps wurde vor 10 Jahren zum a 
der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze gegen Ban- 
denüberfälle und gegen die ungeſetzliche Einwan⸗ 
derung aus dem Diten errichtet. Es hat dann feine 
Tätigkeit auf die polniſch⸗tſchechiſche, und vor eini⸗ 
gen Jahren auch auf die pol niſch⸗deutſche 


Grenze ausgedehnt. 


der Leiſtungsgrundſatz 
im Nahrungsmittelgewerbe 


In einer außerordentlichen Besprechung der 
Amtswalter der eichsbetriebs⸗ 
emeinſchaft Nahrung und Genuß, 
Kreiswaltung Beuthen, machte Kreisbetriebs⸗ 
emeinſchaftswalter Pg. Steuer unter anderem 
Polgenbe usführungen: Die Lohnſätze der neuen 
Tarifordnungen ſtellen Mindeſtſätze dar. 
Bei der Herausgabe der Lohnjäge wurde mit 
der nationalſozialiſtiſchen Einſtelluna der Bes 
triebsführer gerechnet. Wir halten es als mit 
dem Nationalſozialismus nicht vereinbar, wenn 
einem Gefolgſchaftsmitglied für dieſelbe Arbeit, 
die jahrelang von dieſem geleiſtet wurde, pl ö tz. 
lich ohne Grund der Lohn gekürzt 


Was ift Trockeneis? 


Im Haushalt und in der gewerblichen Indu⸗ 
ſtrie wurde Be zur Erzeugung niedriger Fem- 
peraturen Waſſereis verwendet. Allzugroß 
war die Kühlwirkung nicht, da die Eigentempe⸗ 
ratur von Waſſereis nur 0 Grad beträgt. Wur: 
den tiefere Temperaturen benötigt. jo fanden 
Kältemiſchungen Verwendung die, 3. 
durch Beimengung von Kochſalz zum 
Waſſereis leicht bergeſtelt werden können. Die 
geringe Kühlwirkung und die Unannehmlichkeiten, 
die das ee des Eiſes mit ſich brachte, 
veranlaßte die erſtellung mechaniſcher 
Kühlanlagen, die jedoch der verhältnismäßig 
großen Apparatur und des Anſchaffungspreiſes 
wegen für kleinere Verhältniſſe nur unbedingt 
verwendbar waren. 


Dieſe Nachteile der Kühlung durch Waſſereis 
und mechaniſch-chemiſche Kälteanlagen fehlen dem 
„Trockeneis“. Aeußerlich wie Schnee aus- 
ſehend, beſteht es aus reiner Kohlenſäure 
in feſter Form. Hergeſtellt wird Trockeneis durch 
plötzliche Entſpannung von unter Druck ſtehen 
dem, gekühltem Kohlenſäuregas. Dadurch tritt 
eine weitere Abkühlung ein, die den Uebergang des 
Gaſes in feſte Form bewirkt. Die K 1 5 Imir- 
kung des neuen Stoffes übertrifft weit die von 
Waſſereis. Während bei Verwendung von Wafler- 
eis nur eine Temperatur von 0 Grad und im 
Höchſtfalle bei Salzzuſatz von —21 Grad erreicht 
werden kann, beſitzt Trockeneis eine Temperatur 
von —80 Grad. Dem Kälteinhalt von rund 80 
Kälteeinheiten eg Waſſereis ſteht der von rund 
150 Kälteeinheiten/kg des Trockeneiſes gegenüber. 
Das Verhältnis der Kühlwirkung ift alſo faſt 2:1. 
Sein hohes Raumgewicht läßt Trockeneis nur ein 
Drittel des Raumes einnehmen wie eine gleich 
ſchwere Menge Waſſereis. Das unbequeme 

ichmelzwaſſer fällt fort, denn Trockeneis ver- 
fliegt, ohne ſichtbare Rückſtände zu hinterlaſſen. 
Das fih dabei entwickelnde Kohlenſäure⸗ 
gas übt eine weitere konſervierende Wirkung auf 
Lebensmittel aus. 


Der Transport erfolgt, um vorzeitiges Bere 
dunſten zu verhüten, in Slolierpadungen aus Wells 
pappe oder in beſonderen Iſoliergefäßen, er ſoll 


wird. Bei Bekanntgabe der Lohnſätze in 
den Tarifforderungen iſt es dem 9 m erar 
freigeſtellt, dem Leiſtungsprinzip entſprechend 
Mindeſt⸗Lohnſätze zu erhöhen, auf 
keinen Fall jedoch dieſe zu kürzen. Dies beſagt 
mit aller Deutlichkeit, daß für Mehr. oder 
Höchſtleiſtungen auch beſſere Löhne ge 
zahlt werden müſſen. Lohnſenkung vermindert 
aber auch die Arbeitsfreude und ſetzt die Qei- 
ſtung herab, was weder für den Betriebsführer 
a für den Betrieb einen Nutzen bringt! Es 
muß für ſehr bedenklich gehalten werden, die 
Abſicht einer Lohnkürzung, und mag fe noch ſo 
gering fein, nicht vorher mit dem Bertran- 
ens rat und der Gefolgſchaft zu beſprechen. 


LUB 33 


"2er packungen. 


il Gordon Me! 


im allgemeinen nicht länger als 5 bis 6 Stunden 
dauern, um die Verdunſtungsverluſte nicht zu hoch 
werden zu laſſen. 


In erſter Linie kommt das Trockeneis in der 
gewerblichen Wirtſchaft zur Verwendung. So ver⸗ 
wendet es der Konditor zur Zubereitung von 
Eiskreme, indem er der Kreme⸗Maſſe gepul⸗ 
vertes Trockeneis zuſetzt; der Bäcker kann ſeine 


B.] Backware durch Kühlung mit Trockeneis wochen 


lang friſch und knuſprig erhalten. Blumen 
werden auf dem Transport durch Trockeneis frij 

erhalten, ebenſo Butter, Wurſt, Fiſch un 

Geflügel. Um die Trockeneiskühlung im Hange 
alt vorteilhaft anwenden zu können, bedarf es 
der Anſchaffung beſonders konſtruierter Eis- 
ſchränke, die durch ſtarke Wärmeiſolierungen 
einerſeits die Eisverdunſtung ſoweit wie möglich 
verringern, andererſeits die zu erhaltenden Le⸗ 


bensmittel vor zu tiefer, ihren Wert vermindern⸗ 


der Abkühlung ſchützen. 


„Die Verwendung von Kohlenſäuxreeis ſetzt g 
wiffe Vorſichtsmaßregeln voraus. Die große Kälte 
von —80 Grad erzeugt bei längerer Berührung 
mit der Haut Verbrennungen: Trockeneis 
ſoll gr nur mit 8 oder mit Qil 
eines Tuches angefaßt werden. Das ſich entwi 
kelnde Kohlenſäuregas (1 Kilogramm Trockeneis 
entwickelt etwa 4 Kubikmeter Gas) ift zwar une 
kann jedoch durch Hemmung der Atmung 


12 l itt 
gia rlich werden, wenn es ſich feiner ſperiftcer 


chwere folgend in größeren Mengen an tiefer 

7 Stellen N Die Kühlſchränke ſind 

aher io aufzustellen, daß die entſtehende ee 

hlenſäure durch Luft entfernt 

Ebenſo bar? ee 3 nicht in feſt 
ewa 


perten; 
wer ann. 
lo Gefäßen au werden, da 
— er ei ildenden ;ohlenjäuregate die 
Gefäßwände ſprengt. neue Eis, das in Nord- 
amerika ſchon ſeit Jahren Verwendung findet, 
b 25 nur . 1 der deut⸗ 
en ensmittelporräte und zur Erleicht 
ber gewerblichen Arbeit. penang 


Der Nobelpreis für Medizin ift 
kaner Georges Minot, Billa Hurt 15 m: 
Georges Whipple gefallen für ihre Arbeiten 
auf dem Gebiete der Lebertherapie 
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. Simon Mahal 218 Wohnungen werden 


70 Jahre alt 


Am Sonnabend haben unſere Heimatſtadt und 


Dberiöjlefien eine mannigfaltige Dankesſchuld ab⸗ G 


sutragen. Es gilt nämlich, in die Reihen derieni- 
zu treten, die einem eifrigen Heimat- 
orſcher, dem Kaufmann Simon Maha, 
ankbar die Hände zum 70. Geburtstag 
drücken. Denn er bat für die Heimatkunde, dieſen 
werwollen Zweig unſerer Kultur, der im Dritten 
iche wieder zur Grundlage unſeres Schaffens 
wurde, nicht nur Zeit und Geld geopfert. ſondern 
unabläſſia von früher Jugend an gearbeitet, um 
ich in das Weſen der Heimat in liebvoller For⸗ 
Hung zu vertiefen. Dieſe Betätigung hat in ſeinen 
rivatbeſitz Muſeum 3 ſtücke gebracht, die 
jeden Heimatliebenden mit großem Stolz erfüllen 
müſſen. Ob es Münzen, Notgeld oder Innungs⸗ 
Heinodien, Bildniſſe, Pläne oder Karten, Urkun⸗ 
den, Familienbriefe oder Diplome, Lichtbilder, vor 
ihrzehnten und Jahrhunderten gewohnte Ge- 
brauchsgegenſtände oder andere Zeugen heimat- 
lichen Kulturwerdens ſind, ſie wirken als ſchöne 
Früchte eines Schaffens aus tieſverwurzelter Liebe 
Öber ſchleſien. zum einig gewordenen Vaterlande. 


Dann ift das Geburtstagskind aber auch im 
beiten Sinne das, was man mit „lebende 
8 bezeichnet. Naturgemäß haben die 

70 Jahre, die Maha zunächſt in Laurahütte, 
dann in Maxgrube und ſeit 1896 als Inhaber 
der bekannten Induſtriefirma Aug uſt Kr gel 
in e verbracht hat, ihm als Kundigen einen 
fi Schatz heimatlicher Kenntniſſe gegeben, die 
ür hu Erlebniſſe find, Aber er weiß folde 

Kenntniſſe auch heute zu lebenden Bildern werden 
zu laſſen. ihnen eine liebe, Heimat atmende Seele 
einzugeben, ſo ſie auch heute „preden, als 
wären ſie noch mitten unter uns. Simon Macha 
bat fih aber auch als Mitarbeiter am Landes 
muſeum in Beuthen bereits ein Denkmal geſetzt, 
und wir dürfen fein Schaffen zumindeſt aleich- 
bedeutend mit dem Gramers werten. An ſeinem 
70. Geburtstage können wir ihm wünſchen, daß 
ſein reiches Schaffen noch recht lange Früchte 
tragen möge. 


praktisch, 
bequem, 


„sparsam 


faucht 


VEREDELTE 
HOLSTEINER 
VOLLMILCH 


‚in der rot-weißen 


-jam Nordoſtausgang von Pilzendorf. 


gebaut 


Bei der Drtöpolizeibehörde find von der 
em. Heimſtätten⸗Spar⸗ und Pau- 
A.-G. folgende Anträge zur Genehmigung von 
Bauvorhaben eingegangen: 

Errichtung eines 144⸗Familien⸗Wohnhauſes, 
Stephanſtraße: 

Errichtung eines 74⸗Jamilien⸗Wohnhauſes an 
der Bergſt tabe, 

Unter ba weiteren bei der Behörde gemelde⸗ 
ten Bauvorhaben ſei noch erwähnt, der 
Kriegerverein Dombrowa an der Zoll⸗ 
— 5 einen Kleinkaliberſchießſtand errichten 
will 


Gebt zur Pfund⸗ und Kleiderſammung 


des Winterhilfswerks! 


In einem neuen Aufruf um Spenden 
für notleidende Volksgenoſſen, die auf das WHW.- 
Konto 4929 bei der Beuthener Stadtſpar⸗ 
kaſſe einzuzahlen ſind, teilt der Kreisbeauftragte 
des Winterhilfswerks u. a. mit: 


Gegenwärtig erfolgt auch das Sammeln der 
Pfundpakete und von Kleidungsſtücken 
für das Winterhilfswerk. Für die Pfundſamm⸗ 
lungen eignen ſich in erſter Linie gut halt ⸗ 
bare Lebens- und Genußmittel, wie 
Getreideerzeugniſſe, Hülſenfrüchte, ‚Buder, Kaffee, 
Kakao, Speck, Dauerwurſt uſw. e Spender der 
Pfundſammlungen, beſonders die Y 5 usfrauen, 
die Kaufmannſchaft, die Bäckermeiſter, die Flei⸗ 
ſchermeiſter uſw. werden gebeten, die Pakete und 
gebrauchten Kleidungsſtücke zurecht zu machen 
und bereit zu halten. Die Spenden werden durch 
Sammler abgeholt. Dieſe erteilen über die Sach⸗ 
penden beſondere Quittungen. Außer den 
Pfundpaketen und Kleidern wird auch um Stoffe 
zu Hemden, um Kinderwäſche und warme Wäſche 
gebeten. Auch Möbelſtücke werben dankend an- 
genommen. Spenden können auch in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Kreisbeauftragten des Win⸗ 
terhilfswerkes, Krakauer Straße 13, 2. Stock, ab- 
egeben oder hier zur Abholung gemeldet werden. 

ernſprecher 4112. 


are Hausfrauen! Seid Helferinnen der 
Tat! Laßt Eure Brüder und Schweſtern nicht 
hungern! Gebt zur Pfund, und 1 
lung für das Winterhilfswerk 1934/351 


Reitjagd des Reitervereins Beuthen 


Die zweite Reitjagd des Reitervereins 
Beuthen findet am Sonnabend zwiſchen 
Waldhof und Pilzendorf ſtatt. Zum 
Stelldichein treffen ſich die 7 um 15 Di 

e 
Länge der Jagd beträgt rd. 3 200 Meter, einige 
feſte Hinderniſſe und kleine Gräben find zu neh- 
men. Die Zuſchauer haben die beſte Sicht an der 


— 


Urauffütirungen 


Fred A. Angermeyer: „Ludwig II.“ Friedrich Grieſe: „Die Schaſſchur“ 


Uraufführung im Deutſchen Künſtler⸗ 
theater, Berlin 
(Eigener Bericht.) 


Nicht nur, weil das Andenken an den unglück⸗ 
lichen König im Bayernland hochgehalten wird, 
ſondern weil es als großer Förderer Richard 
Wagners und als Freund von Joſef Kainz 
volkstümlicher geworden iſt als andere Herrſcher, 
war anzunehmen, daß Ludwig II. eines Tages 
mit ſeinem unſeligen Lebensausgang auf die 
Bühne kommen würde, obwohl die traurigen 
letzten Lebensſtunden auf Schloß Berg am Starn- 
berger See keinesfalls drama-ähnlich ſind. 

nger meyer ſchafft die bühnliche Spannung, 


indem er den Arzt, von Gudden, zum Gegen | i 


ſpieler macht, und mehr noch: zum Gegner des 
önigs, der durch ſeine unempfindliche, ſture, 
beſeſſene Behandlung den hohen Herrn zur 
Verzweiflung bringt. Das Stück Anger⸗ 
r läßt den König als einen überſchweng⸗ 
lichen, nach Schönheit und Glanz ſehnſüchtigen, 
aber geiſtig durchaus geſunden Herrſcher erſchei⸗ 
nen, den das Bewußtſein der Freiheitsberaubung 
einfach zur Untergangstat an jenem Pfingſt⸗ 
pentog von 1886 treiben mußte. Freilich uch 
n auch ohne beſondere mediziniſche Sachkennt⸗ 
nis ſtarken Zweifel ſetzen dürfen in die Bered 
tigung der Unterhaltung im erſten Akt, in der 
udden dem König klar macht, er jei unheil⸗ 
bar krank!! Ganz landesüblich iſt ſolch ärzt⸗ 
liches Verfahren jedenfalls nicht. enn man 
ſich dem Eindruck eines quälenden Geſchehens 
nicht entziehen kann, ſo liegt das an einer guten 
nizenierung des Stückes, die Jürgen von 
[ten leitet, und ferner an der Darſtellung des 
nigs durch Hanns Maria Böhmer. der mit 
einem weichen, gedehnten eindringlichen Ton und 
ind 85 verzweifeltem Aufſchrei feſſelte. Mit Schärfe 
Hütte TE AR den 1 l 

3 Henninger fie 

Kg durch g Friſche und Inner⸗ 
hachteit auf in der R. des Dieners Zanders. 


An lautem Beifall The es nicht. 


Dr. Hans Knudsen. 


Uraufführung in Düſſeldorf 
(Eigener Bericht) 


Im Düſſeldorfer Schauſpielhaus wurde 
die Dorfkomödie „Die Schafſchur“ des med- 
lenburgiſchen Dichters Friedrich Grieſe zur 
Uraufführung gebracht, ein landſchaftsverbunde⸗ 
nes, erdgewachſenes tück, das einen 1 
Komödienſtoff zum Thema hat. Die Hand 


ſpielt vor 50 Jahren in einer norddeutſchen Di vr ch 


ſchaft, deren beſchauliche Atmoſphäre, in die aber 
dann und wann Gewitter hineinfunken, von 
Grieſe überzeugend gezeichnet wird. Der Did- 
ter erzählt, um einiges zu er die Geſchichte 
von dem Bauern Michael T reya und beffen 
Schweſter, deren derbe 1 f e manchmal 
die Grenze des Tragik ſtreift. Die Mainacht, 
ie nach uraltem Brauch allerlei Unfug entfeſſelt, 
löſt die Konflikte der Handlung aus. Um den 
Nachforſchungen zu entgehen, die ſeine Schweſter, 
die Nachbarbäuerin, wegen ihrer heimlich ge⸗ 
ſchorenen Schafe durch den Gemeinderoli⸗ 
ziſten anſtellen 8127 ſpielt Treya der Umwelt 
eine ſchaurige S terbeſzene vor, auf die die 
Frau ſchließlich auch hineinfällt. — Der Dichter 
ihent fih vor keiner ernſthaften Auseinander⸗ 
ſetzung. Durch einige Szenen geſpenſtert die 
menſchliche Not. Die Sprache des Dialogs iſt 
wuchtig und ſchwer: es iſt die Sprache des Epi⸗ 
kers, dem die Geſetze des Theaters im Grunde 
weſensfremd ſind. 

Die Düſſeldorfer ſtädtiſche Schauſpielbühne 
wartet mit einer 8 Bo pilis sar auf, 
für die Generalintendant B. W. I 1% verantwort⸗ 
lich zeichnete. Ihr Bemühen um eine haratter- | A 
volle Darſtellung des Stückes wurde von einem 
proben Erfolg gekrönt. Der Beifall der Zu- 
chauerſchaft rief den Dichter und ſeine Helfer 
(Hauptrollen: Richard Wandrey, Frigga 
Braut und Hanskarl Friedrich oftmals vor 
den Vorhang. K 


Polniſcher Opernſänger nach Berlin ein⸗ 
eladen. Roman W raga, der Baſſiſt der War ⸗ 
chauer Oper, it zu einem Gaſtſpiel nach 

erlin eingeladen worden. Der polniſche Sän⸗ 
er wird im „Tannhäuſer“ und in „Hoffmanns 

Erzählungen ⸗ auftreten. 


— 


Wochenplan der Volkshochſchule 


Montag, 29. Oktober: Eröffnungsfeier der Ar 
beitsgemeinfdaft VI n für die r 
ur a 2% On . Halte yom Sie: 
ealgymnafiums landſtraße), ausge vom Lobe- 

dar-Chor Einfubeungeworkt is Rreisamts- 
leiten. oei AE a Pon. 
Dienstag, Oktob Ay des 
Buches“, 20 Uhr, im Leſeſaal der Stadtbücherei, 
VBüchereidirektor Sni! gibt einen Literaturbericht 
unter dem Thema 3 Geſtalten“ und ſpricht zu 
Büchern von Ernſt Bertram, Wilhelm Schäfer, Fritz 
ingler, Be Seidenfaden, Franz Herwig, Severin 
Gotthard Klee u. a. 
itt woch, 31. Oktober: 20 Uhr in der Obet- 
realſchule, Kaiſerplatz 1, as. uh e SA 
fowie 1. Ginga und Spiela 
Donnerstag, 1. Kor Fee fin- 
den feine Arbeitsgemeinfehaften fiat 


Freitag, 2. November: 25 Uhr gliſch in 
der Oberrealſchule (Kaiſerplatz) — nicht > Scheffen sant 
der Stadtbücherei 


Die Teilnahme an den Arbeitsgemeinſchaften ijt 
koſtenlos. Anmeldungen in der Geſchäftsſtelle der 
Volkshochſchule (Stadtbücherei, Moltkeplatz). 


Chauſſeekreuzung bei Waldhof, dort iſt auch 
das Halali. Anſchließend treffen ſich die Teil⸗ 
nehmer und Gäſte in Waldhof. 


Kartenumtauſch 


bei der Angeſtelltenverſicherung 


Bis ſpäteſtens 31. Dezember 1934 find alle im 
re 1931 ausgeſtellten Angeſtelltenverſiche⸗ 
rungskarten zum Um tauſch vorzulegen. Bis 
nde Dezember müſſen auch alle zur u Beg 
erhaltung der Anwartſchaft notwendigen Bei⸗ 
trags marken für 1932 verwendet ſein. 
Der Verſicherte hat vom 1. bis 11. Kulendericht 
feiner Verſicherung acht Stück, und vom 12. Ka⸗ 
lenderjahr vier Beiträge oder Erſatzzeiten für 
er nohuunveifen. Etwaige Beitragsrückſtände 
der Arbeitgeber für 1932 müſſen bis zu dieſem 
Zeitpunkt zur Einziehung gemeldet werden, 
weil ſonſt Verjährung eintritt. Der Bezug von 
Baterii ung ift für 1932 noch nicht Erſatzzeit. 
Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften kann den 
Rene aller pige Doben an die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung zur Folge 


*Abrahamsfeſt. geber Wechs berg. Bis- 
marckſtraße 36, feiert am Sonntag feinen 50. Ge⸗ 
Bene — Auch 1 7 Sl echtig, Dber- 

eh an 0 Pie euthen, allſtraße 23, be⸗ 
geht am 26. Oktober ſeinen 50. Geburtstag. 

* Silberhochzeiten. Am Sonntag feiert das 
Schneidermeiſter Hans Wittekſche Chepaar, 
Feldſtraße, das Feſt der Silberhochzeit Aus dieſem 

Anlaß findet um 8 Uhr eine hl. Meſſe in der 
St.⸗Marien⸗Kirche ſtatt. — In 8 Gottes⸗ 
| konie wird um 10 Uhr eine Meſſe für die 
. Franz und Bima JACADMa 
i betiden Eheleute, 5 die eben- 
falls am Sonntag, dem 28. Oktober, das Feſt der 
Silberhochzeit feiern, geleſen. a. 


s pagas eröffnet. Anfang November d 
wird im Mädchen⸗Juge ndheim, Gee 
Pe in früheren Jahren, eine Nähſtub e exöff⸗ 
* i Die Rib 1 1 5 0 ii 3 in ee: 

n 21, Pi 
wenn na Pieke ru nr ae Nen J nen 

ädchen ſollen darin unter 5 licher Kl. 
1 an ihrer eigenen cheausſtat⸗ 

tung arbeiten. Anmeldungen wan im Ju enb- 
pflegeamt (Moltkeplatz, 
mer 47), ſpäteſtens bis 2. November von 8 bis 
13 Uhr und mit Ausnahme von Mittwoch und 
Sonnabend auch von 15 bis 18 Uhr erfolgen. 

4 Befihligung be der Stadt re Die Stadt- 
gärtneret im tadtpark ift ab 10. jeden 
Sonntag von 8 bis 16 Uhr zur Beſichti⸗ 
gung freigegeben. Der Eintritt iſt frei. 


Serp ebäude, Bim- 


„Das kleine Café“ 


Benatzky⸗Uraufführung in Chemnitz 
(Eigener Bericht) 


Mit ſeinem muſikaliſchen a 1 

Schweſter und ich“ hat fih Ralph Benatzky 
ſchnell alle Operettenbühnen erobert, In feinem 
deen Werk „Das kleine Café“ verſucht er 
nun erneut die neue Form des muſikaliſchen Luſt⸗ 
ſpiels zu einem Erfolg auszuwerten; er erreichte 
Dat aber nicht die Höhe feiner früheren Werte, 
Es ift mehr Ausſtattungsſtück und epue als 
Operette. Das ganze ift untermalt von einer ges 
ſchmackvollen flüſſigen Muſik, die aber bei allem 
Themenxreichtum, bei aller inſtrumentationstech⸗ 
niſcher Raffineſſe doch der „ Schla⸗ 
erſchlagkraft entbehrt. Benatzky ſchrieb die Ge ⸗ 
te eines Kellners in Gar kleinen 
Cafe, dem plötzlich eine reiche Erbſchaft zu⸗ 
fällt und der dadurch in tauſend Verwirrungen 
und Verwickelungen geſtürzt wird. 


Das Werk verlangt, um fih erfolgreich durch⸗ 
zuſetzen, eine glänzende A en und tempe⸗ 
ramentvolles Spiel. Das Chemnitzer Cen- 
traltheater erfüllte beide Vorausſetzungen 
reſtlos. Unter der Spielleitung von Dr Eckert 
wurde flott geſpielt. Für die Bombenrolle des 

ellners hatte man Max Schipper, Berlin, 
als Gaſt verpflichtet, der ſie mit e e 
timmlicher und darſtelleriſcher Beweglichkeit aus⸗ 
üllte. Kitty Web und Jack Page als mondänes 
Tanzwpaar und die fünf Belcantos wurden als 
fa ebenfalls ſtürmiſch gefeiert. Auch das En⸗ 
ſemble des Centralthegters behauptete ſich neben 
den Gäſten erfolgreich. Die Uraufführung fand 
bei dem n Hauſe lebhafte Zuſtimmung. 
Franz Ducke, 


Südoſt⸗Ausſchuß der Deutſch Aabemie, ‚Die 
Deutſche Akademie in Mün einen 
Aussen -Ausſchuß rind 2 ſeinen 

er en die 7 — Erweiterung des 
kademie angeſammelten Buch-, Beit- 
5 iet: 3 bee ener gie or 
ammenſtellu orgfältig au uchter ü 
reien fürble einzelnen re Süd⸗ 
of europas, die regelmäßige Samaun. deut⸗ 
er Preſſeperöffentlichungen über die Südoſt⸗ 
jaer und die gründliche ae a über die 
wichtigſten Ereigniſſe des kulturellen Austauſches 
und bie geiſtigen und wirtſchaftlichen B fee 
im Südoſten durch 8 Ki cheinende 
Lageberichte. Dieſe Berichte folen Un- 
garn, Südſlapien, Rumänien, Bul- 
garien, Griechenland und Albanien 
umfaſſen. 


Viermal Zwillinge! 


Die Sonne lacht durch die ſchon halb kahl ge⸗ 
wordenen Bäume des Stadtparkes und gaukelt 
uns einen ſchönen Frühlingstag vor, ſo daß wir 
den Wintermantel noch zu Hauſe laffen und kühn 
die freie Hemdbruſt den lauen Lüften preisgeben. 
Zwar ift es um die Gegend des Freiſchwimm⸗ 
bades nun ganz ſtill geworden, aber die 
Schwäne ziehen noch munter durch den Gold- 
fiſchteich und ſchnappen den Fiſchen die beſten 
Brocken fort, die von jauchzenden Kindern in die 
Flut geworfen werden. Faul wälzen ſich die 
Bären auf dem Boden ihres Zwingers, in 
ihrem dicken Pelz iſt es ihnen noch recht warm, 
und ihre winzigen Aeuglein ſcheinen das Pros 
blem der Bärenphiloſophie löſen zu wol- 
len, woher wohl die nächſte trockene Sem⸗ 
mel in den Käfig fällt. 

Seltſam, an ſolchen ſchönen Tagen ſcheint der 
Stadtpark ein einziger großer Kinder⸗ 
garten zu ſein. Wie Tankkolonnen ſind auf 
den ſonnenbeſchienenen Wegen die Kinderwagen 
in langen Reihen aufmarſchiert und kaum eine 
Bank, wo nicht ein jüngſter Beuthener mit woll- 
lüſtigem Behagen in den Armen der Mutter 
ſtrampelt. Andere wieder ſchlafen ſorgſam be- 
hütet hinter einer Schutzſcheibe mit der Ans- 
dauer des Säuglingsalters und ballen dabei vor 
Anſtrengung die runden Fäuſtchen. 

Aber noch eine andere, immer recht ſpaßige 
Beobachtung kommt hinzu. Beuthen ſcheint 
auch die Stadt der Zwillinge zu ſein. 
Heute ſind mir gleich vier ſolcher Pärchen auf 
einmal begegnet, mit Müttern, denen ebenſo we 
den munteren Kleinen die Freude aus den Augen 
lacht! Man kann es ſich niemals verſagen, einen 
Blick in die wuchtigen, breitausladenden „zwei⸗ 
ſchläfrigen“ Gefährte zu tun, in denen jeweils 
zwei pausbäckige Sprößlinge ihre erſte „Kame⸗ 
radſchaft“ pflegen. Andere wieder, ſchon „halb er⸗ 
wachſen“, haben ſich am Wagendeck krampfhaft 
aufgerichtet und ſegeln nun ſtolz wie in einem 
Wikingerſchiff in die noch ſo unbekannte, 
intereſſante Welt hinein. 

Man ſtellt ſich beluſtigt vor, wie ſich das wei⸗ 
tere Schickſal der meiſt zum Verwechſeln 
ähnlichen Zwillinge geſtalten wird, wenn man 
ſie nicht gut mehr durch ein roſa oder blaues 
Bändchen am Arm auseinanderhalten kann! 
An den Beuthener Schulen muß es von Zwillin⸗ 
gen geradezu wimmeln, und wenn die kleinen 
Racker es erſt gemerkt haben, daß ſie immer ver⸗ 
wechſelt werden, dann werden ſie erſt recht ihre 
lieben Mitmenſchen zum Narren halten. 

Vorläufig aber ſchlafen ſie noch friedlich im 
Wägelchen ihrem zweiſamen Schickſal entgegen, 
und wenn eine Mutter verſehentlich einen von 
ihnen zweimal gefüttert haben ſollte, dann 
wird ſich der Benachteiligte hoffentlich ſelbſt durch 
Stimmaufwand in Erinnerung bringen. Und 
wenn man ſo eine Mutter hört, iſt es eben doch 
ein Glück, in dieſer bimmliſchen Lotterie gleich 
mit einem Doppellos bedacht zu werden. 

— 5. 
——— — — —g — ͤwö!— 

Oberſchleſiſches Landestheater. Freitag findet in 
Beuthen lane Vorſtellung ftatt, — In Hinden- 
burg gelangt — erſten Male der muſikaliſche Schwank 
von Hans Müller „Friſcher Wind aus Kanada“ zur 
r Preiſe von 0,40 bis 2,25 RM. Beginn 

Hr. — Sonnabend in Beuthen die erſte Wieder- 
— von Lortzings „Zar und Zimmermann“ (Preiſe II). 


— In Gleiwitz zum erſten Male „Friſcher Wind aus 
Kanada“ (Preiſe „% f fß.ßffꝗ ⁰¶AAAA ³˙ ; EE E 
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Kleiſts „Hermannsſchlacht“ 


Im Staatlichen Schauſpielhaus, Berlin 
(Eigener Bericht) 


Es iſt noch ſo: ein Klaſſiker auf einer 
Berliner Bühne iſt ein Ereignis, und man 
erſieht auch daraus, wie ſchlimm der Spielplan 
in langen Jahren heruntergewirtſchaftet war: 
Kleiſts „Hermannsſchlacht“ hat keine maßgebende 
Bühne ſeit 20 Jahren zu ſpielen gewagt! Heute 
ſehen wir an Kleiſts furioſem Freiheitsd rama we⸗ 
niger den Haß des Dichters, aus dem es geboren 
worden ift, ſondern eben das geſtaltet Helden⸗ 
hafte und den großen Charakter, der eine 
deutſche Geſinnung klar abſetzt gegen 
Halbheit und politiſche Gemeinheit. In ſolchen 
Richtung führte Lothar Müthels Regie die 
Deutung der Dichtung. Leidenſchaft und Ethos 
wurde in blutvolles, lebendiges Wort umgeſetzt. 
Pathos nicht aus Geſte und Bruſtton, ſondern aus 
dem Glühen des Wortes, aus der Einfachheit kla⸗ 
rer Geſinnung. Ebenſo war Traugott Müllers 
Bühnenbild auf breite, wuchtige, ſchwere, erdrük⸗ 
kende Macht angelegt. Und in dieſer Welt ſtanden 
Schauspieler, die nicht durch Lautſein, ſondern 
durch Kraft wirkten: Paul Hartmann, der 
helle, ideebeſeſſene, heldiſch. Hermann; Hilde 
Weißner: eine Thusnelda, weitweg vom Mann- 
weib, eine Frau mit Gefühl, Sinnen, Leidenſchaft, 
Kraft der Seele. Sodann würdig und ernſt 
Klöpfer als Marbod und W. Franck als Ba- 
rus; geſchmeidig und glatt der Ventidius von 
Claus Clauſen. Eine jo wertvolle . 
mußte auch vielen f Beifall 2 
Die Miniſter Göring, Dr Goebbels, 
Frick gaben dem Abend durch ihre Abweſenbe 
eine e Betonung, die er auch durchaus verdiente. 


Dr. Hans Knudsen. 


Bayreuther Feſtſpiele im Olympia⸗Jahr 1936. 
Die Feſtſpielverwaltung gibt das Programm der 
Feſtſpiele im Olympia⸗Jahr 1936 pe- 
kannt: Die Spielzeit wurde wieder vom 20. 
Juli bis 22. Auguſt feſtgelegt. Im Spielplan 
ſind neben einer zweimaligen Aufführung des 
Ring des Nibelungen acht Lohen⸗ 
arin- und ſechs Parſifal-Aufführungen vor- 
geſehen. [Die Verwaltung der Bühnenfeſtſpiele 
nimmt * Voranmeldungen entgegen.) 


Ein Treffen ehemaliger Nybniker 
Gymnaſiaſten in Oppeln 
l Oppeln. 25. Oktober. 
Zahlreichen Wünſchen entſprechend, haben 
Gauamtsleiter Aſſeſſor Geiſler und Dr Flat 
del, beide ehemalige Schüler des Gymnaſiums in 
Rybnik, eine Wiederſehensfeier ehemali- 
ger Rybniker Gymnaſiaſten feſtgeſetzt, die am 
Sonnabend, 20 Uhr, im Deutſchen Haus in Oppeln 
ſtattfinden jol. Alle ehemaligen Schüler des Ryb- 
niker Gymnaſiums werden gebeten, zu dieſem 
erſten Treffen recht zahlreich zu erſcheinen. 


. Gefallenen⸗Ehrenmal am Allerheiligentage 
bis 22 Uhr geöffnet. Am Donnerstag, dem 

November (Allerheiligen) jährt ſich zum erſten 
tale der Tag, an dem das einzigartige und 
würdevolle Gefallenen- Ehrenmal der 
S Beuthen in der Schrotholzkirche 
eingeweiht wurde. Aus dieſem Anlaß wird das 
Schrotholzkirchlein im Stadtpark würdig ge- 
chmückt werden und bis 22 Uhr geöffnet Vlei- 

n. Zum Zeichen des Weihetages werden 
Opferſchalen vor der Schrotholzkirche bren⸗ 
nen, und eine Ehrenwache wird zum Gedenken an 
die gefallenen Beuthener Helden an dieſem Tage 
Wacht halten. 


* Jeden Montaa Deutſcher 
Hochſchule! Die Hochſchule für Lehrerbildung 
peranſtaltet ab 29. Oktober an jedem Montag, 
Uhr, im Feſtſaale der Hochſchule einen 
„Deutſchen Abend“. Vorgeſehen jmd Muſik⸗ 
abende, Vorträge und dramatiſche Spiele. Pro- 
feſſor Klöpekorn beginnt die Reihe mit einem 
Bach⸗Abend, an dem nach einführenden Worten 


Abend in der 


Phantaſien über den Choral „Allein Gott in der 
dh’ fei Ehr”, und das Präludium ſowie die 
uge in Es-Dur vorgetragen werden. Der Ein- 


tritt iſt frei. Das Programm der nächſten Abende 
wird rechtzeitig veröffentlicht. i 


* Folgenſchwerer Zuſammenprall. Am Don- 
nerstag gegen 12.30 Uhr ſtieß ein Motorradfahrer 
auf der Hindenburgſtraße in Beuthen an der Ein⸗ 
mündung in die Franz⸗Schubert⸗Straße mit einem 
Fuhrwerk zuſammen. Er ſtürzte und ſchlug mit 
dem Kopf fo hart gegen den Bordſtein, daß er mit 
einem Schädelbaſisbruch bewußtlos 
liegen blieb. 


* Poſtdienſt am 1. 11. (Allerheiligen). Gin- 
ſchränkungen des Poſtdienſtes am 1. 11. (Aller- 
heiligen) ſind mit Rückſicht auf das Geſetz über 
die Feiertage vom 27. 2. 34 nach einer neueren 
Verfügung der Reichspoſtdirektion nicht zu⸗ 
läſſig. Am 1. 11. wird daher bei allen Poſt⸗ 
anſtalten in Beuthen (Oberſchleſ.) 
Werktagsdienſt abgehalten. 


* Zwei Jahre Zuchthaus für einen Ladendieb. 
Ein unverbeſſerlicher Dieb iſt Florian Kand⸗ 
zior, der in einem hieſigen Warenhaus feſt⸗ 
genommen wurde, als er jieben Paar Sok⸗ 
ten verſchwinden ließ. Da er auf dieſem 
Gebiete kein unbeſchriebenes Blatt mehr iſt, ſo 
verurteilte ihn das Schöffengericht wegen Dieb⸗ 
ſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle zu zwei 
Jahren Zuchthaus. Ein zweiter Mann, der 
ſich in ſeiner Begleitung befand und mit dem er 
anſcheinend gemeinſame Sache gemacht hatte, ver ⸗ 


voller 


Der Kaiserwalze 


Buchausstellungen und eine Lotterie in Beuthen 
Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Oktober. 


Der Reichsminiſter für Propaganda und 
Volksaufklärung, Dr Goebbels, hat für den 
4. bis 11. ember einen neuen 1 
angeordnet, der unter dem Namen „Woche des 
deutſchen Buches“ für größeres Verſtändnis und 
ſtärkere Inanſpruchnahme des deutſchen 
Schrifttums eintritt. Mit der Durchführung 
der Buchwoche in Oberſchleſien wurde als Gau⸗ 
obmann Rektor Sczodrok, Oppeln, ernannt. 
In Beutben trat am Donnerstag in der Volks⸗ 
bücherei ein Arbeits ausſchuß. zuſammen, 
bei dem der Kreisamtsleitex des „Bundes Dent- 
ſcher Oſten“, Pa. von Schweinichen, die 
Oraganiſation der Woche des deutſchen Buches in 
die Hände der NS. Kulturgemeinde legte und 
gleichzeitig die tatkräftige Hilfeſtellung der BDD. 
zuſicherte. Als Vertreter des Leiters der NS. 
beſtimmte Pa. Adamski den Leiter des Buch⸗ 
ringes der NSRD Rektor Toeppler zum 
engeren Mitarbeiter Büchereidirektors Schmidt, 
um mit dieſem zuſammen die weitere Durchfüh⸗ 
rung der Buchwoche in Beuthen zu übernehmen. 
Büchereidirektor Schmidt itelte darauf feft, 
daß außer den anweſenden Mitgliedern des Ar⸗ 
beitsausſchuſſes — als Kulturdezernent der Stadt 
Stadtrat von Hagens, Kreisſchulungsleiter 
Pg. Müller, Vertreter Beuthener Buchhänd⸗ 
ler, kultureller Organiſationen und der Preſſe — 
die Gliederungen der NSDAP. und der VDA. 
zur Mitarbeit an der Buchwoche herangezogen 
werden ſollen. 


Die vor einigen Wochen begonnenen Vor⸗ 
bereitungen und Verhandlungen des Buchhändler⸗ 
Börſenvereins haben zu dem Ergebnis geführt, 
daß als ſtarke Werbung neben den Abendveran⸗ 
ſtaltungen 


eine Buchausſtellung 


ſtattfinden wird. Die Beuthener Buchhändler 
haben für diefe Ausſtellung verſchiedene Abteilun⸗ 
gen übernommen. deren klare Trennung bon ein- 
ander Umfang und Vielſeitigkeit der einzelnen 
Gebiete beſſer zur Geltung kommen läßt als eine 
Geſamtausſtellung. So wird die Buchhandlung 
Kühn die Abteilung der politiſchen Bücher 
ſtellen; die Bücherſtube Gawenda übernimmt 


die ſchöne Literatur, Buchhandlung Rudolph 


Jugendbücherei. Blochel die Fachliteratur 
und J iel das Schrifttum des BDU. Die Buch- 
ausſtellung iſt als Verkaufsausſtellung gedacht, 
um der vom Reichspropagandaminiſterium aus⸗ 
gegebenen ole: 


„Jeder Deutſche kauft in der Deutſchen 
Buchwoche mindeſtens ein Buch!“ 


zu größerem Nachdruck zu verhelfen und als Auf- 
ruf zum Bücherkauf beim heimiſchen Bud- 
händler auszuwerten. 


Neben der Buchausſtellung läuft während 
der Woche des deutſchen Buches eine Reihe wert⸗ 
voller Veranſtaltungen. Die Werbung für 
das Buch an fih wird durch die feierliche Exöff⸗ 
nung der Ausſtellung betont: es folgt am Mon- 
tag, 5. 11., ein beſonderer Feſtakt mit Ane 
ſprachen, muſikaliſchen Darbietungen und der 
Rundfunkübertragung der Rede Reichsminiſters 
Dr. Goebbels zum Thema der Buchwoche. An 
den Abenden der Buchwoche werden Führungen 
und Fachvorträge über die einzelnen Abteilungen 
der Ausſtellung ſtattfinden, zu denen beſonders 
die NS. Organiſationen herangezogen werden 
ſollen. Zur Bekämpfung der Autorenfremdheit iſt 
ein oberſchleſiſcher Autorenabend ein⸗ 
geſchoben, zu dem der Gleiwitzer Schriftſteller 
Friedrich D gewonnen iſt. Den Abſchluß 
der Buchwoche bildet am 10. November. dem 
Tage der 175. Wiederkehr von Schillers Geburts⸗ 
tag, eine Schiller⸗Gedächtnisſtunde. 


Während vom VDA. angeregt iſt, das deutſche 
Buch als Kulturträger durch Buchſchenkungen an 
Deutſche im Ausland auch in die Ferne wirken 
zu laſſen, haben die Beuthener Buchhändler für 
die Dauer der Buchausſtellung eine Lotterie 
in Vorbereitung, bei der die alücklichen Gewinner 
der Wertloſe bei den heimiſchen Buchhändlern im 
Gegenwert ein Buch erſtehen können. Als be- 
ſonderer Zweck der Veranſtaltung muß das Ziel 
dienen, die Haus- und Heimbüchereſen 
wieder zu größerer Geltung zu bringen, neu aufs 
zubauen, zu ergänzen und damit dem deutſchen 
Schriſttum wieder den Weg zum deutſchen Volks⸗ 
genoſſen in ſtärkerem Maße zu bahnen. E. Z. 


— 


ſchwand ſchleunigſt aus dem Warenhaus, als der 
Angeklagte geſchnappt wurde. —9. 


* Die Roßberger Wente, bittet 
alle Vereine, Verbände und Organiſationen, 
die die Teilnahme der Jungbauerntanzgruppe an 
ihren Veranſtaltungen wünſchen, die Einladung 
mindeſtens eine Woche vor der Veran- 
taltung an den Ortsführer der Jungbauernſchaft 

euthen⸗Roßberg zu ſenden. Jedes Auftreten der 
bäuerlichen Trachtengruppe muß vorher der über⸗ 
geordneten Stelle, der Kreisbauernſchaft, 
gemeldet werden; don dieſer Stelle hängt es ab, 
ob die Trachtengruppe an der vorgeſehenen Vers 
anſtaltung teilnehmen darf. Bei der rechtzeitigen 
Einladung iſt die Jungbauernſchaft gern bereit, 


Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 


13 königs Johann 


Strauß / von Helmuth Kayser 


Teſſa hatte das Gefühl, daß Alexander nicht 
weiter darüber ſprechen mochte, und ſchwieg. 

Alexander ſuchte am Nachmittag ſeinen Freund 
Pepi in der Küche auf und fand ihn zu ſeinem 
großen Erſtaunen am Herd beſchäftigt. 

Pepi war grad allein. 

„Was machſt Du denn da?“ fragte Alexander 
erftaunt „Ich denke, Du kannſt net kochen? 

Pepi ſchmunzelte über das ganze Geſicht, 
Im Vertrauen. Alexander, i habs net J on 
Über, was denkſt, der Xaver hat mir a ochbuch 
aus Wien beſorgt, und jetzt bin i der beſte herr⸗ 
ſchaftliche Koch! Mein Kaffee ift ihon berühmt 
im ganzen Schloß!“ 

„Donnerwetter, Du machſt Dich aber!“ ie 

„J hab auch eine Hilf’, Alexander! Die Ba- 
dete weißt .. das iſt ein Mädel wie Buder- 
lecken. der hab i alles anvertraut, und die 
hat's mich nun gelernt! Sit ja ſo einfach alles! 

„Halt Du denn ſchon einmal für die Tafel 
gekocht?“ ns 

„Na, noch net! Am Sonntag, da bring i zum 
erſten Male was ganz b'ſunderes auf den Tiſch! 
Freunderl, da wirſt Augen machen!“ 

„Soll mir ſchon recht ſein! Aber, daß Du e3 
weißt ... die Herrſchaft ift am Sonntag net da! 
Dein alter Onkel feiert am Sonntag Verlobung. 

„Mariandloſef ... der 
Meinen Segen hat er!“ 

Alexander nickte. 

„Glaub' ich! Der Kreſzenz ... der trauerſt 
Du net nach. was?“ : 

Pepi ſchwang aufgeregt den Kochlöffel. 

„Red' net von der Kreſzenz!“ ; 

„Kochſt ein Menü für uns, daß wir denken, 
es iſt bei uns Verlobung!“ nu 

„Kann bald mal fein!” ſagte Pepi mit leuch⸗ 
tenden Augen. 

„Haſt Dich wohl verliebt?“ 

„Und wie!“ 

A pen N 

„In die Babette! j 
Ernſt nickte Alexander und ſagte: „Pepil 
Aber die ift net zum Spiel! Laſſ' fie aus! Rannit 
ie ja doch net heiraten!“ ; N 
„Warum ſoll i die Babett’ net heiraten kön⸗ 
nen? Dit ia fo alles aus! J fang vor vorn an. 

b ang fangen zu arbeiten! Was wird, des 
weiß i noch net, aber g'merkt hab i, daß i mit 
einemmal ein ganz anderer Menih g worden bin. 
Koch werd' i ja net bleiben, aber arbeiten werd' i! 
J Ia mi net vom Onkel mehr unterſtützen, und 
weißt, i möcht net wieder ſo ein Leben anfangen 


j t 
. 


kanns net erwarten! 


$ $ 


reizt mich net. 


wie in Wien! Das war a Rauſch, a langer Rauſch, 
aber kein Leben net! Weißt, wenn i jetzt früh⸗ 
morgens unter der Decken verkriech', und die liebe 
Sonne ſcheint in das Zimmer .. dann freu ich 
mich ſo, wie ich mich noch nie in mein ganzem 


Leben g freut habe! Sixt, das kommt daher, weil] f 


i mich net mehr unnutz auf der Welt fühl! J bin 
jung, i bin g'ſund ... und i werd vorwärts⸗ 
kommen!“ 

Alexander freute ſich von Herzen. 

„Was war aus dem leichtlebigen Pepi geworden. 
Nicht wieder zu erkennen war er. Auch äußerlich 
hatte er ſich gewandelt. , 

„So gefällſt Du mir, Pepi! Da werden wir 
immer Freunde bleiben! Mit der Babett das ift 
Deine Sache, aber laſſ' Dein Gewiſſen handeln. 
Es iſt da auch noch etwas anderes im Spiel, mein 
lieber Junge! Geſetzt der Fall der Onkel 
fiot ohne oder ehe männliche Nachkommen auf 
ie Welt gekommen find ... dann erbſt Du Hol- 
endorff, wirſt Majoratsherr, und als ſolcher 
annit Du die Babette nicht heiraten!“ 
Ach was!“ jie Pepi leichthin. „Daran denk 
inet! Wird's fo, dann geh i zum Kaiſer und bitt', 
daß er die Verbindung genehmigt.“ 
„Und wenn ers nit tut?“ X 3 
„Dann verzicht i auf das Majorat! Ja woll, 
des tut der Pepi! Na, das Gel 
1 I denk' mein Nachfolger dann, 
der wird großzügig fan und mir, wenn k verzicht, 
ein kleines Vermögen zahlen, und das langt ſchon. 
Meinſt nit, Freunderl 
„Es iſt ſo, Pepi!“ ſagte Alexander voll Freude. 


6. : 


Am nächſten Mittaa waren Teffa und Alexan⸗ 
der in Wien, der Kaiſerſtadt. 778 
as war damals noch das gemütliche Wien, 
das mit Stimmung erfüllt war, und die glückliche 
Stimmung jener 275 m auch die beiden 
gleich, als ſie den Bahnhof verließen. l 
15 76 fuhren nach dem erſten Modehaus am 
atze. 


ort wurden fie mit der größten Zuvorkom⸗ 
menheit empfangen, und eifrig ſchleppte man die 
herrlichſten Stoffe herbei JES 
„Die blaue Farbe müſſen Sie wählen, rän- 
lein Teſſa!“ ſagte Alexander beſtimmt. 
„Gefällt ſie Ihnen ſo? ? : 
„Ja! Die wird Sie wundervoll kleiden. Und 
. . das Kleid, das Sie einſt in der Hofburg trit- 
gen .. wiſſen Sie noch als ich Sie zum 
erſten Male ſah .. das war auch jo wundervoll 
blau wie dieſe Seide.“ is] 


und der Beliß| ift? 


—— — — —U8tU.—— 


die alten deutſchen Volkstänze und 
Roßberger Trachtentänze borzuführen, 
um dadurch die Verbundenheit zwiſchen Stadt 
und Land, Bauer und Städter zu ſtärken und 
das deutſche Volkstum fördern und neu auflel 
zu laſſen. $ 


* Schomberg. Unſere Segelflieger find 
von ihrem fünftägigem Kurſus auf dem Steinberg 
wieder zurückgekehrt. Unter den kritiſchen Augen 
von Prüfungskommiſſar Weghuber konnten 
die 9 Prüflinge nicht weniger als 11 Prüfungen 
auf den ſelbſtgebauten Segelflugzeugen „Sch 
berg“ und „Hohenzollern“, beide vom Typ „Gru⸗ 
nau Baby“, beſtehen. 


und Freude ſtrahlte aus ihren 
Sie nicht vergeſſen?“ 
„Nein! Sie waren zu ſchön an dieſem Abend 
in dieſem blauen Kleid! 

Da nahm Teſſa von der Seide. 

Als ſie mit Alexander den Laden verließ, fühlte 
ſie ſich ſo glücklich wie noch nie im Leben. 

raußen war helle Sonne. 

Sie beſtiegen den Wagen wieder, und als der 
Kutſcher fragte: „Wohin derf i fahren, Herr 
Graf?“ da ſah Alexander Teſſa lachend an. 

„Wohin, Fräulein Teſſa? Wir haben noch vier 
Stunden Zeit! Wollen wir in den Prater? 


noch ER in dieſem Jahre, aber es gibt da fo nette 
kleine Wirtſchaften, wo man ſich recht wohlfühlen 


ugen. „Das haben 


— 


ann.“ 

Teſſa nickte nun. 

Es war noch ſehr ſtill im Prater, die Sonne 
lag freundlich über den Bäumen und Sträuchern, 
85 denen ſich das erſte Grün ſchüchtern zu zeigen 

egann. | 
jeni Graf, wollens irgendwo zu Mittag 
peiſen?“ 

Alexander ſah Teſſa lächelnd an. Sie geſtand: 
„Das wollen wir. Ich habe Hunger, einen Mords⸗ 
hunger, Herr Alexander.“ ? 

„Fahren Sie uns nach einem recht netten, ftim- 
mungsvollen Wirtshaus!“ 

„Da fahr’ i Sie zum Jaköble, Herr Graf! Das 
iſt zwar ka Wiener, ſondern a Schwab, aber was 
für aner! Da werdens ftannen, wenn S dort 
an Gamsleberbraten eſſen! Des gibts heut! Das 


iſt ſeine Spezialität, Herr Graf! 
„Gamsleber!“ ſagte Teſſa. „Wieder was 
Neues!“ 


„Gamsleber habens noch net geſſen? Wo doch 
(omsleber die Lieblingsſpeiſ' von unſerem Kaiſer 


Alſo fuhren ſie zum Jaköble. 
Der Wirt brachte ihnen, ohne viel zu fragen, 
einen Wein und dann den Gamsleberbraten. 
Er ſchmeckte ihnen beiden ausgezeichnet. Herr 
Jaköble war wirklich ein Meiſter in ſeinem Fach. 
Die Stunden verrannen wie im Fluge, und der 
Wein ſchmeckte. Alexander war ſo froh wie nie in 
ſeinem Leben. Teſſa lachte ſo hell aus dem Herzen 
heraus, war von ſo ſprudelnder Fröhlichkeit. 
Es war Zeit zu gehen. 
Sie fuhren durch den Prater dem Bahnhof zu 
Teſſa ſaß mit geſchloſſenen Augen neben ihm 
und atmete tief die Luft um ſie ein. 
müde, und im Coupee ſchlief ſie ein. f 
Alexander ließ ſie ſchlafen, warf die ſeidene 
che über fie und betrachtete fie lange. 
ends gegen 9 Uhr kamen ſie an. Wagen 
wartete an dem kleinen Bahnhof, De 
diger Fahrt hatten fie Schloß 
re 


Sie wurde 


und nach einſtün · 
Tio ag Ka 


icht. 
Graf Maroſch ſtand vor dem Schloß und be⸗ 
üßte ſie. 


er: 


pen des NS BDT. die ſich 


om⸗ 


„Das wijfen Sie noch?“ fagte Teſſa erſtaunt, 
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ch 
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Neue Aufgaben der Technik 


4 í Beuthen, 25. Oktober. 
m Mittwoch abend fand im Konzerthaus eine 
Verſammlung des NS. Bundes Deutſcher 
Technik unter Leitung des kommiſſariſchen Kreis- 
amtsleiters des „Amtes für Technik“ Pg. Pren- 
zel, ſtatt Der Geſchäftsführer Ebner berich⸗ 
tete zunächſt über die grundlegenden Aenderungen 
in der Gliederung, über die erfolgte Auflöſung 
des KDA. und die Gründung des Amtes 
für Technik. Der NS BDT. übernahm vom 
KDA. die Organiſation und den Mitglieder- 
beſtand. Die Neuregelung habe eine ſtarke Ver⸗ 
größerung der Aufgaben gebracht. 
Sodann hielt der Gau-linterabteilungsleiter 
des „Amtes für Technik“ Dipl.-Ing. M üller, 
einen Vortrag über die Aufgaben und Ziele des 
NS. Bundes Deutſcher Technik. Er wies darauf 
hin, daß die en, zunächſt beeindruckt 
werde durch die Arbeit der Technik, daß die Wirt- 
ſchaft aber noch nicht nationalſozialiſtiſch geſtaltet 
ſei. Die Wirtſchaft erlebte in den letzten Jahren 
oe rege und habe kein Intereſſe am 
Experimenten. luch der Führer Adolf Hitler 
habe betont, daß die Wirtſchaft keine Experimente 
vertrage. Es ſei ſchwierig, in das Geſchehen der 
Wirtſchaft einzugreifen. In der Organiſation 
des NS BDT. jei noch kein feſtes Programm, 
denn die Gaue feien wirtſchaftspolitiſch verſchie⸗ 
den geartet, und man müſſe ſich danach Pro- 
ramme ſchaffen. Oberſter Grundſatz für das 
sirfen N müſſe nach dem Willen des 
Führers ſein, die Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
ſeitigen. Das Amt für Technik in Oberſchleſien 
werde alſo die beſonderen Wirtſchaftsſtrömungen 
gründlich erforschen müſſen, um die Arbeiter wie⸗ 
der in Arbeit und Brot zu bringen. Man ſtehe 
vor der Tatsache, daß man mit der Indu⸗ 
ſtrie die Arbeitsloſigkeit nicht werde beſeitigen 
können. Der oberſchleſiſche Arbeiter eignet ſich 
aber weniger für die Anſiedlung und vorzüglich 
für die Induſtrie. Der Redner hob die Not- 
1 e Aa 1.81 
mit der „Reichsgemeinſchaft der niſch⸗Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit ) hervor. Dann machte 
er noch grundſätzliche Mitteilungen über einzelne 
Aufgaben. Die weltanſchauliche und berufliche 
Schulung müſſe das Blickfeld und den Berufs⸗ 
raum des Ingenieurs weiten. Dann werde es 
Aufgabe des Amtes für Technik fein, das © i eb- 
bung3werf zu überwachen, um es einheitlich 
zu geſtalten. Auch wollte man das Patent- 
weſen in andere Bahnen bringen und den Er⸗ 
finderſchutz neu geſtalten. Wie der Führer Adolf 
Hitler in Hamburg betonte, fei der deutſche In- 
genieur berufen, uns vom Auslande frei 
u machen. Da fei es notwendig mehr Er- 
inder ans Tageslicht zu bringen. Eine 
weitere Aufgabe ſei die Ueberwachung der 
Bodenſchätze. Es feien . ste bir e 1 des 
3 zum Wohle der deutſchen 
Wirtſchaft auswirken werden. fi 


beugen nicht nur Erkältun- 
Set Husten, Heiserkeitus 

sel U. 
Katarrh -zu überwinden. 
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Sonntag. Ganz frühzeitig hatte der Kutſcher 


die Herrſchaften zur Bahn gefahren. 
3 der Graf und feine Tochter Thereſienthal 
verlaſſen hatten, trat Alexander ſeinen Rundgang 
an durch die ſauberen Ställe, durch die Scheunen, 
über die Tennen, über den Hof. ; 
Sie ſchätzten ihn alle und kamen ihm mit Re- 


recht, ſprach mit jedem, hörte jeden an und nahm 
einen guten Rat ohne weiteres an. Er ſchob nichts 
auf die lange Bank, alles mußte Zug um Zug ſeine 
Erledigung finden. Für alle hatte er ein freund⸗ 
liches Wort, und dazu ein anerkennendes, ohne daß 
er ſich ſeinen Reſpekt nur im mindeſten vergab. 
Seine Freundſchaft mit Pepi war dieſem außer- 
W a 
„Man kam dem immer luſtigen Koch ſehr re- 
bewan entgegen. Die Spannung war * groß 
enn heute wollte der neue Koch ſein eiſterſtück 


zeigen. 

Die Theres hatte mit vielen Worten dem Ge⸗ 
ſinde erklärt, „wie vüll ſchwer jo eine Kaiſerjager⸗ 
ſuppe zu machen ſei.“ . 

„Alexander hatte ſeinen Rundgang beendet und 
ER feinem Erkerzimmer beim geöffneten 
Ganz ‚till war es auf dem Schloß. 

41 1 4 ſah Alexander Pepi lber den Hof 
cebi trat ein paar Augenblicke ſpäter zu ihm 
„Morgen, Alexander!“ 

"No dann möcht E fagen, daß ber S 

„Alſo dann m i ſagen, daß der Pepi heute 
den Herrn Alexander von Battenberg ergebenſt 
zum Lien einladet! Es gibt eine .. .“ ; 

„Kaiſerjagerſuppen, i weiß jhon, Peperl! Aber 
wird's zu eſſen ſan?“ 


„Brüllant wird's!“ 


agte 
Was denkſt, wie alles zee it! Die Klößerln 
liegen jetzt in der Milch! Dann kommens in die 


ſouillon! Du wirft ſtaunen!“ . 
„Sag mal Pepi! Kaiſeriagerſuppen! Gibts 
ſonſt eigentlich, oder ift fe eme rfindung von 


r 

Pepi ſah ihn verſchmitzt an und lachte. 
r de 
1 e — 
ob i half eu Kalferiagerſupven draus g macht! 


ſt doch net e 3 wirbl 


„Nein, wenn die Die wird a 


‚aba, i bitt Dich, Alexander! 
die t 4 2 n 
Bern klopfte. „Herein! 7 
Der Kammerdiener des alten Grafen trat ein. 
„Verzeihens, Herr Verwalter! Eben ift ein 
Telegramm kommen für den Herrn Grafen! J 
weiß net, was i damit tu! 
„Geben Sie es her, Anderl.“ 
Er nahm das Telegramm und betrachtete es. 


„Ja, was tun? Iſt's ſo wichti 
aufmacht? Was mag drin e anig, daß man es 


; (Fortſetzung folgt.) 


ſpekt entgegen. Er war kurz, aber unbedingt fm 


Pepi halb beleidigt. 
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Molkereibutter zahlte man das Pfund 1,60 
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Aus der Woltwodſchaft Schlefien___ e. 


Kattowitz 
Nur ernſte Beranſtaltungen 
an Allerheiligen 


Die Polizeidirektion gibt bekannt, daß zum 
Allerheiligentage, 1. November, und 
„Allerſeelen“, 2. November, öffentliche Tanz- 
veranfialtungen und Vergnügen, Theatervorſtel⸗ 
lungen und alle muſikaliſchen Darbietungen, ſo⸗ 
fern ſie keinen ernſten Charakter tragen, ver⸗ 
boten ſind. Ebenſo ſind muſikaliſche Kabarett⸗ 
und Varieté⸗Darbietungen unterſagt. Theatervor⸗ 


ſtellungen mit ernftem Charakter find ab 18 Uhr 


geſtattet. zt. 
* 


„Praktische Berufsſchulung durch den DHV. 
Den Erforderniſſen der Zeit Rechnung tragend, 
hat die Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten 
Oberſchleſiens DHV., wie bereits angekündigt, mit 
der interbildungsarbeit begonnen. 
In allen Ortsgruppen und Fachgruppengliederun⸗ 
p hat ein reges Leben eingeſetzt. 5 . 

eliebtheit erfreuen ſich ſeit Jahren die Wochen⸗ 
endlehrgänge des DHB. Der erſte beginnt am 
Sonntag, 8,30 Uhr vormittags, und wird vermut- 
lich bis 14 Uhr dauern. iplom⸗Handelslehrer 
. wird dieſen Lehrgang unter dem Ti⸗ 
tel: 
l im Einzelhandel“ leiten. Der DHV. 
ladet alle kaufmänniſchen Angeſtellten, die einem 
deutſchen Berufsverbande angehören, zu dieſem 
arpan in Chorzow, Hotel Graf Reden, Weißer 
Saal. 5 erbittet bis ſpäteſtens Frei ⸗ 
tag die Geſchäftsſtelle der Gewerkſchaft kaufmän⸗ 
niſcher Angeſtellten Oberſchleſiens DHV. Katto⸗ 
witz, ul. fw. Jana 10, 3. Etg., die auch entſpre⸗ 
chende Auskünfte erteilt. 


* Nikiſchſchacht⸗Prozeß noch einmal vertagt. 
Am Donnerstag fand vor der Strafkammer des 
Kattowitzer Landgerichts der zweite Verhand- 
lungstag in dem Prozeß wegen des Explo⸗ 
ſionsunglück auf dem Nekiſchſchacht ſtatt. 
Den Vorſitz führte Landrichter Glowacki. Die An- 
klage richtet ſich gegen Bergverwalter Otto X el- 
gen hauer aus Schoppinitz und den Fahrſteiger 

lhelm Liebermann aus Kattowitz. Die 
Staatsanwaltſchaft ftellte fih auf den Standpunkt, 
daß das Unglück am 14. Februar 1933 auf die un⸗ 
genügenden Sicherheitsmaßnahmen beim Bau 
eines ſeuerfeſten Schutzdammes zurückzuführen fei. 
Nach Anſicht der Angeklagten und eines Teiles 
der Zeugen ift das Unglück durch einen Er d ft o 
verurſacht worden. In der Donnerstag⸗Verhand⸗ 
lung erfolgten Gutachten der Saghve rſtändi⸗ 
gen. Dabei ergab ſich die Notwendigkeit, wei⸗ 
tere Zeugen zu vernehmen. Das icht ver⸗ 
tagte daher der Prozeß nochmals auf den 12. No⸗ 
vember. àt. 


Der Donnerstag⸗Wochenmarkt zeigte das ge⸗ 
wohnte Bild, das kurz vor dem Lohntage herrſcht: 
viele Menſchen und wenig Käufer! Das Angebot 
war ſehr reichlich, insbeſondere an Obſt. Es wur- 
den verlangt für 1 Pfd. Aepfel 20 bis 30 Gro- 
ſchen, für Birnen, je nach Qualität, 40 bis 90 
Groſchen. Weintrauben koſteten das Pfund 
1 Zloty. Trotz der vorgeſchrittenen Zeit wurden 
Oberrüben, die Knolle für 10 Groſchen, ange- 
boten. Weiß oder Rotkraut koſteten 10 
9 der Kopf. Am Geflügelmarkt wurden 
Hafergänſe mit 4 und 5 Zloty, Enten mit 
2 und 3 Zloty und Backhühnchen mit 1,50 
Zloty angeboten. Die Preiſe für Geflügel waren 
im Verhältnis zu den anderen Fleiſchpreiſen ziem- 
lich hoch. Butter hat ſehr ſtark id 120 Bi 

p 
und für Kochbutter 1,20 und 1,30 Zloty. Eier 
erhielt man 10 bis 11 Stück für einen Zloty. Die 


Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe waren unverändert Im do 


allgemeinen war das Geſchäft für die Markthän 
ler ſchlecht. zt. 


* 


Deutſche Theatergemeinde. Heute, 20 Uhr (Ende 
gegen 23 Uhr), gelangt zum erſten Male die komiſche 
Oper „Zar und Zimmermann“ von Albert Lortzing 
zur Aufführung. Sonntag, 15.30 Uhr, wird zum letzten 
Male „Wiener Blut“, und 20 Uhr „Goldner Pierrot 
gefpielt. Herbert Heidrich (bekannt aus dem Breslauer 
Sender) und Hildegart Stanna in den Hauptrollen. 
Montag, 20 Uhr, wird im Abonnement A und B ſowie 
im freien Kartenverkauf die luſtige Bauernkomödie 
„Krach um Jolanthe“ von Hinrichs geſpielt. Eintritts. 
karten können täglich von 9—13 und von 15—17 Uhr an 
der Theaterkaſſe gelöſt werden. Telephon Nr. 316 47. 


Siemianowitz 


* Venfionszahlung in der Laurahütte. Die 
der Intereſſengemeinſchaft angeſchloſſene Laura⸗ 
hütte hat an die Hütteninvaliden die Neftə 
penſionen aus Monat März geabtt, desgleichen 
gleichen find auch die Reſtforderungen der Ber 
amten rentner befriedigt worden. Gleichzeitit 
erhielten alle Penſionäre mit einer Monats- 
penſion von über 250 Song bie Mitteilung, daß 
dieje Renten um 40—60 Prozent gekürzt 
werben. müßten. Gegen dieſen Beſcheid hat der 
Penſinärverband Einſpruch erhoben. dz 


«Wegen kom muniſtiſcher Umtriebe im Dom- 
browaer Kohlengebjet wurde die ledige Bronis- 
lava Pazdziernik von der Miarkiſtraße 2 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Dreien ihrexe Genoſſen gelang es, fid = 


Flucht der Verhaftung zu entziehen. 


* Aus der Gemeindeſtube in Baingow. Die 
Öemeindevertreterfigung hat den alten Orts⸗ 
denn ung ap kan. aus der Vorkriegszeit an⸗ 
70 annt und wird die Thereſienſtraße nach An- 
ſehen einiger Geunbitüde, wie im Plan vorge- 
De 150 das ganze Dorf hindurch leiten. 
1 die Bau des neuen Gemeindehauſes 
muß in dieſem Jahr unterbleiben. Der Prozeß 


„Welche Maßnahmen ſichern uns den Ge⸗ f 


Hauptversammlung 
der Deutschen Theatergemeinde in Kattowitz 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz, 25. Oktober. 


Die diesjährige Hauptverſammlung 
der Deutſchen Theatergemeinde lei⸗ 
tete der Vorſitzende des Verwaltungsrates, Gym⸗ 
naſialdirektor Muſcholl, der die Erſchienenen 
begrüßte und die Tagesordnung bekannt gab. Ge- 

chäftsführer Striegan verlag zunächſt den 

ahresbericht, der den Erfolg der Arbeit 
erkennen ließ. Das Haus war durchſchnittlich zu 
70 Prozent beſucht. In Kattowitz zählte man 
42000 Beſucher, in Königshütte 35000, Die 
Schwierigkeiten, mit denen das Theater in der 
letzten Spielzeit zu kämpfen hatte, ſind glücklich 
überwunden worden. Die kü n ft leri f 75 Li⸗ 
nie konnte gewahrt bleiben, ja wir erlebten Vor⸗ 
ſtellungen von bleibendem Werte. Die Erfahrun- 
gen aus dieſer Zeit gaben Gelegenheit, weiter auf⸗ 
zubauen. In Kattowitz ſpielte das Theater an 
76 Abenden, in Königshütte an 50 Abenden. 
Dazu kamen Spieltage an kleineren Orten des 
Bezirks. Die verſtärkte wirtſchaftliche Not jeigte 
ihre Folgen auch in dem Umſtande, daß die Nach⸗ 
rage nach billigen Karten auffallend ſtark 
war. Durch das Entgegenkommen des Beuthener 
Intendanten konnten die Preiſe merklich ge- 
ſenkt werden. Die eee e mit 
der Theaterleitung in Beuthen war angenehm und 
verdient den Dank der Theaterfreunde. 


Es folgten die Kaſſenberichte. Die 
Theatergemeinde konnte für den Arbeitsloſenfond 
10 000 Zloty abführen. Ueber die allgemeine 
gage gr ſodann der 1. Vorſitzende Dr. Rei- 
ch e er Redner bat die Volksgenoſſen, rege 
für das Theater zu werben und bei allen Forde⸗ 
rungen an den Vorſtand, die beſonderen Verhält- 
niſſe des Unternehmens zu berückſichtigen. 


e Im bleiben: 
übrigen kann die Deutſche Theatergemeinde mit [ſtützt die deutſche Kunſt! 


guten Ausſichten der neuen Spielzeit ent⸗ 
gegenſehen. Die Abonnentenzahl iſt nur um ein 
Geringes kleiner als im Vorjahr. Die guten 
Leiſtungen des Landestheaters und der ſpürbare 
Wille, beſte deutſche Kunſt zu bieten, werden auch 
noch diejenigen gewinnen, die Mitträger der ful- 
turellen Verantwortung ſein ſollen. 


Nach a 7 Erſatzwahlen wurde Ge 
ſchäftsführer Striegau mit Worten der An⸗ 
erkennung verabſchiedet, da er nach Deutſchland 
abgewandert iſt. Sein Poſten wird eingelpart. 
In dankenswerter Weiſe haben fih die Vorſitzen⸗ 
den für die ehrenamtliche Verwaltungsarbeit zur 
Verfügung —— Der neue Haushalts- 
plan, den Bibliothekar Ing. Kauder vortrug, 
wurde genehmigt. Aus der Verſammlung heraus 
wurden noch verſchiedene Anträge geſtellt, die 
Berückſichtigung finden ſollen. 


Zuletzt ſprach der Intendant des OS. Landes- 
theaters über die neue . die mit noch 
weſentlich erweiterten Mitteln befte deutſche Kunſt 
bieten wird. Die ganzjährige Spielzeit hat es 
möglich gemacht, daß das e mit 
erſten Kräften beſetzt werden konnte. In einem 
Sonntagsringe kommt in einem Zyklus „Der 
nordiſche Gedanke“ deutſcher Kunſt zur 
Darſtellung. Auch Symphoniekonzerte follen ge- 
boten werden. Vorausſetzung für alle Pläne iſt 
aber ein reger Theaterbeſuch. Ein 172 Deutſcher 
ſei nicht nur Hörer, ſondern auch Werber. 


Am Schluſſe dankte Vorſitzender Muſcholl 
allen Rednern und Mitarbeitern. Und ſo möge 
die neue Spielzeit, die bereits hochkünſtleriſche 
Vorſtellungen bot, unter den Grundſatz gelte t 

eſucht unſer deutſches gie F- Er 


die Winterhilfe in Chorzow beginnt 


2500 Zonnen Kartoffeln werden verteilt 


zow, 25. Oktober. 
Die kommiſſariſche Stadtvertretung von 
Chorzow faßte in der am Mittwoch abgehaltenen 
Sitzung eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe, die ſich 


u. a. auf den Bau von Wohnungsloſen⸗ſſollen 82 Wohnungen enthalten 
auf die] Vorausſicht nach noch in dielem Jahre fertig- 


baracken im Orsteil Maciejkowitz, 
Belieferung der armen Bevölkerung mit Win⸗ 
terkartoffeln, auf die Ablöſung ſtädtiſcher 


Schulden, auf die Feſtſetzung der kommunalen aufgenommene Anleihe, die zum 
Steuerzuſchläge, ſowie auf eine Aenderung der er 
be⸗ bient ho, und aufgewertet bis vor kurzem noch 


Statuten über 
zogen. 


Kommunalſteuern 


zu errichten. Die often von 87000 Zloty 
wurden im Rahmen der Anleihe genehmigt. Die 
Baracken befinden ſich bereits im Bau. Sie 
und aller 


geſtellt und beſetzt werden. Die Stadwerwal⸗ 
tung ſchuldet noch aus den Vorkriegsjahren eine 
beim Landwirtſchaftlichen Kreditverein Sachſen 
Aufbau des 
lachthofes und der arkthalle qes 
536 Zloty betrug. Die 
Kriegsanleihe in einem Betrage 


Ausloſung der 
von 106 546 


„Nach Eröffnung der Sitzung durch den kom-] Zloth hat es der Stadt nunmehr ermöglicht, die- 
miſſariſchen Stadtperordnetenvorſteher Dr. Noeljen Betrag bei dem Landwirtſchaftlichen Kredit- 


waf wurden für die in Chorzow 3 beſtehen⸗ verein zu tilgen. 


den vier Armenbezirke die Bezirksvorſteher, 
Waiſenräte und Armenpfleger beſtimmt. uf 
Grund einer behördlichen Verfügung wurde aus 
den Stadtbezirken 3 und 4 ein beſonderer 
Amtsbezirk zur Unterſuchung von Schlacht⸗ 
tieren und Fleiſchwaren gebildet, die einem Tier- 
arzt unterliegen ſoll. gei der Feſtſetzung der 
munalen Zuſchläge zu den ftaatli 
Steuern wurde beſchloſſen, die Prozente bei der 
Einkommenſteuer in der bisherigen Staffelung 
bon 4, 4% und 5 Prozent zu belaſſen. Ferner 
beträgt der Zuſchlag zu den ſtagtlichen Paten- 
ten für Herſtellung und Verkauf von alkoholi⸗ 
ſchen Getränken 100 4 und der Zuſchlag 
u der ſtaatlichen Gewerbeſteuer wurde mit 25 
rozent feſtgeſetzt. 

Dank einer . Anleihe, f: 
Stadt vom Schleſiſchen irtſchaftsfonds Eat 
wurde die Stadtverwaltung in die Lage verſetzt, 
im Ortsteil Maciejkowitz 


die die, Küchen vermehrt hat, wird zur 


Dies wurde genehmigt. 


Mit der Verteilung von Winter⸗ 
kartoffeln ſetzte die diesjährige 
Winterhilfe für die ärmſte Bevölkerung ein. 


Die Woiwodſchaft hatte der Stadtverwaltung 


1800 Tonnen Kartoffeln zur Verteilung 


zugewieſen. 
Infolgedeſſen hat die Stadtverwaltung von ſich 
aus weitere Tonnen Kartoffeln 
angekauft, für die 28 000 Zloty auszugeben find. 
Dieſe Ausgabe wurde bewilligt. Auf Grund der 
größerer nforderungen, die an die Suppen 
üchen geſtellt werden, deren Zahl ſich um die 
in den eingemeindeten Ortsteilen befindlichen 
Deckung der 
Koſten, die im Laufe des Jahres entſtehen wer- 
den, ein Betrag von 60 000 Zloty benötigt. Auch 
diefer wurde bewilligt —b. 


gegen den früheren Gemeindevorſteher, dem 
ſeinerzeit die Gemeindekaſſe mit einem 1 
von 1400 Zloty aus dem Bett verſchwunden iſt, 
wurde wieder vertagt. dz. 


Auf der Halde die Füße verbrannt. Der 
17jährige_ Arbeitsloſe Georg Burghammer 
von der Wandaſtraße 52 ſtürzte beim Kohlen- 
ſammeln auf der Fizinusſchachthalde in einen 
anſcheinend noch glimmenden Feuerherd. Er 
konnte nur noch mit verbrannten Füßen 
hervorgezogen werden und wurde ins Hütten⸗ 
lazarett geſchafft. 4 Di. 

Gottesdienſtordnung für Sonntag: 

Kreuzkirche: 6 für die Parochianen, 7.15 für die Fa- 
milie Paſſon, 8 Schulmeſſe, 9 auf die Meinung der 
aeg , 10.30 für das Silberpaar Barba- 
r o à 


r⸗Kirche: 9.30 Hauptgottesdienſt, 11 Kinder- 
gottesdienſt, 12 Taufen, 16 Sonntagskollekte für den 
Verband bes Evangeliſchen Jugendvereins in Oſtober⸗ 
ſchleſien. — 16 Uhr Monatsverſammlung des Männer» 


9 Uhr Reformations⸗Jugendgottesdienſt. — Donnerstag: 
18 Uhr Vorbereitung zum Kindergottesdienſt, 19.30 
Probe des Kirchenchors. —dz. 


Rybnik 


* Raufen muß ſein! Nach einer Hochzeit im 
Lokal Draga in Giralkowitz konnten ſich die 
Güfte darüber nicht beruhigen, daß das Vergnü⸗ 
gen nicht mit der üblichen Schlägerei 
endete. Aus dieſem Grunde fingen einige Teil 
nehmer auf der Straße an, ſich zu raufen. 
Der Aufforderung von drei Polizeibeamten, aus⸗ 
einander zu gehen kamen ſie nicht nach. Sie 
konnten erit durch Gummiknürpelhiebe ausein⸗ 
andergetrieben werden. Es ſteht noch nicht feſt, 
wieviel Perſonen Verletzungen davon getragen 
haben. br, 

» Deutſches Theater in Rybnik. Das Ober- 
ſchleſiſche Landestheater führt am Mittwoch im 
Hotel Swierflaniee die Tragödie „Glaube 
und Heimat., von Karl Schönhexr auf. Der 


vereins. — Montag: Vortragsabend im Jugendverein. —| Vorverkauf in der Buchhandlung Stronezyk 
Dienstag: Jugendgruppe der Frauenhilfe. — Mittwoch: hat bereits begonnen. 


Dieſe Menge reicht aber nicht aus. M 


Chorzow 


Direktor Sniegon von der 
Deutſchlandgrube freigeſprochen 


Ein gegen Direktor Sniegon von der 
Deutſchlandgrube vor dem Strafgericht in Chorzow 
wegen angeblicher Beleidigung von Amtsperſonen 
angeſtrengter Prozeß endete Mittwoch mit einem 
Freiſpruch. Am g. Juli v. J. ſtellte ſich in 
der Wohnung des Generaldirektors Vogt von der 
Deutſchlandgrube eine Gerichtsklommiſſion, be» 
ſtehend aus dem Staatsanwalt Dr Nowotny 
und dem Unterſuchungsrichter Dr Krupinſki, 
ein, um den Generaldirektor Vogt wegen angeb- 
licher Uebertretung der Demobilmachungsvorſchrif⸗ 
ten zu vernehmen. In der Wohnung befand ſich 
auch Direktor Sniegon, als Mitglied des Gru⸗ 
benvorſtandes, der die Gerichtskommiſſion um die 
Genehmigung zur Teilnahme an der Unterſuchung 
bat, zumal Generaldirektor Vogt der polniſchen 
Sprache nicht mächtig war. Dieſer Bitte wurde 
aber nicht ſtattgegeben, und Direktor Sniegon und 
Frau Vogt mußten im Nebenzimmer warten. 
Währenddeſſen wurde Generaldirektor Vogt ver⸗ 
hört. Da veranlaßte Frau Vogt den Direktor 
Sniegon, nochmals bei der Kommiſſion por- 
ſtellig zu werden, da ihr Mann dennoch polniſch 
vernommen wurde. Weil Direktor Sniegon angeb- 
lich mit erhobener Stimme ſein Anliegen vorge⸗ 
bracht hatte, erblickten die Kommiſſionsmitglieder 
darin eine Beleidigung und ſtellten Straf- 
antrag. Rechtsanwalt Dr. Hul plädierte für einen 
Freiſpruch, da nach den Ausſagen der Zeugen 
von einem ungebührlichen Benehmen des Bellan- 
ten nicht die Rede ſein könne, und das Gericht 
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. =b. 

x 

Hohes Alter. In körperlicher und geiſtiger 
Friſche beging Frau Cäcilie Heymann von 
der Gymnaſialſtraße in Chorzow 1 am Donners⸗ 
tag ihren 84. Geburtstag. — Seinen 74. Geburts- 
tag feierte der frühere Gaſthausbeſitzer Paul 
Hoffmann von der 3. Maiſtraße in Chorzow 4. 

* Das Ende eines Schwindelunternehmens. 
Im Laufe des Jahres 1933 erſchien in einer Ta⸗ 
geszeitung ein Inſerat, durch das eine Firma 
aus Sagan, die ih „Kapitalmarkt“ nannte, 
Agenten in Polniſch⸗Oberſchleſien ſuchte, die kre⸗ 
ditbedürftige Leute ausfindig machen ſollten. In 
der Folgezeit wurden dann ein gewiſſer Joſef 
aruſel aus Chorzow als Hauptagent und acht 
weitere Unteragenten für dieſe hier nicht näher 
bekannte Firma, die ſich ſpäter aber als ein 
Schwindelunternehmen entpuppte, tätig. Die An⸗ 
leiheintereſſenten mußten 10 bis 50 Zloty im vor⸗ 
aus entrichten, erhielten aber niemals die An- 
leihe. Durch die Zuſam menarbeit der deutſchen und 
polniſchen Polizei gelang es ſchließlich, das Un⸗ 
ternehmen zu liquidieren. Die acht Unteragenten 
hatten rechtzeitig ihre Tätigkeit eingeſtellt. Parus 
jel aber „arbeitete“ weier, um ſich ſelbſt zu be⸗ 
reichern. Er wurde dafür von der Strafkammer 
in Chorzow zu einem Jahre Gefängnis 
verurteilt, dagegen kamen die übrigen acht Ange- 
klagten frei. =b. 


* 

Deutſche Theatergemeinde. Donnerstag, den 1. Nos 
vember, 19 Uhr, kommt als 3. Abonnementsvorſtellung 
die Oper „Fidelio“ von Beethoven zur Aufführung. Der 
Vorverkauf beginnt ab heute. Donnerstag, 8. November, 
20 Uhr, wird das erfolgreiche Schauſpiel „Die Heimkehr 
des thias Bruck“ von Graff gegeben. Donnerstag, 
den 15. November, „Goldner Pierrot“, Operette von 
Goetze. Karten an der Theaterkaſſe im Hotel Graf Re- 
den, täglich von 10—15.30 und von 16.30—18.30 Uhr. 
Telephon 40 626. Sonnabend nachmittag iſt die Kaſſe 
geſchloſſen. 


Schwientochlowitz 


* Die eigene Mutter beſtohlen. Ein erft 15 
Jahre alter Burſche brach in die Wohnung feiner 
Mutter in Scharley ein, um ihr Geld für 
eine Reiſe nach Gdingen zu ſtehlen. Er 
wurde jedoch von Hausbeſitzern ertappt und arg 
verprügelt, da er erſt kürzlich ſeiner Mutter 1200 
Zloty geſtohlen und diefe in Zakopane durch- 
gebracht hat. Erſt, als er keinen Pfennig 
mehr beſaß, kehrte er von ſeiner Reiſe zurück. Hof⸗ 
fentlich wird ihm die Reiſeluſt jetzt vergangen 
ſein. ka. 

* Verkehrskartenabſtempelung. Bis Ende dieſer 
Woche find in Scharley und Groß⸗-Piekar die Bers 
kehrskarten mit den Anfangsbuchſtaben O und ab 
29. Oktober mit dem Anfangsbuchſtaben P zur 


Abſtempelung für das Jahr 1935 abzugeben. Es 
folgt dann vom 5. bis 17. November R und S 
und bis 1. Dezember T und V. xa. 


Tarnowitz 


‚+ Anwadjen der Arbeitsloſenziffer. Beim ſtäd⸗ 
tiſchen Arbeitsamt find 1043 Erwerbsloſe regis 
ſtriert, die teils durch Geld, teils durch Lebens- 
mittel unterſtützt werden. Von dieſen Arbeits⸗ 
loſen ſind 178 Familienväter mit je einem Kind, 
520 mit 2 bis 4 Kindern, 50 mit 5 und 6 Kindern, 
18 mit mehr als 6 Kindern, während 122 Verə 
heiratete kinderlos ſind. Im Stadtbezirk ſind 
außerdem noch über 250 Arbeitsloſe vorhanden, 
die weder regiſtriert find, noch irgendeine Unter- 
ſtützung erhalten. Wenn man nd die in färg- 
lichſten Verhältniſſen lebenden verſchämten Armen 
hinzurechnet, jo überſteigt die Zahl der Erwerbs⸗ 
loſen weit über 1500. Sie dürfte, wenn eine Reihe 
von Saiſonarbeiten eingeſtellt wird, noch 
erheblich zunehmen. : ka. 
* Fünf Zwangsverſteigerungen. Am Sonn- 
abend, dem ktober er., finden vor dem 
Burggericht in Tarnowitz nicht weniger als fünf 
Zwangsverſteigerungen von Hause 
7 und anderen Liegenſchaften ſtatt. 
uch für die nächſte Zeit iſt bereits eine größere 
Anzahl von Zwangsverſteigerungensterminen 
angeſetzt worden. xa. 


\ 


chin í 


Ratibor 


Schmuggel mit Zigaretten⸗Papier 


Seit Monaten ſtand der Schmuggel mit Ziga⸗ 
pettenpapieren in hoher Blüte, denn er bildete für 
die Bewohner an der tſchechiſchen Grenze eine 
gute Einnahmeguelle, bis es endlich der Zollbehörde 


- 


gemeinſamen Geſang: „Ein' fejte Burg ift unfer 
Gott“ wurde die Veranſtaltung geſchloſſen. 


„Von der Schützengilde. Das Wild- und Ge- 
flügelſchießen wurde zum Abſchluß gebracht. 
1. Preis Hotelbeſ. Böhm, 2. Baumſtr. Kozik, 
3. Pfarrer Salzburg, 4. Fleiſchermſtr. Kſin⸗ 
| ik, 5. Baumſtr. Schmidt, 6. Kaufmann 
einhauer, 7. Kaufmann Goldmann, 8. 


gelang, dieſem Treiben ein Ende zu machen. Es Tiſchlermſtr. Schaffranek, 9. Schlachthaus 


war ihr gelungen, das Schmugalerneſt bei Joſef verwalter John, 
le wa in Bielau auszuheben, wo 5110 Büchel⸗[ Den Preis 


chen Zigarettenpapier zu 100 Blatt beſchlagnahmt 
wurden. Auf Schleichwegen wurde das Zigaretten⸗ 
Ben über die Grenze zu einem Abnehmer nach 
ojanow gebracht und von hier aus nach dem 
Rheinland und Weſtfalen verſchoben. In der 
Verhandlung vor dem 
ab Plewa zu, der Führer der Schmuggler zu 
ein. Er will aus Nahrungsſorgen für. feine 

milie dazu veranlaßt worden fein. Gemäß dem 

ntrage des Vertreters des Hauptzollamts vers 
urteilte das Gericht den Angeklagten zu 8755 M. 
Gelditrafe und zu 1650 Mark Werterſatz, foz 
wie zwei Monaten Gefängnis. 


* 

+ Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Johann 
und Katharina Kloſka, Fleiſcherſtraße 11, feiert 
am 27. d. Mts. das Feſt der Goldenen © od- 


zeit. Der Oberbürgermeiſter hat dem Jubel⸗ licher Innungen zum Gottesdienſt, 


paar im Namen der Preußiſchen Staatsregierung 
ein Geldgeſchenk überreichen laſſen. 


10. Klempnexmſtr. Raſel. 
des Kreisausſchußſekretär⸗Olbrich⸗ 
Legats gewann Fleiſchermſtr. Kſinſik. 


Groß Stroeßlitz 


ARE * Auszeichnung für Uhrmacher. Der Ben- 
Großen Schöffengericht tralverband der deutſchen Uhrmacher und, Gold- 
ſchmiede hat den Uhrmachern Fritz Kinzer 


‚und Otto Fechner in Anerkennung ihrer 
Verdienſte um die Organiſation des Faches die 
filberne Ehrennadel verliehen, 


Die Auswirkung der Ehestandsdarlehen 


Hoher Geburtenüberſchuß im Induſtriegebiet 


„Die Geburtenhäufigkeit ift in den oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrieſtädten anhaltend höher 
als in den Vorjahren. Im September betrug die 
Geburtenziffer (je 1000 Einwohner und 1 Jahr) 
in Gleiwitz rund 20 lim September des Vor- 
jahres 15,4), in Beuthen rund 22 (19,5) und 
in Hindenburg rund 23 (184. Auch im 
Landkreiſe lag die Ziffer mit 27,6 merklich höher 
als im Vorjahre (24,3). 

Dieſer Geburtenreichtum iſt großenteils die 
Folge der durch die ewährung von Ehe» 
ſtandsdarlehen erhöhten Eheſchlie⸗ 
Bungen So erfreulich dieſe Hebung der Ge⸗ 
burtenziffer iſt, ſo darf ſie doch in ihrer Be⸗ 
deutung für die Ueberwindung des Geburten⸗ 
rückgangs zunächſt nicht überſchätzt wer⸗ 
den, da es ſich meiſt um erſte Kinder handelt, 
während der Geburtenrückgang auf dem Feh⸗ 
len der 3. und 4. Kinder beruht. 

Die Sterbeziffer lag im September 
allgemein etwas höher als im Vorjahre. 10 
überſteigt fiehnur in Beuthen (mit 10,5:9,3). 


* Das 25 jährige Dienſtjubiläum begeht am 88 
Freitag der Maſchinenputzer Johann Gantit Betas ie 1810 Am Fünften I ke in 


bier. 
* Das Programm des Handwerkertages. 
Am Sonntag wird der Tag des deutſchen 
Ne in Groß Strehlitz mit folgendem 

rogramm begangen. 8,15 Uhr Antreten seen 

reff⸗ 
punkt: Volksgarten, 11 Uhr: Beginn der 
Pflichtverſammlung, Begrüßung durch 
den Obermeiſter, Aufruf des Reichshandwerker⸗ 


bon 


» Der Wochenmarkt war ein jonenannter Mit⸗ führers, . der Führertagung 


telmarkt. Landbutter koſtete 1,30 Mark, Mo 
kereibutter 1,40—1,50 Mark, Weißkäſe 20—25 Big. 
das Pfund Eier koſteten 11—12 Pfg. das Stück. 
Weiß. Blau und Welſchk 
mit 5 
25—830 Pia, Kartoffeln 

4 Pig. das Pfund, der Zentner 2,80--3,00 Mark. 
O bſt war noch reichlich angefahren. Bezahlt wure 
den für Birnen 20—25 Pfg. für Aepfel 15—20 
Pfg., für Weintrauben 40—45 Pfg. das Pfund. 


„Mol. aus Braunſchweig, 14 Uhr: 


ntreten am Volks⸗ 
15,30 Uhr: Konzert im 
18 Uhr: Große unb- 


garten zum Umzug. 
Dietrichſchen Saale, 


raut wurden gebung der Betriebsgemeinſchaften 9 d 
ia. das Pfund bezahlt, Blumenfohl kostete Pander! in. der" Deuter” Nhe ſron 
im Einzelhandel 20 Uhr: Deutſcher Tanz im Dietrichſchen Saal. 


Deutſchen Arbe tsfront. 


* Vom Fuhrwerk gefallen. Auf der St 
nach Himmelwitz, in der Nähe des Alten ach 
hauſes, ſtürzte die Witwe Anna K., Petersgrätz, 


Geflügel war wenig am Markte. Hähnchen von einem Koblenfuhrwerk auf die Straße. 

kosteten 1,50—1,80 Mark, Enten 2,80—3,00 Mark, 1 e ia 0g enter. 
äni ü , en; 

Gänſe 6—7 Mark das Stück. dens n Ur Seele emorkeriin machten. 

z Es beſteht Lebensgefahr. Der Führer des 

Schulungstagung des Bundes Deutſcher Oſten, Nati. Fuhrwerks ift bisher nicht bekannt. Mitteilun⸗ 

bor II. Der BDO. tritt in feiner a gen erbittet die Ortspolizeibehörde in Groß 

am 28. 10., 20 Uhr, bei Latta an feine Bundesmitglie | Strehlitz. 

en e a ROman pen 

wu r > Deut Bin in D e Krouzburg 


wird übe 


2 Da Ehm 
fien”, Dipl-Handelsiehrer €h Gerade dieſer 


è . al“ ſprechen. 
„o 22 einer Lebensfrage 


fi beſchäftigt ſich 

dt. Alle intereſſierten Kreiſe von Ra 
— 8 m AR eintrittsfreien Schulungstagung 
herzlichſt eingeladen. ? 


Deouftadt 


u einem Jahr Zuchthaus und zwei 
ahren & urteilt. er 


mit einem 4 von dem Vorwerk Schekai Stroh 
— auch 50 Stück Weizengarben entwendet. 

8 geſtohlene Getreide ſchaffte der Angeklagte 
jedoch am anderen Tage wieder an Ort und Stelle. 
ba die Polizei bereits hinter ihm her war. Gegen 
das Urteil legte Stein Berufung ein. Das Be⸗ 
rufungsgericht gab der Berufung ſtatt und ber- 
wandelte die Zuchthausſtrafe in ſieben Mo- 
nate Gefängnis. 


$ Cojel 


* Die Ortsgruppe der Tenden Chriſten ver- trags rei 


anſtaltete mit dem Evangeliſchen Männer- und 
Jünglingsverein im Deutſchen Hauſe einen 


milienabend. 


Fa- das T ! 
ber Berjammlung, rigen Kriege“ ſprach. Leider war der Vortrag nur 


* Ajähriges Dienſtiubilaum. Gendarmerie · 
Wachtmeiſter Rudolph in Pitſchen konnte fein 
40 jähriges Dienſtiubiläum begehen. Ex ſcheidet 
nach einer treuen Dienſtzeit aus ſeinem Amt. 


* e Heraa ter 
ungen für das SA. Sportabzeichen legte der 
SA.⸗Reiterſturm 6/17 geſchloſſen unter Führun 
ſeines Sturmführers Lipinſky einen äck⸗ 
marſch pon 25 Kilometer zurück. Der Sturm hatte 
beim Marſchkeinen Ausfall und traf unter 
Muſikbegleitung in Friſche am Ausgangspunkt 
wieder ein. Die SA. ⸗Reiter haben jomit bewieſen, 
daß ſie auch ausgezeichnet marſchieren können. 


* Sonntagsrückfahrkarten nach Hirſchberg. Ab 
ſofort find ne bertiti Sonntags- 
rückfahrkarten un nach Hirihberg Schle 


-| fien) Hbf. erhältlich. 


„Vortrag in der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“. Als dritter Vortrag ihrer Vors 
veranſtaltete die NS.⸗Gemeinſchaft 
bend mit Studienrat Dr Hache, der über 
ma „Alte Kreuzburger Münzen im 30jäh⸗ 


einen 


. Begrüßun 
und einleitenden Worten ! den Ortsgruppen“ ſchwach beſucht. Aus den intereſſanten Ausführun⸗ 


leiter, Amtsgerichtsrat Rudolf, jang der Kir- gen war zu entnehmen, daß 
otette, worauf Superintendent] regelrechte Inflation gegeben habe 
Mar-] man fid vielfach mit Notgeld behalf. Eine ſolche 


u or eine 
aum, 3 u dem 1 „Dr Ma 
tin Luther, ſeine Bibel, ſein Glauben, ſeine 


Kirche“ das Wort erhielt, Luthers Glaube, Bibel 
und Kirche laſſen ſich nicht trennen. Mit dem 


es bereits damals eine 


Münze auch in Kreuzburg, und zahl⸗ 
reiche Waagen Me von hier den Weg 25 
unſer Vaterland angetreten. Leider find nur no 


— 


daß Vol 


Landkreis Beuthen mit 5,7). Der 
Landkreis weiſt infolge feiner hohen Geburten- 
und günſtigen Sterbeziffern einen weſentli 

Höheren Geborenenüberſchuß (20,5 


auf als die Städte, in denen er 11,4 (Beuthen 
und Gleiwitz) und 13,4 beträgt (Hindenburg. 

Die Wanderungsbilang ſchloß im 
Landkreiſe infolge der Rückkehr zahlreicher land⸗ 
wirtſchaftlicher 
poſitivem Ergebnis (20,3), während fie in Glei⸗ 
witz (—145) und in Hindenburg (33) 
negativ war. Beuthen hatte einen an · 
derungsgewinn um 29 (gegenüber 20,0 im 
N zu verzeichnen. N 

Im Endergebnis führte die Bevöllerungs- 
bewegung in Beuthen zu einer mc um 122 
Perſonen (auf 102 420 in Hindenburg um 113 
(auf 131 092), im Landkreiſe um 318 (auf 93 356), 
in Gleiwitz zu einer Abnahme um 30 Perſonen 
(auf 113 700). Im Induſtriegebiet als Ganzem iſt 
bei höheren Geburtenziffern (22,8) und durch⸗ 
ſchnittlicher Sterbeziffer (8,8) ein hoher Ge- 
burtenüberſchuß (140) eingetreten, zu 
dem noch ein geringer Wanderungsgewinn (0,8) 
hinzu kommt, jo daß die Bevölkerung des Jn- 
duſtriegebiets insgeſamt um 523 Perſonen ge⸗ 
wachſen iſt (auf 440 573). 

Die Eheſchließungsziffer lag im 
September mit 15,3 vergleichsweiſe hoch (13,2 im 
Vorjahre). Ebenſo war die Umzugstätigkeit lebe 
haft (204,1:141:6). 


30 Münzen vorhanden, die im Muſeum in Bres⸗ 
lau aufbewahrt werden. 


Roſ ou bor g l 


Die Aermſten wieder die Treueſten! 


„Die Ortsgruppe Roſenberg der NSV. ver: 
öffentlicht folgenden Aufruf: 

In der Stadt Roſenbera wurde die erſte 
Sammlung zum Eintopfgexicht durch die 
Frauenſchaft durchgeführt. Die Kreisfrauenſchafts 
leiterin Frl. von Tucholka bat es ſich nicht 
nehmen laſſen, fid perſönlich mit dem Stabe zu 
ee: Wenn auh der Erfolg mit 241 Mart 
erfreulich ift, fo hat es fih doch wieder gezeigt. 
daß die Aermſten wieder die Treueſten 
ſind. Viele Volksgenoſſe haben es an dem not⸗ 
wendigen Beitrag fehlen laſſen 
unſerers Führers jol es kein Al 
Kae nenna fas, Dror ung ebe n def 

ücklich genug find, Brot und Arbeit zu beſitzen. 
Wir hoffen, daß dieſer Aufruf für alle diejenigen 


. 


die damit gemeint find, nicht unaehört verhallen 
möge. 


Zum Kreisamtsleiter der NSB, ernannt. 
Landrat Elsner ift mit Wirkung vom 1. Ot- 
tober m Kreisamtsleiter der NS. Volis- 
wohlfahrt und zum Kreis beauftragten für 
das Winterhilfswerk 1934/35 von der Gau⸗ 
amtsleitung beſtätigt worden. 


Oppeln 


„Erfreuliches Ergebnis der Kri äber. 
ſammlung. Die vom NS. Fronttämpfer bund ge · 
meinſam mit und Kyffhäuſerbund durd- 

führte Sammlung für Kriegergräber 
tte in Oppeln ein recht erfreuliche Ergebnis 
zu verzeichnen, da insgeſamt 1228,75 Mark, gegen- 
über 380 ag er Jahre a4 geſpendet wurden. 

* Falſche Anſchriften. letzter Zei 
ich 0% Mile, bab Si ge ziche Dur mehren 
rung von Unterſtützugen. Zuweiſungen von Woh- 
nungen bezw. Arbeitsplätzen wiw. deren Erledi 
der NS.⸗Volkswohlfahrt obliegt, an den Führer 
und Reichskanzler, den Oberpräſidenten, den Lan. 
deshauptmann, den Oberbürgermeiſter oder über⸗ 
genränete A A werben. Hierdurch 
ritt in jedem Falle eine rögerung in der 
Erledigung ein, da dieſe Stellen di f 
die gaitant ine Ortsgruppe 
swohlfahrt zurückgeben Für Doveln 
Er ie bie TA TTT A eln an 

eri raße 11, n tav⸗Frey⸗ 
tag⸗Straße 88 und Oppeln⸗S a 1 trey 


€ 
weg 1, eingerichtet. werden jeder Art ſind an in der Woche: morgens 6,40, abends 4 


die zuſtändige Kreisamtsleitung zu richten. 
Falih gerichtete Anfragen halten nur wichtige 
eiten auf und find daher möglichſt am 


vermeiden. 

* Ein neues Bürohaus. Am Straßburger 
Platz, in der Nähe des Bürohauſes der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Heimſtätten⸗Geſellſchaft, wird gegenwärtig 
mit dem Bau eines weiteren dreiſtöckigen 
Bürohauſes begonnen, in dem auch das 
Staubeckenamt Turawa untergebracht 
werden foll. Später ift das Haus für Wohn ⸗ 
zwecke beitimmt, 


RI e 
NAS. u 
tal. Auch die Volkswohlfahrt we Ttägtuppe 


habende find 
jeben Donnerstag von 19,30 bis 21,30 Übr unter 
Leitung von Frau Hay m ſtatt. 


* Seinen ſchweren Bo nie erlegen. Der 
am Sonntag mit feinem Motorrad geſtürzte 
Nikolaus Wie 3 ner aus Hitlerſee, der mit einem 
Schädelbruch in das hieſige Krankenhaus ein- 
geliefert wurde, ift, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben, feinen ſchweren Verletzun ⸗ 
gen erlegen. 


Aus der 7 Baracke gerettet. In 
einer Baracke an der Falkenberger Straße a] 
in der Nacht ein Schadenfeuer aus Zum Glü 


wurde dieſes rechtzeitig durch einen Wachtbeamten 
entdeckt und durch die Feuerwehr gelöſcht, bevor 
es auf andere Baracken übergreifen konnte. Aus 
der brennenden Baracke wurde der Arbeiter 
Siegel, der ſchlief und das Feuer nicht 
merkte, gerettet. 


»Von einem Auto überfahren. An der Ecke 
Hippel- und Helmuth⸗Brückner⸗Straße wurde ein 
etwa achtjähriges Mädchen von einem Auto er- 
faßt und überfahren. Das Kind wurde mit 
ſchweren Verletzungen nach dem Kran⸗ 
kenhauſe übergeführt. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 
Abendgottesdienſt 16,30, anſchließend Lehre 


i ne 
vorkrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend: Morgen 


enſt Synagogen 8,30, Predigt in der 
einen Synagoge 10, Ju ttesdienſt 15,80, 
in der kleinen Synagoge 16 H 11. 
16, 


Sonntag: Morgengottesdienſt 7, Abdendgotte 
30 


rbeiterinnen mit einem ſtark 


Programm des Neichsſenders Breslau 
ESEL ANTEILEN RETTET NET TEEN AE E EEEN E AESA RAS a Perg 


5 Freitag, den 26. Oktober 
s Dresden: Morgenkonzert der Dresdner Philharmonie 
8.00 — ama nr Schallplatten fa 
9.20 Schleſiens Obſtſegen auf dem Obſtmarkt im Vinzenzhaus 
10.15 Hamburg: Schülfunt: Der Hamburger Hafen 
12.00 Mittagstongert der Waldenburger Bergkapelle 
| (Grenzlandorcheſter) 
13.30 Unterhaltungstongert der Waldenburger Bergkapelle 
j (Grenzlandordefter) 
15.10 Schottiſche und 3 Volkslieder von Joſef Haydn 
15.40 Kläre Krüger: Das kleine Buch für große Anſprüche 
16.00 Pforzheim: Nachmittagskonzert des Symphonieorcheſters 
17.35 K. Berger: Dienſt am Publikum. Der Schrankenwärter 
| 1755 W.von Elbwart: Erziehung zur Naturverbundenheit 
18.10 8 Deutſche Erntekantate 
19.00 Das deutſche Herz. Hörfolge um Max Dauthendey 
20.10 Abendkonzert des Funkorcheſters 
22.25 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 


` Sonnabend, den 27. Oktober 
| 6.35 Gleiwitz: Morgenkonzert der Gautapelle des Freiwilligen 
| Arbeitsdienſtes, Gau 12, Oppeln 
| 9.40 Lotte Bentel: Funkkindergarten i 
10.15 A ag Hagehei. Eine Jungengeſchichte aus unſerer 
e 


12.00 Danzig: Mittagskonzert (Orcheſter des Staatstheaters) 
13.00 Schallplattentonzert 

13.30 Mujit auf Schallplatten 

15.10 Curt Vogt: Blick in Zeitſchriften 

15.30 Vom Urvolk der Indogermanen (Ein Sehrgejprä ) 
16.00 Berlin: Bunter Nachmittag (Kleines Funkorcheſter 
17.45 Der Zeitfunk berichtet j ihr 

18.05 Kleine Biolinmufit (Annemarie Friedrichs) 

1835 Die Feuertaufe. Leſung aus „Mein Kampf“ 


19.00 Schleſiſche Gloden läuten den Sonntag ein 

19.05 Menſch Unbekannk. Begegnungen und Erinnerungen 
deutſcher Dichter ; 

19.30 Was bringen wir nächſte Woche? 

20.10 Oppeln: en er Abend des Reichsſenders Breslau: 
Dem Glücklichen ſchlägt keine Stund e (Bunter Abend) 

22.25 Oppeln: Tanzmuſik der Funktanzlapelle 


BREI ET ERNANNT RER ET ERSTELLEN LTE EEE 


Kattowitzer Sender 


Freitag, 26. Oktober i 


12,10: Konzert. — 12,45: Plauderei für Frauen: „Wie ſchützt man 
das Kind von Lungenkrankheiten?“ — 13,05: Orgelkonzert E. Pattman. 
— 15,45: Leichte Muſik. — 16,45: Sendung für Kranke. — 17,15: 3. Ba- 
romſti: Klavier⸗Quintett G⸗Moll, Op. 34. — 17,50: Zeitſchriftenſchau. 
— 18,00: Prof. A. Jeſionowſti: „Auf den Spuren Paul Stalmachs“. — 
18,15: Polniſche Lieder. — 18,45: „Der Schimpanſe“. Vortrag aus dem 
Zyklus: „Leben und Gewohnheiten der Tiere“ von Dir. Zabinſki. — 
19,00: Schallplattenmuſik. — 19,20: Aktuelle Plauderei. — 19,30: Muſik. 
— 20,05: Muſikaliſche Plauderei von Prof. Jachimeeki. — 20,15: Sym- 
phoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. — 22,30: Rezitationen. — 
92,40: Reklamekonzert. — 23,05: Briefkaſten für die ausländ. Hörer. 


Sonnabend, 27. Oktober 


12,10: Konzert. — 18,05: Schallplattenmuſik. — 15,45: Schallplatten 
(Neuerſcheinungen). — 16,80: Kinderſtunde. — 17,00: Klavierkonzert 
Joſef Smidowiez. — 17,30: Arien und Lieder ſingt 8. Dolnieki. — 17,50: 
„Das verdorbene Mittageſſen“. Plauderei aus dem Zyklus „Haus und 
Familie“. — 18,00; Kinderbriefkaſten. — 18,15: Konzert des Chores 
Echo“. — 18,45: E. Paciorkowſki: „Meine Reiſe nach Oſtpreußen“. — 
19,00: Leichte Mufit aus dem Café „Adria“ in Warſchau. — 19,20: Bor. 
trag aus dem Zyklus „Städte und Städtchen“. — 19,80: Fortſetzung der 
leichten Muſik. — 20,00: Leichte Muſtk. — 21,00: Konzert des Sympho 
nieorcheſters. — 21,45: Literariſches Feuilleton: „Zu Zeromſkis Geburts- 
tag“. — 22,15: Tanzmuſik aus der „Gaſtronomja“ in Warſchau. — 23,05: 
Her Wilnaer Kuckuck. — 23,35: Salonmuſik (Schallplatten). — 24,00— 
1,00: Tanzmuſik aus London. 


Programm des deutihlandienders 


re den 26. Oktober. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepaufe. — 9.40: Belte : 
„Abſchied von einem Landſtreicher.“ jr ib: Aus ee 
Hamburger Hafen. — 10.45: Spielturnen im Kindergarten. — 
11.30: Sendepauſe. — 11.40: Wozu 1 beim Dreſchen? 
— 14.00: Sperrzeit. — 15.15: Arabesken (Schallplatten). — 15.40: 
Für die Frau: Wie kleiden wir uns im Winter? — 18.00: Jung; 
volk, hör zul Pimple überfallen Luis Trenker. — 18.25: eier 
abend⸗Gelpräche mit Arbeitern. — 18.45: Das Gedicht, 1 
Wetterbericht. — 18.50: penige und engliſche Lieder. — 19.15: 
„Herbſtgefährten“. — 20.00: Kernſpruch, anſchlie ranade 
richten. — 20.15: „Der grüne Hut“. Ein Funkbericht auf den 
Dächern des Berliner Schloſſes. — 20.40: Beethoven-Abend. — 
22.00: Politiſcher Kurzbericht. — 22.10: Wetters, Tages» und 
Sportnachrichten. — 28.00—24.00: Aus Breslau: Tanzmufit. 


Sonnabend, den 27. Oktober. ; 
8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Spiel im 
Sport. — 10.15: Kinderfunkſpiele. — 10.45: rö 
ram e 1 . die e g A rkſchulen! berbe, 00: 
40: Jungbauern, Deju e € 1 
Sperrzeit. Ta a Mädelba — 1140. W 


= 22.507 Giganten ber e = 23.00: Aus 
í Beh Berliner 90 : 5 7 Flieger 1984. Jahre Deutſche 
Luftfahrt. 


2300-035: Lang beim de 


laudert mit den Kindern. — 18,00: Sportfeuilleton. — 5: 
— Krakauer Quartetts Smyezkowſki. — 18,45: Bücherschau. 
19,00: Geſangsvortrag St Noj (Tenor). — 19,20: Aktuelle Plauderei. 
— 19,30: Schallplattenmuſik. — 20,00: Leichte Mufit, _ 2145: Dr. Li 
pinti: „Akademiker und Arbeiter“. — 22,15: Tanzmuſik aus „Briſtol“ 
n Parſchau. — 2245: Paul Mufiol: Die Bildung außerhalb der Schule 
in Polen. — 20,05—23, 30: Fortſetzung der Tanzmufit, 


*. EA 


jedem Herbſtſturm kam ein neuer Siegeszug der 


ſchlug ein. 


Abſchleifen lohnte ſich. 


Kleine Geschichte einer großen Mannschaft 


Schalkes Kreiselspiel 


Schalke — das iſt ein Vorort Gelſen⸗ 
kirchens. Nein — Schalke, das iſt zuerſt einmal 
eine Fußballmannſchaft, die den Vorort 
gleichen Namens europaberühmt gemacht 
hat. Denn überall, wo auf dieſem Erdteil Fuß⸗ 
ball geſpielt wird, kennt man heute den Namen 
Schalke und verbindet mit ihm den Begriff eines 
guten und kultivierten und durchaus eigentüm⸗ 
lichen Fußballſpiels. 

Im Jahre 1926 ſchiebt ſich die Mannſchaft mit 
einemmal — in Wirklichkeit jedoch gar nicht ſo 
ſehr „mit einemmal“, ſondern alles iſt eine Frucht 
langer Mühen und vieler Erfahrung — in den 
Vordergrund. 


Fußballdeutschland merkt auf! 


Ein neuer Klang kommt in das Konzert. Nürn- 
berg und Fürth und Hamburg und Hertha und 
Dresdens SC. und Duisburger Spielverein — 
die Namen hat jeder Fußballjunge im weiten 
Reich gekannt. Schalke, das war etwas 
Neues. Schalke wurde 1926 Weſtfalenmeiſter. 


Damals ihon find Kuzorra und Czepan 


dabei, die Namen, die untrennbar ſind von 


der Bedeutung dieſer Elf, untrennbarer, als es 
die Namen Kalb und Träg und Stuhlfauth für 
Nürnberg waren, Harder und Rave für den HSV. 
Ein Jahr ſpäter ſchon glückt die Erkämpfung der 
Weſtdeutſchen Meiſterſchaft. Seit dieſer Zeit hat 
Schalke den Titel nicht mehr hergegeben. Mit 


Schalker Elf. 

Aber der Weſtdeutſche Meiſter ſcheiterte in den 
Endſpielen um die Deutſche Meiſterſchaft, verdient 
oder mit Pech, er ſcheiterte an der größeren Ta- 
gesform des Gegners oder an Kleinigkeiten. Die 
Spielkultur der Mannſchaft war ſchon da- 
mals bedeutend. Die Nerven waren nicht da, um 
ſolche Spiele ſiegreich zu beſtehen. Dann kam ein 
neuer ſchwerer Schlag für die Mannſchaft. 

Im Jahre 1930 wurde es ſchwarz von Ge- 
witterwolken am Schalker Horizont. Der Blitz 
Die Mannſchaft wurde geſperrt. 
Der Verein disqualifiziert. Schalke ſchien aus- 
geitrichen, diefe Mannſchaft der Knappen, an der 

as Ruhrrevier mit leidenſchaft⸗ 
licher Liebe hing, ſollte mit einemmal nicht 
mehr ſein? Als Schalke ſein erſtes Spiel nach 
der Begnadigung austrug, gab es den größten 
Maſſenbeſuch, den ein Vereinstreffen in 
Deutſchland je erlebt hat. 


70 000 Menſchen waren zuſammengeſtrömt, 
um Schalke wiederzuſehen. 


Der Aufbau ging weiter. Das Mühen und 
[ Im Vorjahr ſpielte fih 
die Mannſchaft zum erſten Male ins Endſpiel um 
die Deutſche Meiſterſchaft, und ſie verlor wider 
alles Erwarten deutlich gegen Fortuna Düſſel⸗ 
dorf. 1934 aber war es ſo weit: in einem Kampf 
ſeltener Dramatik wurde der 1. FC. Nürnberg, 


Deutſchlands berühmteſter Nachkriegsverein, be ch 


Volister Körpereinsatz 


Beat, ft mit dem Schlußpfiff zuſammen p 

aber ist uzorras Siegestor. Das alles 
8 8 in friſcher Erinnerung. 

3%, Die Schalker haben am I S à 

era ei an deten, Sontag qm 

einzigen Treffer des Tages. Man ſoll derartige 


die Meiſterſchaft mit dem Siege von Ru 


Ergebniſſe nicht zutragiſch nehmen. Sie 
ſind nichts als eine verſtändliche Reaktion nach 
großen Leiſtungen. Wie groß und gefähr- 
lich die Schalker Elf iſt, zeigte ſich ja auch noch 
kürzlich, als fie ohne ihre beiten Leute das Re- 
vanchetreffen gegen den 1. FC. Nürnberg glatt 
gewann. 

Hier muß noch ein Schalker „Geheimnis“ be⸗ 
rührt werden. Die Elf iſt bei aller und hier ganz 
beſonders gewürdigten Bedeutung ihrer beiden 


Schmidt, der alte Nürnberger Nationalſpieler 
und Betreuer der Mannſchaft, erklärte. Hinzu 
kommt, daß die Meiſterſchaftsſpiele für Schalke 
ſehr ſchwer ſind, weil jeder Gegner es darauf 
anlegt, gegen den Deutſchen Fußballmeiſter ein 
möglichſt gutes Ergebnis zu erzielen. Es wird 
daher auch vielfach ſehr hart geipielt, jo 
daß beſonders Czepan und Kuzorra über 
Verletzung des ſportlichen Anſtandes und zu 
hartes Angehen durch Gegenſpieler Klage 


großen Namen nie eine auf „Stars“ zugeſchnit⸗ führen. 


Schalke 04 bezwang Viktoria Berlin glatt. 


tene Mannſchaft geweſen. Sie iſt gewachſen 
und geworden. Wenn ein Spieler ausgetauſcht 
wurde, merkte man das faſt nicht, immer ſchliff 
ſich ſchnell die Maſchine wieder ein. Die Ku⸗ 
zorra und Czepan, Nattkämper und 
Rothardt, Kalwitzki und Tibulſki und 
Mellage ſind die am meiſten genannten Namen, 
und wir werden alle dieſe Leute ſehen. 

Schalkes Stil — dieſer „Kreiſelſtil“ — ift 
ſchwer zu beſchreiben, aber ſeine Gefährlichkeit hat 
jeder Gegner ſchon zu ſpüren bekommen. Ihn 
beherrſcht in Deutſchland nur diefe Mann- 
ſchaft. 


Was „Bumbas“ Schmidt sagt 


Das unerwartet mäßige a des Dent- 
ſchen Fußballmeiſters Schalke 04 in den Mei- 
ſterſchaftsſpielen des Gaues Weſtfalen hat man- 
em ein Rätſel aufgegeben. Ein Teil der Spie- 
ler iſt „aus dem Tritt gekommen“, wie Bumbas 


Die Beliebtheit des Fußballſports 
kennt in der Welt keine Grenzen. Unter ſüdlichen 
und nördlichen Graden wird mit der gleichen Be⸗ 
geiſterung, wenn auch mit unterſchiedlichem Tem- 
perament, um die Punkte gekämpft wie im Oſten 
und Weſten. Der ideale Boden für das Spiel 
mit dem runden Ball bleibt jedoch die alte Welt. 
In Europa iſt Fußball nun einmal der Sport. 
So kommt es auch, daß der Fußballſportler — 
ſchon mit Rückſicht auf den regen internationalen 
Spielverkehr — ſich nicht nur für die Ereigniſſe 
in der Heimat, ſondern auch für alles Wichtige in 
den Nachbarländern intereſſiert. Jeder Junge, 
der Sonntags am Vormittag ſelbſt den Ball tritt 
und wenige Stunden ſpäter dann das Spiel der 


„Erſten“ ſeines Vereins fiebernd verfolgt, kennt 


Arſenal, Admira und Juventus Turin, die David 
Jack, Sindelar, Zamora ebenſo gut wie 
den Nürnberger „Club“, Schalke und den 
OSV., Kuzorra, Czepan,, Kreß oder 
Hohmann. ; 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die geographiſche 
Lage der Länder ihren Einfluß auf die Spielzeit 
geltend macht. So wurde in Polen keie jest 

t = 
marckhütte abgeſchloſſen. Auch in Finnland 
und Norwegen ſtehen die Meiſter in Helſingfors 
Pallo, Seura (HPS.) bezw. Mjondalen, Dram- 
men bereits fejt. Eine kurze Kampfpauſe wird 
in Schweden eingelegt, wo Sandviken Herbſt⸗ 


„Bumbas“ Schmidt iſt der N. daß 
der Rückſchlag ſchon überwunden iſt. chalke 
ſpielt am kommenden Sonntag in Beuthen und 
anſchließend in Dresden. In dieſen Spielen 
kann ſich die Mannſchaft wieder finden, weil ſie 
hier Gelegenheit hat, ihr Spiel beſſer entwickeln 
zu können, da die Gegner nicht einſeitig nur u 
Ergebnis ſpielen und Schalkes Spiel ſhſtematiſ 
zur Zerſtörung bringen. 


Neue Sitzplatzgelegenheiten im Stadion 


Die Nachfrage nach Tribünenkar⸗ 
ten zum Gaſtſpiel des Deutſchen Fußball ⸗ 
me 15 ers iſt jo groß, daß dieje ſchon zum größ⸗ 
ten Teil ausverkauft ſind. Um aber dann 
noch allen Fußballanhängern Gelegenheit zu 
geben, einen guten Sitzplatz zu erhalten, gibt der 

orſtand von Beuthen 09 bekannt, daß auf der 
Aſchenbahn neue ieee ge⸗ 
ſchaffen werden, die ebenfalls eine gute Ueberſicht 
des Spieles geſtatten. Der Preis der Sitzplätze 
auf der Aſchenbahn beträgt an der Stadionkaſſe 
am Sonntag 1,50 Mark. 


Meisterschaftskämpje 
auf Europas Fußballfeldern 


meiſter wurde vor Kamraterna Göteborg. 
Dänemark ſtehen Frem und Boldklubben 93 im 
Endkampf. Eſtland mag noch erwähnt werden, 
wo ſich Eſtonia Reval den Titel holte. 


In allen anderen Ländern iſt man „mitten 
drin“. Arſenal hofft in England wieder auf die 
Meiſterſchaft. Vorläufig ift ein winziger Ver- 
ſprung erobert vor Stoke City und Mancheſter 
City. In Belgien führt Union St. Gilloiſe nach 
acht Spielen mit zwei Punkten Vorſprung vor 
Lierſche SR. Noch im Anfang der Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe ſteht man in Italien, wo Juventus 
Turin zur Zeit eine knappe Führung behauptet 
vor Florenz und Ambroſiana Mailand. Der 
Kampf um den Titel ſpitzt ſich in Oeſterreich 
allem Anſchein nach zu einer Entſcheidung zwi⸗ 
ſchen Rapid, Admira und Vienna zu, die zur — 5 
in dieſer Reihenfolge am Kopf der Tabelle ſtehen. 
Jeweils 9 Spiele haben die franzöſiſchen Berufs- 
ſpieler⸗Vereine hinter fih. Der FC. Sochaux 
[ipni vor Racing Straßburg, Racing Paris und 

lympique Marſeille. Die Schlagkraft der 
Straßburger hat durch den Uebertritt von Rohr 
viel gewonnen. In Ungarn gibt es vorausſichtlich 
ein neues Duell zwiſchen Ferencvaros und Hun- 
gria, etwas ungünſtiger ſtehen zur Zeit Kiſpeſt, 

ocskay und Ujpeſt. Eine Ueberraſchung ſcheint 
ſich in der Tſchechoſlowakei vorzubereiten. Zur 
Zeit At Zidenice Brünn einen Vorſprung von 
zwei Punkten vor Viktoria Pilſen. Wieder um 


In 


Elegante Abwehrarbeit 
Torwächter Mellage iſt ein Meiſter 
ſeines Fachs. 


Zum erſten Male über 
700⸗Kilometer⸗ Stunden 


Einen geradezu phantaſtiſch anmutenden Ge- 
ſchwindigkeits⸗Rekord ſchuf der Fliegerleutnant 
Agello (Italien! auf einem Macchi⸗Eindecker 
in Delſezano am Gardaſee. Zum erſten Male 
wurde die 700-Silometer-Girenze überſchritten. 
Agello erreichte eine mittlere Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 709,202 Kilometer und verbeſſerte damit 
die alte Höchſtleiſtung aus dem Jahre 1933 von 
682,078 Kilometerſtunden um rund 27 Kilometer. 
Agello kam zunächſt auf 705, ſpäter auf 710 und 
711 Kilometer⸗Stunden und beendete ſeinen Re⸗ 
kordverſuch mit 709 Kilometer in der Stunde. Die 
Maſchine war mit einem Fiatmotor ausgeſtattet. 


Motorſportſchule Tübingen 


Am Sonntag wurde die von der Stadt Tübin⸗ 
en neu erbaute Motorſportſchule eingeweiht. Im 

ittelpunkt der Feier ſtand eine Anſprache von 
l Hühnlein. Diejer betonte, 
daß den Neubau ein wuchtiges Denkmal 
der Geſchichte des deutſchen Kraftfahrweſens fei. 
In dieſer Motorſportſchule ſoll Deutſchlands be⸗ 


währteſte Jugend eine möglichſt vollkommene 
Ausbildung 8 Der Obergruppenführer 
ſchloß mit den Sätzen: 


„Meine ſchwerſte Aufgabe iſt die Ausleſe des 
beiten Führer materials. Ich weiß, daß 
Härten in der Führerausleſe fih nicht immer wer- 
den vermeiden laſſen. Doch muß dieſer Weg gegan⸗ 
gen werden, denn unſere Jugend ſteht uns über 
allem.“ 


Leſterreich und die Ilympiſchen Spiele 


In Oeſterreich iſt demnächſt ein Geſetz zu 
erwarten, das den geſamten Sportbetrieb einheit- 
lich regelt. Vizekanzler Fürſt Starhemberg, 
Oeſterreichs oberſter Sportführer, hatte aus die⸗ 
ſem Grunde die Mitglieder des Hauptverbandes 
für Körperſport geladen, um ihnen Einzelheiten 
über das neue Geſetz mitzuteilen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit kam Fürſt Starhemberg auch auf die 
Frage der Teilnahme Oeſterreichs an den D ly m 
piſchen Spielen 1936 in Berlin zu 
ſprechen. Der Vizekanzler betonte feinen Stand» 
punkt, daß Oeſterreich in Berlin nicht ſehlen 
dürfe und die gegenwärtige politiſche Lage kein 
Grund für die Neichtteilna me der öjterreichiichen 
Sportler an den bevorſtehenden Olympiſchen 
Spielen ſei. 


Deutſch⸗polniſche Fußballkümpfe 


Die fußballſportlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen werden in dieſer 
Spielzeit einen weiteren Ausbau erfahren. Der 
Polniſche Landesmeiſter Ruch Bis marck⸗ 
hütte plant eine Reiſe nach Weſtdeutſchland und 
hofft dabei einen Freundſchaftskampf gegen den 
Deutſchen Meiſter FC. Schalke 04 austragen zu 
können. — Legja Warſchanu, in deren Reihen 
die Nationalen Nawrot und Martyna ſtehen, 
ſtattet zu Beginn des nächſten Monats Dresden 
und Chemnitz einen Beſuch ab. Am 2. Dezember 
findet in der deutſchen Reichshauptſtadt der 
Städtekampf Berlin—-Krakau ſtatt, während 
Warſchau und Breslau ſich am gleichen 
Tage in der ſchleſiſchen Metropole gegenüber- 
ſtehen werden. 


——ů——-—-—ꝛ : WT) — 


wei Punkte zurück folgen die Prager Großvereine 

Slavia und Sparta. In der Schweiz führt der 
letzte Meiſter, Servette Genf, nach 7 Spielen die 
Tabelle an vor Lauſanne, Baſel und Bern. Erft 
an 8. Stelle folgen die Züricher Grasboppers. 
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„Deutſche Handelskammer für Polen“ 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 25. Oktober 


Der Präſident der Deutſch-polniſchen 
Handelskammer, Hettner, hatte eine 
außerordentliche Mitgliederverſammlung in Breg- 
lau einberufen. Präſident Hettner führte u. a. 
aus: Der Grund für die Einberufung der Ver⸗ 
ſammlung ergab ſich aus dem vor kurzem zwiſchen 
der deutſchen und der polniſchen Regierung ab- 
Fa Kompenſations vertrag. 

iefer Vertrag bedeutet für beide Länder einen 
ſehr beachtlichen ER chritt in ber 
Wiederherſtellung freundſ ad police 
Beziehungen, für die das deutſch⸗polniſche Wirt- 
ſchaftsprotokoll vom 7. März d. J. und die damit 
gegebene Einſtellung des Zollkrieges 

iſchen den beiden Ländern Vorläufer geweſen 
ind. Man babe richtig erkannt, daß eine grund ⸗ 
ätzliche Beſſerung in der beiderjeitigen öffent⸗ 
ichen Vertrauensbildung als ſeeliſche Voraus- 
jebung geſchaffen werden müſſe, und zwar auf der 
Grundlage eines beiderſeitigen Verſtän⸗ 
digungswillens. Nachdem dieſes Ziel er- 
reicht geweſen ſei, ſollte an die praktiſche Durch⸗ 
führung zur Beſſerung der wirtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen herangegangen werden. Das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Kompenſationsabkommen war nicht nur ein 
geeigneter Anfang der deutſch⸗-polniſchen Beziehun⸗ 
gen, ſondern wies auf die Möglichkeit hin, daß 
man die internationalen freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen auf eine ganz andere Grundlage ſtellen 
kann, ſoweit der gute Wille zu einer mirt- 
ee Verſtändigung zwiſchen den Nationen 
eſteht. 


Das Abkommen zeigt die Möglichkeit, 
mit neuen Mitteln und neuen Wegen 
der Schrumpfung des internationalen 
Warenaustauſches wirkſam entgegenzu⸗ 
treten. 
Somit fei der Wert des deutſch⸗polniſchen Mb- 
kommens nicht allein in den in ihnen verankerten 
Vorzugszöllen uſw. zu meſſen, ſondern 


auch in der Tatſache, daß hier ein neues Beiſpiel 
dafür gegeben iſt und praktiſch durchgeführt wird, 


daß der hiermit gegebene . BE 
internationalen Wirtſchaftsbele⸗ 
bung führen kann. 

Präſident Hettner ſagte weiter, daß es 
einen beſonders ſchönen Erfolg bedeutet, daß die 
Deutſch⸗polniſche Handelskammer 
von der Regierung beauftragt ift, als ihre Ver ⸗ 
trauensſtelle tätig zu ſein und die Brücke 
zu ſchlagen zur polniſchen Kompenſationshandels⸗ 


geſellſchaft, der Verbindungsſtelle der polniſchen f 


Regierung. Die Kammer müſſe alles daran 
ſetzen, ſich dieſes Vertrauens würdig zu erweiſen. 
Auf der Linie der letzten Entwicklung erſcheine es 
angezeigt, den neuen Erforderniſſen auch rein 
äußerlich Rechnung zu tragen und den Namen der 
deutſch⸗polniſchen Handelskammer zu ändern in 
„Deutſche Handelskammer für Polen“. 


Ueber die Einzelheiten der Mitarbeit der 


deutſch-polniſchen Handelskammer bei der Abwicke⸗ 


lung des deutſch-polniſchen Kompenſationsabkom⸗ 
mens berichtete der Vizepräſident der Kammer, 
Freiherr von Gregory. Zur Wahrnehmung 
der der Kammer durch das deutſch⸗polniſche Ab⸗ 
kommen zufallenden Aufgaben wird 


ein ſtändiger Beauftragter nach Warſchau 


entſandt, außerdem iſt ein Vertreter der Kammer 
in die neu a Geſchäftsſtelle der pol- 
niſchen Kompenſations⸗Handelsgeſellſchaft in Ber- 
lin eingetreten. Zum Schluß teilte Freiherr von 
Gregory mit, daß die Kammer in reape l 
auch außerhalb des offiziellen Kompenfationsab- 


kommens die Vermittlung privater 
date Silent in ae übernehmen 
werde Hierfür iſt geplant, bei der Zwei mede 

in Berlin 


der deutſch⸗polniſchen Handelskammer 
NW 5, Dorotheenſtraße 11, eine Kompenſations⸗ 
abteilung einzurichten. 

um Schluß gab der Präſident dem Wunſche 
EE oann Ausdruck, daß die Kammer an dem 


Ausbau der deutſch⸗polniſchen Beziehungen recht 
regen und erfolgreichen Anteil nehmen 


möge. 


Polniſche Paßfälſcherzentrale aufgedeckt 


[Telearaphiſche Meldung) 


Warſchau, 25. Oktober. Die polniſchen Un⸗ 
terſuchungsbehörden ſind einer gehen Organi⸗ 
fation von Paßfälſchern auf die Spur — 
kommen, deren Umfang alle bisher in Polen 
bekannten Fälſcherbanden weit übertrifft. Unter 
Leitung eines gewiſſen Moſes Schiffmann, 
der zu einem großen Vermögen gekommen iſt, 
arbeiteten Zweigſtellen ſeiner Fälſcherorganiſa⸗ 
tion in Warſchau, Wilna, Bialyſtok, 
Krakau und anderen polniſchen Städten ſo⸗ 
wie im Ausland. Bisher ſind etwa 100 
ſonen verhaftet worden. Schiffmann ſelbſt er 
lag einem Herzſchlag, als die Polizei ſeine 
Wohnung betrat. 

Die Zahl der in Umlauf geſetzten falſchen 
Päſſe iſt bisher unbekannt, geht aber nach An⸗ 
ſicht der Polizei in die Hunderte. Die falſchen 
Päſſe wurden aus geſtohlenen echten Päſſen 
durch neue Photographien und Perſonalangaben 
umgearbeitet, während alle Unterſchriften und 
Stempel echt blieben. Die Fälſcherorganiſation 
arbeitete einerſeits, um Strafverfolgte oder 
Fahnenflüchtige aus Polen herauszubringen, 
andererſeits, um Flüchtlinge aus Rußland mit 
polniſchen Päſſen verſehen nach Amerika, Frank⸗ 
reich uſw. zu bringen. Die Paßfälſchungen 
wurden durch die Aufmerkſamkeit eines Grenz⸗ 
beamten entdeckt, dem es aufgefallen war, daß 
einige in verſchiedenen Städten ausgeſtellte Päſſe 
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die gleiche Handſchrift bei den Perſonalangaben 


aufwieſen. 
Matuſchka 
an Ungarn ausgeliefert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 25. Oktober. Der Eiſenbabnattentäter 
Solveſter Matuſchka, der den furchtbaren An- 
11 auf den W bei Biatorbagy in 

ngarn, und den 1 auf einen 
Schnellzug der Deutſchen Reichsbahn bei S$ it ere 
bo g perübt hatte, iit am Dienstag an die ungari⸗ 
ſchen Behörden ausgeliefert worden. 

Da Matuſchka wegen eines Eiſenbahnanſchlages 
in Heterreſch anch den Reſt einer ſechsjährigen 
Kerkerſtrafe zu verbüßen hat. hat Oeſterreich Mtas 
tuſchka den Ungarn nur „leihweiſe“ zur Bers 


geſtellt; nach der Aburteilung wegen des ſch 


ügun 
poing oe von Biatorbagy in Budapeſt muß er 
wieder nach Oeſterreich zurückgebracht werden. 


Erſt nach Abſitzung ſeiner öſterreichiſchen Strafe p 


a. er feine in Ungarn zu erwartende Strafe vers 
üßen. 
dem für die Auslieferung die 
daß Matuſchka nicht zum Tode verurteilt 
werden darf, weil zur Zeit des erſten Aung- 
lieferungsbegehrens in Oeſterreich die Todes ⸗ 
ſtrafe nicht beſtanden hat. 
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Die öſterreichiſche Regierung hat außer⸗ 
e Kas edingung geſtellt, 120 x 


Näuber an der 


[Telearapbif 


Zwickau, 25. Oktober. Zwei Männer mit 
Geſichtsmasken drangen in das Anweſen des 
Bauern Krauſe in olfertsgrün ein. 
Sie ſchoſſen ſofort auf die Anweſenden und ver⸗ 
letzten Krauſe und feine Tochter am Oberſchenkel. 
Die Eindringlinge kamen aber bei der Banerne 
familie an die unrechte Ad reſſe. Die ga 
milienmitgliedex ſetzten fih gegen die Räuber 
energij gur Wehr. Der eine Räuber erhielt 
einen ag mit einem Knüppel auf den Arm. 
Dadurch löſte fih aus der Piſtole, die der Räu⸗ 
ex in der Hand hielt, ein Schuß, der ihn in den 
Oberſchenkel traf. Als der Räuber iah, daß er 


falſchen Adreſſe 


che Meldun a 


nicht mehr entfliehen konnte, ſchoß er ſich eine 

el durch den Kopf. Inzwiſchen hatte der 
andere Räuber mit einer Heugabel die Familie 
angegriffen. Durch kräftiges Zuſchlagen mit 
Stielen gelang es aber, dieſen Angriff abzu- 
wehren, ſodaß ſich der zweite Räuber gezwungen 
ſah, ſein Heil in der Flucht zu ſuchen. Nach einer 
hinterlaſſenen Blutſpur muß er ſtarken Blut- 
ver luſt erlitten haben. Die Perſonalien des 
toten Räubers und des Flüchtigen ſind noch nicht 
bekannt. Der Tote iſt ein junger Mann in 
Der Jahren. \ 


Rooſevelt mahnt die Bankiers 


; [Telegraphiſ 


Waſhington, 25. Oktober. Auf dem 60. Jahres- 
kongreß der amerikaniſchen Bankiers hielt Prä- 
ſident Rooſevelt eine Anſprache. in der er 
nachdrücklich erklärte, daß er die Führung 
in allen nationalen Dingen habe und 
über die nationalen fowie die internationa. 

en Geſichtspunkte der amerikaniſchen 
Finanzpolitik beſſer unterrichtet ſei und beſſer 
darüber entſcheiden könne, was als nächſter 
Schritt getan werden fole, als die hier vere 
ſammelten Bankiers. Die Bankiers ſtellten 
nur eine Gruppe des „ Volkes 
dax und ſeien noch dazu unter ſich ſelbſt uneinig, 
während die Regierung das ganze Volk ver⸗ 
aeie pe zum Beſten des Gemeinwohles 
andele. 


ken vor 
für ihre 3 geſorgt und das Voll 
aufgefordert, wi 

ken zu haben. 


n Volk und Regiern Ex fordere, daß di 
Bonten opne zugſtſiche niae anf Wee 
gehende oldflü 

cht Geld verle 


chaft finanzieren. 
tereſſe der Banken, 


Banni 
nkzinſen, Sondern den 


Proteſte gegen Japans 
Erdölpolitit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 25. Oktober. Im amerikaniſ 
Staatsdepartement wird zugegeben Tun be 
Frage ber künftigen Slottenfärfe nicht der 
Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
f en aan und ben Vereinigten Staa- 

en i 


; . tapani- 
ſchen Regierung zu einem von ihr feſtzuſetzenden 
Preis übernommen werden f laa S A 


Mehr Vertrauen und großzügigere Kredithilfe 


che Meldung) 


une hat zu Vorſtellungen der Regierung 
r Vereinigten Staaten wie der Regie⸗ 
rung Groß Britanniens und der Nie- 
derlande geführt, da die Forderung eine 
ſchwere finanzielle Belaſtung für die 
getroffenen Oelfirmen darſtellen würde. Auch 
05 zu befürchten, daß die pic Regierung 
fremdes Privateigentum für die Benubung 
im Kriegsfalle greifbar haben wolle. 
ußerdem hat Japan im NN 

Grundſatz der offenen Tür in Ching 

andſchukuo die Einführung eines Petro- 
leummonopols geplant, wogegen die drei oben ge ⸗ 
nannten Regierungen in Tokio ebenfalls for⸗ 
melle Vorſtellungen erhoben habe. 


8 or ern Graf 


PR Wirkun 
des „ Tis 

eis 

der Berlage 

uriers“ ab 1. 6 
zurger Poſtzeitung“ zuge- ; 
igung der Reichspreſſekam⸗ & 
„Poſtzeitung (Augsburger 


* 
Dr. Goebbels beſichtigte Mittwoch die 
im Märkiſchen „Muſeum ausgeſtellten Eater 
um Horſt⸗Weſſel⸗ Denkmal, die das ) 
rgebnis eines Wettbewerbes der Stadt Nr 
Berlin find. Die Entſcheidung über die = 
Ausführung des Denkmals liegt beim Führer. yj 


Der unggriſche Außenminiſter batte am Don- 85 
nerstag in Wien mit Bundeskanzler Dr S h uf di» ; 
niga und Außenminiſter Freiherr von Ber- 
ger-Waldenegg längere Unterredungen. 


Der König der Belgier hat den Generalleut⸗ 
nant Cumont zum Chef des Generalſtabes als 
Nachfolger des Generalleutnants Nuyten er- 


* 
Edwards, der Eigentümer des Flugzeuges 
Engländer Scokt und 
uſtralien gewonnen 
Ei ugzeug den beiden Fliegern 


* A 
Die Mazedonier Drangof ft 
he Funktionäre der e ee RL 
nifchen revolutionären Organiſation, find an der 
bulgariſch⸗türkiſchen Grenze verhaftet worden. 


Berliner Börse 25. Okt. 1934 
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eine Ausgeburt der 


andel - Gewerbe — Industrie _ 


Deutschland dark keine Insel werden! 


Voran: 


Die. Frage der Arbeitserhaltung — Grenzen des Autarkiestrebens 


Währungspolitische Abhilfe? 


Inmitten des eifrigen und fruchtbaren Be- 
strebens der ganzen deutschen Wirtschaft 
eigene Rohstoffquellen zu erschlie- 


ßen, ein Bemühen, das ihr von der Verständ- 


nislosigkeit einer ganzen Welt, aber auch von 
der Krisis diktiert worden ist, ist nie zu ver- 


gessen, daß Deutschland auf keinen Fall eine 
Plötzliche 
und zu starke Eingriffe in die bisher be- 
jeden 
Umstellungsprozeß 


wirtschaftliche Insel werden darf, 


stehende Wirtschaftsstruktur sind auf 
Fall zu vermeiden. Ein 
von derartiger Tragweite braucht, wenn er er- 


tolgreich durchgeführt werden soll, seine Zeit, 
Arbeits- 


und gerade heute im Zeitalter der 
beschaffung muß man sich vor größeren Schä- 
den hüten. Die Frage der Arbeits- 
erhaltung ist zur Zeit gegentiber der F 
nationaler Unabhängigkeit nahezu gleich- 
rangig. 

Es wird also ständig zu beachten sein, daß 
die Verlagerungen, die eine Politik nationaler 
Unabhängigkeit bedingt, keine Funktions. 


ten schließen müßten, da die Umstellung auf 
Neustoffe eine geraume Zeit beanspruchen wird; 
60 würde ein Schaden von durchaus übergeond- 
meter Bedeutung entstehen. Ein an sich ge- 
sundes Autarkiestreben darf keinesfalls in einen 
außenwirtschaftlichen Starrkrampf münden, Es 
wird auch weiterhin das Bestreben unserer 
Wirtschaftspolitik sein den Stand- 
prest eines bestmöglichen Außen- 
andele im verstärkten Maße zu vertreten. 

Es ist nicht angängig, daß der zur Zeit noch 
vorhandene Außenhandel durch einen „Pa- 
1 systematisch zerstört wird. So 

z B. nicht von der Hand zu weisen, daß 
der Außenhandels-Kaufmann, wenn er alle Vor- 
schriften, Anordnungen und Meldungen form- 
getreu durchführt, allmählich seiner eigent- 
lichen Aufgabe entfremdet und somit lei- 
s tungs unfähig wird, 

Schließlich sind diese Verhältnisse aber nur 
unseres valutari- 
schen und somit außen wirtschaftlichen Gleich- 
gewichts, Der Kompensationsver- 
kehr, der eine Lösung sollte, 
nur als Stlückwerk bezeichnet werden. 


Preisunsicherheit im Außenhandels- 
geschäft 


kann er offenbar nicht beseitigen. Die be- 
reits bekannte Einführung von Aufgelder: 
tat ihr Übriges, um eine temark“, eine 
„Jutemark“, eine „Wollmark“ usw. von unter- 
schiedlichem Wert sich herausbilden zu lassen. 
Währungspolitische Abhilfe scheint 
hier nach Ansicht der „Deutschen Volkswirt- 
schaft“, des Nationalsozialistischen Wirtschafts- 


kann 
Die 


serer . Binnenwirtschaft dienende Außenhandel 


| erhalten bleiben möge, Eine gesunde Autarkie 


darf nie Verzichtleistung bedeuten, 
das verlangt ein in sich „geschlossener Han- 
delsstaat“, wie ihn auch schon ein Fichte sah. 


Hd. 


Geldmarkt sehr flüssig 


Reichsbankausweis für die dritte Oktober- 
woche 


Berlin, 25. Oktober. Im Gegensatz zum Vor- 
monat zeigen die Reichsbankausweise des Ok- 
tober eine starke Flüssigkeit am 
Geldmarkt Auch in der dritten Oktober- 
woche waren die Rückiflüsse wieder recht er- 
heblich, so daß im Oktober nahezu die gesam- 
ten Anforderungen an die Bank zum Monats- 
wechsel wieder zurückgeflossen sind. Im ein- 
zelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 82 auf 3414,8 
Millionen RM, an Lombardforderun- 
gen um 57 auf 66,6 und an Reichs- 
schatzwechseln um 22 Millionen RM, auf 
80000 RM. abgenommen. Die Bestände an 
deckungsfähigen Wertpapieren 
stiegen weiter um 1,4 auf 485,2 Millionen RM. 
Die sonstigen Aktiven gingen um 17,8 auf 
649,9 Millionen RM. zurück. Hier handelt es 
sich in erster Linie um die Rückzahlung auf 
den Reichskredit, Nach den leichten Rück- 
gängen der Vorwochen sind die Girover- 
bindlichkeiten emeut stark gestiegen, 
und zwar um 147,8 auf 920,9 Millionen RM. Es 
drückt sich aber die Flüssigkeit des Gekimark- 
tes in den Einzahlungen auf Girokonten aus, 
Der Notenumlauf gi zurück um 1632 
auf 3534,2 Millionen Rl. der Umlauf an 
Rentenbankscheinen um 5,7 auf 284,1 
Millionen RM, Unter Berücksichtigung von 
12.9 Millionen RM. neu ausgeprägter und 6,6 


Millionen RM. wieder eingezogener Scheide- 
münzen erhöhte sich der Bestand an 
Scheidemünzen um 778 auf 322,3 Millio- 


ritten Oktoberwoche 
konnte der Bestand an Gold und deckungs- 
fähigen Devisen weiter erhöht werden, und zwar 


15 i 
den Goldbestand, der jetzt 814 Millionen 
RM. beträgt, Der gesamte Zahlungs- 
mittelumlauf ist im Laufe des Monats wei- 
ter zurü en, und zwar von 5421 Mil- 
onen RM. zur gleichen Zeit des Vormonats auf 
5332 Millionen Er ist jetzt nur noch 
wenig höher als zur gleichen Zeit des Vor- 


gane zu welchem Zeitpunkt er 5278 Millionen 
| M. betrug. 


Pelzhüte tauchen auf 


dienstes, dringend geboten, ganz gleich zu wel- Schon im letzten Winter sah man hier und 


eine 
Außenwertes der Mark an ihren Tanon ik vor, 
wobei an eine Bewertung der Fremdvaluten auf 
Basis der Pfundparität gedacht ist, auf der der 
Innenwert der Mark zur Zeit ungefähr steht. 
Andere Pläne gehen wiederum andere Wege. 
Auf jeden Fall aber müssen gesunde valu- 


da Hüte aus Pelz werk, doch wurden sie 
noch nicht zu einer allgemeinen Mode, Im be- 
vorstehenden Winter scheint dies anders wer- 
den zu wollen. Besonders die Pelzbaretts 
erfreuen sich wachsender Beliebtheit. Auch in 
Form von Kosaken- und Becker- 
mützen wird Pelzwerk verarbeitet, Nicht 
zuletzt sind Pelzturbans zu erwähnen. 


tarische Verhältnisse wiederhergestellt | Für diese Pelzhtite werden nicht nur Edelpelze 


Durch alle Klagen Über die Sch 
des Außenhandels dringt das eine durch, d 


wie Breitschwanz, es Nerz, Zobel usw. 
verarbeitet, sondern auch Kanin, so daß die 
Zugänglichkeit dieser neuen Hutmode für brei- 


der lebensnotwendige und der Stärkung un-Itere Volksschichten gesichert erscheint, 


Berliner Börse 


Renten freundlich 


Berlin, 25. Oktober. Unter dem Eindruck 
der neuen Steuergesetze, die wiederum eine 
Bevorzugung des Rentenmarktes 
erkennen lassen, lagen festverzinsliche 
Werte heute freundlicher. Die Altbesitz- 
anleihe eröfinets %. Prozent höher und konnte 
bald weitere 1 Prozent gewinnen, nachdem auch 
die Kulisse Rückkäufe vornahm. Am Markt 
der Reichsschuldbuchforderungen 
waren besonders wieder Aufbauanleihe gefragt, 
die % Prozent höher gehandelt wurden. Um- 
tausch- und Industrieobligationen waren wenig 


‚verändert. Am Auslandsrentenmarkt 
litten Russenanleihen unter Glattstellungen. 
Aktien sehr still und mangeln- 
der Aufna eigung wieder tibe nd etwas 
schwächer, Die stabile Haltung des Farben- 


kurses bot der Tendenz jedoch eine Stütze, 
so daß nach den ersten Kumen weitere Ab- 
schwächungen nicht eintraten. Montan- 
werte bröckelten durchweg um % bis % 
Prozent ab. Hoesch verloren 1 Prozent. Von 
Braunkohlenaktien waren Ilse zwei 
Punkte niedriger. Auch Kaliaktien er- 
matteten leicht. Kokswerke und chemische 
Fabriken gingen um 1% Prozent zurück. Am 
Markt der Auslandswerte waren Chade d 
um 1% RM. gedrückt. 

n Verlaufe entwickelte sich eine Reihe von 


Spezialbew en. Lahmeyer waren auf un- 
aree eee daß 7 Prozent 


% höher. 
Von prounkohlenaktien konnten Bu- 
deren r e ae all Ic 


1% Prozent. Auch Tietz lagen etwas lebhafter, 
während die übrigen Märkte sehr still blieben. 
Renten waren allgemein freundlicher, Die 
Schlußkurse waren behauptet. Altbesitz schlos- 
sen zu höchsten Tageskursen. Der Kassa- 
markt der Industriewerte lag eher etwas 
schwächer. Deutsch-Asiatische Bank konnten 
sich um 5 RM. erholen. Von Steuergut- 
scheinen notierte die Ber Fälligkeit um 
0,05, die 36er und 87er je % Prozent höher. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 25. Oktober. Aku 62, AEG. 
2856, 16. Farben 142%, Lahmeyer 118%, Rüt- 
9 39%, Schuckert 925, Siemens und 

ske 140%, Reichebahn-Vorzug 113%, Hapag 
28%, Nordd. Lloyd 30%, Ablösungsanleihe Alt- 
besitz 104% Reichsbank 145, Buderus 835%, 
Klöckner 76%, Stahlverein 41%. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Fest 

Breslau, . Oktober. Im Breslauer Ge- 
treideverkehr hält die feste Grundstimmung 
zwar an, doch haben sich die Angebotsverhält- 
nisse nicht geändert, so daß das Geschäft nur 
schleppend verlief. Roggen wird besser ge- 
fragt, aber auch für Weizen besteht freund- 
liche Meinung. Von Hafer wird jeder nur 
angebotene Posten aufgenommen. In Ger- 
sten sind Brauqualitäten und Futtergerste 
beliebt. Im Mehlgeschäft liegt Weizen- 
mehl im Vordergrunde des Interesses, während 
Roggenmehl weniger beachtet bleibt. Von Oel- 
saaten befestigte sich Blaumohn. Der Kar- 
toffelhandel ist weiter still, 


Rohstoffersparnis — im Haushalt 


In dem großen Bemühen des ganzen deut- 
schen Volkes, in möglichst starkem Maße mit 
den eigenen Rohstoffen auszukommen 
und ausländische nur in den dringendst not- 
wendigen Fällen zu verbrauchen, spielt auch 
das Verhalten der Hausfrau eine ge- 
23 und durchaus nicht allzu geringfügige 

lle. 

Die Möglichkeiten des Rohstoffverlustes sind 
im Haushalt sehr zahlreich. So ist z. B. die 
Wäsche im Hause eine vielgestaltige Ver- 
lustquelle für Rohstoffe aller Art. Manche 
Hausfrau verwendet in dem Bestreben, es be- 
sonders gut zu machen, Seifenmengen zur 
Wäsche, die oft eine große Verschwen- 
dung bedeuten. Ebenso ist es beim Schuh- 
putzen, wo statt erhöhten Glanzes durch be- 
sonders dick aufgetragene Putzmittel nur eine 
Verschmierung des Leders we... wird. Bei 
durchschnittlich angeschmutzter Wäsche gibt es 
nun ein sehr deutlich ausgeprägtes Bestmaß, 
das einer Waschlauge die höchste 1 
wirkung verleiht. Bei sehr hohem ifen- 
gehalt nimmt nämlich, einem Hinweis des 
Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit zu- 
folge, die Emulgierfähigkeit der Seifenlaugen 
für Schmutzteilchen erheblich ab. 4 bis 5 
Gramm Kernseite oder Seifenflocken auf den 
Liter Wasser genügen im allgemeinen, bei 
einer Hinzufügung von ungefähr ebensoviel 
Soda. Von einem guten handelsüblichen, etwa 
90prozentigen Seifenpulver gen 10 
bis 15 Gramm auf einen Liter Wasser. der 
Verwendung von selbsttätigem Wasch- und 
Bleichmitteln wird zwar der sonst besonders her- 
vorzurufende Bleich vorgang erzielt. Da- 
durch wird aber die Wäsche angegrif- 
ken, so daß nur bei jedem dritten oder vierten 
Waschen eine Bleiche angebracht ist. Ebenso 
muß bei der Anwendung von Wasserstoff- 
superoxyd und übermangansaurem 
Kali vorsichtig zu Werke gegangen werden. 
Dabei ist allerdings die Unterschiedlich- 
keit der Gewebe zu beachten: Baumwolle 
ist z. B. im allgemeinen nicht so empfindlich 
wie Leinen. Eine andere Quelle der Rohstoff- 
verechwendung ist die Fußbodenpflege. 


Viel Bohnerwachs macht den Boden 
keineswegs blanker und schöner. 


— U —— —— bö-— 


Ein Mindestmaß genügt im allgemeinen. 
Außerdem ist ein Aufreiben des Wachses mit 
den Händen infolge der hierdurch sich ergeben- 
den unregelmäßigen Verteilung 
nicht ratsam, während Einwachsgeräte 
hierfür eine viel bessere Grundlage bieten. 
Diese wenigen ispiele zeigen, eine wie 
große Bedeutung welche Verlust- 
möglichkeiten in diesen anscheinend so 
unwichtigen und nebensächlichen Arbeiten lie- 
gen. Die deutsche Hausfrau ist die verant- 
wortliche Verwalterin ‘der riesenhaften 
Bestände an Gütern aller Art, die in den 
17 Millionen deutschen Haushaltungen inve- 
stiert sind. Ihr kommt auch die Verantwor- 
tung für möglichst große Rohstoffersparnis zu. 
Hd. 


Schafe und Wolle — auf eigener Scholle 


In einer Veröffentlichung im Hauptblatt des 
Reichsnährstandes wird die Förderung der 
deutschen Schafzucht und Wollerzeu- 
gung als eine der vordringlichsten Fragen be- 
zeichnet. Nach den Feststellungen des Reichs- 
verbandes Deutscher Schafzüchter besitzt 
Deutschland heute nur 84 Millionen Schafe, 
womit etwa 7% des imländischen Wollbedarfs 
gedeckt werden, während 93% aus dem Aus- 
lande eingeführt werden müssen. Die 
Grundlagen zum Wiederaufbau einer großen 
deutschen Schafzucht seien gegeben. Es wird 
als Pflicht eines jeden deutschen Bauern be- 
zeichnet, hieran mitzuhelfen. Nicht nur neue 
Bestände sollen gegründet werden, sondern 
schon bestehende seien weiter auszubauen und 
zu verbessern. Dabei müsse natungemäß die 
Wollerzeugung im Vordergrunde stehen 
und durch sachgemäße Pflege und Gewinnung 
ein einwandfreies Erzeugnis auf den Markt ge- 
bracht werden. Die schon bestehenden und in 
nächster Zeit noch zu erwartenden Maßnahmen 
der Reichsregierung zur Hebung der deutschen 
Schafzucht, bedeuten für lange Jahre die Ge- 
währleistung der Wirtschaftlichkeit, 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 25. Oktober 1934. 


Weizen 76/77 kg 202 | Roggenniehl® 21.65-22.65 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
Roggen 72/78 kg 162 I w i 
Tendenz: stetig . 11.00—11.40 
Gerste Braugerste 205-212 
Braugerste, gute 198—204 | Rogzenklele 9.45 — 9,90 
Wintergerste 2 1920 Tendenz: gefragt 

” 4zeilig 174—179 | Viktoriaerbsenst — 
Industriegeiste 186—19t | ki, Speiseerbsen — 
Futtergersie 151—159 | Futtererbsen u 
Tendenz: fester Peluschken = 
Hator Märk. 145-169 | Wicken 10—111 
Tendenz: gefragt Leinkuchen 7.65 
Welzenmehl' 10) kg26,65-27,70 | Trockenschnitzel — 
Tendenz: ruhig Kartoffelflocken — 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleſch 
Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: freundlich Breslau, 25, Oktober 


Getreide p. 1000 kg Erzeug- — 5 
frachtfrei Breslau preis v. Handel | für Breslau 
Welzen (schles.) hi 76-77 es. u. tr. h 
Durehschnittsqualitäit 1 187 
r wı 189 
v WV 191 
7 W VI 192 
R MM e, E r 
en (schles. -13 es, u. tr. 4 Mk. 
osgan (ciona ualität Ki 147 Auf- 
Š R III 149 |] schl. 
» RV 151 
= R VI 152 
7 R VIII 154 
Hafer“) 
mittl. Art u. Güte 48-49 kg H I 141 
7 H II 148 
= HIV 145 
a H VIII 149 
Braugerste, feinste, Ernte 1984 7 
ute 
Industriegerste 68-69 kg 182 
Wintergerste, 63 kg, vierzeilig — 
Futtergerste®) Ernte 10% „ 8 
rute 
jà 59-60 kg GI 147 
p G I 149 
7 GV 151 
» G Vm 154 
ei er rar si 
eizenmehl (Type 
” ) W III 25.80 
” W 26.10 
” W VI 2614 
R meh! (Type 9397) 1 Fut 2136 
0 me) e 
poii: * R III 21.45 
z RV | 219 
8 R vum | 22. 
*) Plus Ausgleichsbetrag von 8.— RM. p. Tonne ab Verlade- 


vollbahnstation für Weißhafer erhöht sich der Betrag um 7,— M. 
%) Handelspreis plus 3,— RM. Ausgleiohsbetrag ab Verlade- 
vollbabnstation. 


Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Frachtausgleich bei 


Abnahme von mindestens 10 To. "Empfangasta on pa 
Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. W. V. 
Oelsaaten Winterraps 80 | Kartoffeln (Erzeugerpreise) 
Y — 31 Speisekartotlein, gelbe — 
ndenz: samen ro! 
pro — 61 J Tendenz: ruhig weige 2.20 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. Oktober. Roggen O. 16,50—17,00, 
Hafer Tr. 45 To. 17,20, 60 To. 17,00, 30 To. 
16,95, 75 To. 16,90, 30 To. 16,75. Gerste Tr. 


15 To. 18,50. 15 To. 18,80, 15 To. 18%, Rog - 


genmehl alle ae um 50 Gr. niedriger 
notiert, Rest der Noti 


Stimmung schwach, 


erungen unverändert. | 54,40, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer unregelmätig|___ 25; 10 | 28. 10. 
Stand. p: — fee Preis 156, 
3 Monate 28% 28½ | Safer 8 0% 10% 

Settl. Preis 28 inoffiziell. Preis | 1 a 
Elektrolyt. 500 81, ul. Setti. Preis | 
Best selected 30-311, | Zink stetig 
Elektrowirebars 31 gewöhn!.prompt 

offizieller Preis 12 
* — * 229082290 inoffiziell. Preis 12,12 
Monate 228½— 22888 gew. entf. Sioht, 

Settl. Preis 4 offizieller Preis 12 
Banka — inoffiziell. Preis | 12½—12½/ 
Straits 280 gew., Settl.Preis 12 

Silber (Barren) 23 -2511/1 
mente —— Süber-..et.(Baren) 2315/8 „2514: 
offizieller Preis 10%8 Gold 139/6 
inoffiziell. Preis 10',—10%1 I Zinn- Ostenpreis 231 


Berlin, 25. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 39%. 

Berlin, 25. Oktober. Kupfer 3% B., 3% 
G., Blei 15 B., 15 G., Zink 18 B., 17% G. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose Auszahlung a8, AQ. — 
auf Geld | Bii £ | Geld _| Briet 
Aegypten. „1 t. Pfd. 12.71 | 12.74 12.68 12.71 
entinien, . .1 Pap.-Pes. | 0.643 | 0.647 | 0,844 | 0,648 
Belgien. . . 00 Belga | 58.17 | 58.29 | 58,17 | 58,29 
rasilien . 2... 1 Milreis | 0.204 | 0.206 0,204 0,206 
Bulgarien. . .100 Lewa | 3.047 | 3.053 | 3,047 | 3,058 
Canada. . . 1canad.Dollar| 2528 | 2.534 | 2.534 2,540 
Dänemark . . 100 Kronen | 55.32 | 55.44 55,19 | 55,81 
Danzig . . . .100 Gulden | 81.10 | 81.26 f 81.10 | 81,26 
— — „ 1 Pfund | 12.39 12.42 12,36 12.39 
Estland . 100 estn. Kronen | 68.68 | 68.82 | 68.68 | 68,82 
Finnland. . . 100 finn. M. | 5.47 5.48 5.46 5,47 
Frankreich, . . 100 Francs | 16.38 | 16.42 | 16,38 | 16.42 
Griechenland . 100Drachm. | 2.354 | 2.358 2358 
Holland... ». 100 Gulden 168.13 168.47 168,48 108.77 
100 isl. Kronen | 56.07 | 56.19 | 55.94 | 56,06 
Hallen 100 Lire | 21.45 | 21.49 21,45 21,49 
n 1 ren] 0716| 0718 | 0.714 0,716 
Jugoslawien 100 Dinar | 5.69 | 5.706 | 5,694 | 5,706 
ttland. .. 00 Lats | 80.77 | 80,93 80,77 | 80.93 
Litauen 100 Litas | 41.56 | 41.64 41.56 | 41,64 
Norwegen. . . 100 Kronen | 62.26 | 62.38 | 62.10 | 62.22 
Oesterreich. . 100 Schilling | 48.95 49.05 48,95 | 49,06 
Polen. . . 100 Zloty | 46.95 | 47.05 | 46,97 47,07 
Portugal 100 Escudo | 11.245 | 11.265 | 11,22 | 11,24 
Rumänien ..... 100 Lei] 2.488 2.492] 2488 | 2492 
Schweden. „ . 100 Kronen | 63.90 | 64.02 | 63.74 | 68,86 
Schweiz . . . 100 Franken | 81.06 | 81.22 | 8112 | 81,28 
Spanien . . . . 100 Peseten | 33.97 | 34.08 | 34,02 | 34,08 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.375 | 10.395 10,375 | 10,395 
Turkei. . 1 turk. Pfund | 1.971 1.975 1.971 1.975 
Ungarn 100 Pengo = fi P24 
Uruguay „. . 1 Gold-Peso | 0.999 1.001 | 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.482 | 2486 | 2.481 2.488 


Tendenz: Pfund weiter kräftig gebessert, Dollar rück- 
gängiy, französischer Francs unsicher. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 25. 10. 1934 


Warschau 
Polnische Noten {Kattowitz } 46,95—47,06 48810 


Warschauer Börse 


Bank Polski 96,50—96,00 


Dollar privat 5,%6%, New York 5,28, New 
York Kabel 5,28%, Belgien 123,65, Danzig 
172.75, Holland 358,40, London 26,38, Paris 
341, Prag 22,10, Schweiz 172,74, Berlin 218,30, 
Stockholm 186,00, Oslo 182,50, Bauanleihe 3% 
48,00—47,95—48,00, Pos. Konversionsanleihe 
5% 67,75, Dollaranleihe 6% 74.25—74.98, 4% 
Bodenkredite 44% 58,00 —52.63—52575. 
Tendenz in uneinheitlich, 


